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Briand gegen die Miſſion Cunnings
Frankreich zu keinem FHriedensſchluß

bereit
Paris, 31. Dezember.

Jn der Kammer haben die Kommuniſten geſtern vormittag
anläßlich der Debatte über die Bewilligung des Kredites für
Marokko von der Regierung eine Erklärung über die Ver
handlungen nit Abd el Krim gefordert. Aus der von
Briand gegebenen Antwort ging hervor, daß die franzöſiſche Re
gierung direkte Verhandlungen mit Abd el Krim ab
lehnt und ihm die Oberhoheit über die aufſtändiſchen
Stämme abſpricht. Man will nur mit den Stämmen ver-
handeln. Briand äußerte ſich weiter ausführlich zu der

Miſſion des Majors Cunning.
Frankreich habe an Abd el Krim ein Friedensangebot gerichtet,
das unbeantwortet geblieben wäre. Während Abd el Krim die
Stämme des Rifgebietes, Algiers und Syriens aufzuhetzen ver-
ſuche, ſei Major Cunning mit einer Friedensmiſſion in Paris
eingetroffen. Augenblicklich ſtänden die franzöſiſchen Soldaten
nicht mehr in Berührung mit dem Feinde, es ſeien vielmehr ein
geborene Stämme, di Führung mit den Söldnern Abd el
Krims aufrecht erhielten. Zurzeit fänden keine Kämpfe
mehr ſtatt. Die ſchen Behörden hätten Beſprechungen
mit den einzelne Stämmen eröffnet. Abd el Krim ſelbſt ſei
nicht mehr in der Lage, in Namen ſämtlicher Stämme zu ver
handeln. Was Major Cunning angehe, ſo ſei es möglich, daß
Cunning als Beauftragter gewiſſer engliſcher

auftrete. Cunking hätte dem Miniſterpräſidenten
zwei Briefe zukommen laſſen, von denen der erſte beſage, daß
Enn zig ernhtigeiel, Zriedensbedingungen Frankreichsfeſtzuſtellen. 98 ſeien dieſelben, wie im vergangenen Juli.
Der zweite Be f enthalte

die vedingungen Abd el Krims.
Sie ſeien folge de

„Abtret g Tetuans, das zur Hauptſtadt des Rifgebietes
gemacht werden ſolle, ſowie Neberlaſſung der Straße, die von
Fez nach Algier führt.“

Die franzöſiſche Regierung könne unmöglich auf
einer ſolchen Grundlage Verhandlungen er

öffnen.
Abends um 714 Uhr wurden dann die Marokko-

kredite in Höhe von 450 Millionen mit erhobenen Hän-
den angenommen.

Der Abſtimmung ging noch eine Debatte voraus, in der die
Maxokkopolitikt der Regierung ſcharf kritiſiert wurde.
Renaudel wies in ſeiner Anſprache auf die kriegeriſche Haltung
Spaniens hin, das heute weniger denn je Anſtalten für den

Frieden treffe. Es dürfe nicht der Eindruck entſtehen, daß die
ſranzöſiſchen Soldaten nicht nur für die Sache Frankreichs, ſon
dern auch für Spanien kämpften. Es kam zu einer

ſenſationellen Jntervention Malvys,
der ſchärfſte Angriffe gegen die Regierung richtete, und ſein
Bedauern darüber ausdrückte, daß von der franzöſiſchen Re
gierung Vorſchläge im Juli nicht vor der Unterzeichnung des
franzöſiſch- ſpaniſchen Protokolls bekanntgegeben worden ſeien.
Die Regierung hätte ſich, ohne ihrem Prinzip untreu zu werden,
vergewiſſern können, ob die Rif bevölkerung bereit ſei,
die Friedensbedingungen vom Juli anzunehmen. Er
glaube nicht, daß die Stellungnahme der ſpaniſchen Regierung
zum Aufenthalt des Hauptmanns Cunning in Paris den Ge-
fühlen des ſpaniſchen Volkes entſpreche.

Briand erklärte darauf, daß dieſe Stellungnahme Frank-
reichs nicht binde, weil ſie ohne vorhergehende Verabredung mit
der franzöſiſchen Regierung veröffentlicht worden ſei. Malvy
ſagte weiter, die franzöſiſche Finanzlage dulde es nicht, daß ſich
die Regierung länger den Luxus einer koſtſpieligen
Expedition leiſte. Jm Namen der Radikalen und Radikal-
ſozialiſten frage er, ob die Regierung bereit ſei, die Frie
dens bedingungen vom Juli aufrecht zu erhalten,
oder ob ſie neue Forderungen ſtelle. Nach dem Vertrage von
Locarno ſei es ſich die franzöſiſche Regierung ſchuldig, vor Wie-
deraufnahme der Feindfeligkeiten neue Anſtrengungen für einen
baldigen Frieden zu machen. Die Ausführungen Malvys mach-
ten um ſo mehr Eindruck, als er bisher ſtets in offiziöſer
Eigenſchaft nach Madrid geſandt wurde. Das Zu-
ſtandekommen des franzöſiſch ſpaniſchen Zuſammenarbeitens iſt
zum größten Teil auf ſeine Jnitigtive zuxückzuführen.

Kriegsminiſter Painleve entgegnete mit dem Hinweis
darauf, daß zwei Bevollmächtigt- der franzöſiſchen Regierüng
während eines Monats unweit von Tanger die Unterhändler
Abd el Krims vergeblich erwartet hätten. Ein
kommuniſtiſcher Abgeordneter ſtellte im weiteren Verlauf der
Debatte feſt, daß das ziviliſatoriſche Werk Frankreichs in den
franzöſiſchen Kolonien nicht mit den Mitteilungen der Vorredner
im Einklang ſtehe.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſtellte Renaudel erneut
die Frage an die Regierung ob ſie ihre Friedensvorſchläge vom
Juli aufrecht erhalte. Die Ablehnung Briands, den
Hauptmann Cunning zu empfangen, ſei um ſo merkwür-
diger, als der Generalreſident von Marokko den engliſchen
Hauptmann zu ſeiner Pariſer Reiſe veranlaßt habe. Weder
Briand noch Painleve gaben auf die Frage eine direkte Antwort.
Der Miniſterpräſident begnügte ſich mit der Feſtſtellung, daß

Abd el Krim am Boden liege
und Frankreich kein Jntereſſe daran habe, durch
Eröffnung von Friedensver handlungen ſein
Preſtige zu ſtärken.

Was 1925 an „Rückwirkungen“ brachte
Leere Verſprechungen

Berlin, 830. Dezember.
Seit der feierlichen Unterzeichnung des Locarnopaktes in

London iſt nun faſt ein Monat vergangen, ohne daß bisher
die Hoffnungen erfüllt worden wären, die man auf
deutſcher Seite hinſichtlich der Rückwirkungen hegte.
Bei der Behandlung der Locarno- Geſetze im Parlament wurde
von allen Parteien auf die Notwendigkeit hingewieſen, auf dem
Verhandlungswege feſtumriſſene und wirklich weſentliche Rück
wirkungen zu erreichen. An dieſe Vorausſetzung war auch die
Zuſtimmung des Reichstages am 27. November geknüpft worden.

Der Rückblick am Jahresſchluß über die Entwicklung auf
dieſem Gebiete fällt leider nicht ſehr erfreulich aus. Die
Räumung der Kölner Zone hat zwar in den letzten Tagen erheb-
liche Fortſchritte gemacht und der Uebernahme der Kommando-
gewalt in Wiesbaden durch die Engländer wird am 4. Januar
die Niederholung der engliſchen Fahne in Köln folgen. Neben
der Räumung der Kölner Zone ſollte die Beſatzungsver-
minderung in der zweiten und dritten Zone, ine grund-
legende Aenderung des Saarregimes, die Regelung der Luft-ahrt in den gderten Gebieten und anderes folgen. In all

eſen Punkten ſind die Alliierten bisher die Einlöſung ihres Ver
ſprechens ſchuldig geblieben. Das mag zum Teil daran liegen,

die inneren Verhältniſſe in Frankreich eine Entwicklungren die ſachlichen Verhandlungen ſehr hinderlich waren.

Dieſer Umſtand allein iſt aber nicht ausreichend, um das
Schneckentempo zu erklären, mit der die Alliierten ihre
Rückwirkungsverſprechen erfüllen. Von fyanzöſiſcher Seite taucht
von Zeit zu Zeit immer wieder eine Melfang auf, die verſichert,

Frankreich zu ſehr weitgeheſ den Zugeſtänd
niſſen hinſichtlich der Beſatzungsvermiktderung und der Ver-
kürzung der Räumungstermine bereit wäre, daß es ſich über

upt an die gegebenen Zuſicherungen unbedingt halte. Die
iederholung dieſer Verſprechen ändert leider nichts

daran, daß ſig bisher graue Theorie blieben. Die Verhand

n Zone ſind noch nicht über ein Anfangsſtadium hinaus-
geraien, von ziner früheren Räumung beider Zonen war
überhaupſ noch nicht die Rede. Die Luftfahrtverhand-

z über die Beſatzungsverminderung in der zweiten und
dritte

J

lungen wurden vertagt, allerdings mit Ausſicht auf eine befriedi
gende Regelung.

Dieſe teilweiſe nicht ungünſtigen direkten deutſch- franzöſi
ſchen Verhandlungen werden mehr als aufgehoben durch die Be
ſprechungen zwiſchen London und Paris, die ſich darum
drehen, wie weit die Zuſicherung, daß die zukünftige Beſatzungs-
ſtärke nicht weſentlich über die Stärke der deutſchen Garniſonen
hinausgehen ſoll, ausgelegt werden kann. Die Einigung ſcheint
ſich auf dem Wege vorzubereiten, daß Frankreich 55 000 Mann,
Belgien 15000 Mann und England 8000 Mann Beſatzungs-
truppen beibehalten. Selbſt bei einem weiteren Entgegenkommen
Frankreichs würde eine Beſatzungsmacht von etwa
70 000 Mann verbleiben gegenüber 45 000 Mann der
deutſchen Friedensgarniſonen. Jn den Verhandlungen im
Januar wird man ſich auf deutſcher Seite auch durch eine neue
franzöſiſche Kriſe nicht abhalten laſſen können, auf die ſchleunige
Erfüllung gegebener Zuſagen zu dringen. Die Beſatzungsver-
minderung und die Regelung der Luftfahrtsſtreitigkeiten ſowie
die Aenderung des Saarregimes ſind ſchließlich nur die ſelbſt-
verſtändlichen Vorausſetzungen für die wirklichen Rückwirkungen:
die ſchlernige Befreiung deutſchen Bodens und der vollkommene
Verzicht auf eine Siegerpolitik der Alliierten mit all den Aus-
wirkungen und Ausſtrahlungen auf den verſchiedenſten Gebieten.

Chamberlain über ſeine Beſprechung
mit Muſſolini

London, 31. Dezember.
Chamberlain teilte dem Berichterſtatter der „Times“ in

Rapallo mit, daß er mit Muſſolini die allgemeine poli-
tiſche Lage Europas eingehend erörtert habe. Er habe
Muſſolini darauf hingewieſen, daß die Sowjet regierung
durch die Zuſammenkunft in Rapallo ſtark beunruhigt
worden ſei und glaubt, daß hauptſächlich der ruſſiſch-türkiſche
Vertrag Gegenſtand der Beratung geweſen ſei. Muſſolini habe
auf die Nervoſität hingewieſen, die die Türkei bereits über die
italieniſchen Pläne im Nahen Oſten gewigt habe. Muſſolini
habe der türkiſchen Regierung die Verſicherung gegeben, daß
keine Vorbereitungen irgendwelcher Art getroffen ſeien,
die dem Jntereſſe der Türkei zuwiderliefen.
Das Abrüſtungsproblem, ſo erklärte Chamberlain weiter, ſei
nicht erörtert worden.

Frankreich bewilligt neue Marokkokredite
An der Jahreswende

Von
Adol Lindemann.

Das Leben iſt der beſte Lehrmeiſter, darum ſchauen wir
gern, wenn eine Spanne dieſes Lebens abgelaufen iſt, nach
rückwärts, um aus den Erfahrungen dieſer Spanne zu
lernen. Das verfloſſene Jahr war ein Jahr der Kriſen und
Fehler, wie all die Jahre, ſeitdem man uns einen neuen
deutſchen Staat beſcherte, in dem wir freier, glücklicher und
bequemer leben ſollten. Dieſe Jahre deutſchen Republik-
lebens waren für die Maſſe des deutſchen Volkes keine oder
doch ſchlechte Lehrjahre. Nicht einmal das lumpige Ge
ſellenſtück der Befreiung von den Grundübeln bekam ſie
fertig. Jm Gegenteil, ſie ſah nie die eigenen Fehler, ſon
dern ſchob alle Schuld immer den andern in die Schuhe.
Jm vergangenen Jahre kam zum erſten Male eine Regie
rung mit den Deutſchnationalen zuſtande, und wenn je ein
Schritt vorwärts getan wurde ſeit den Novembertagen
1918, ſo iſt es im Jahre 1925 geſchehen. Obwohl der Reichs
karren arg verfahren und es ſicherlich eine undankbare Auf-
gabe war, anderer Sünden wieder gut zu machen, ſo über
nahmen die Deutſchnationalen doch freudig mit die Ver
antwortung, weil es das Vaterlandswohl gebot.
ſchwere Arbeit des Ordnungſchaffens wurde geleiſtet. Die
Schliebenſche Finanzreform brachte Ordnung in die zer-
rütteten Reichsfinanzen, gegen die freilich jetzt die unver
antwortlichen Parteien Sturm laufen. Aber wer iſt ſchuld,
daß wir am Rande des Bankerotts ſtanden? Wer iſt ſchuld,
daß ein faſt unerträglicher Steuerdruck nötig iſt, um dieſen
Bankerott zu verhindern? Diejenigen, die alles unter
ſchrieben, was ein übermütiger und unerſättlicher Feind
uns diktierte. Diejenigen, die trotz der Not, trotz der unge
heuerlichen Kriegslaſten einen teuren Regierungsapparat
ſchufen, damit Freund und Vetter ein Pöſtchen bekamen.
Jetzt, wo ſie wieder neue Ketten füt Deutſchland in Locarno
ſchmiedeten, bringen ſie nicht die Verantwortung auf, auch
dieſe Ketten tragen zu helfen. Weil die Not ſo groß und
das Volk unzufrieden iſt, möchte Herr Hermann Müller
nicht Reichskanzler ſein. es könnte ſeine Herde doch zu ſehr
zu den Kommuniſten hinüberwechſeln, und die Not des
Vaterlandes ſteht dieſen Genoſſen nicht ſo nahe, als die der
Partei. So iſt die Kriſe wieder da, und dem neuen
mit Optimismus entgegenzuſehen, haben wir gar kei
Veranlaſſung.

Und doch gibt es Optimiſten, die in unentwegter Aus-
dauer auch im kommenden Jahre der Not mit Schlagworten
beikommen wollen. Große Männer, oder ſolche, die ſich da
für halten, pflegen am Schluſſe eines Jahres prophetiſche
Anwandlungen zu bekommen. Sie geben dem jungen Jahre
ſchöne Worte mit auf den Weg, auch einige Ratſchläge und
Verhaltungsmaßregeln. Der weitſchauende ſozialiſtiſche
Außenpolitiker Dr. Rudolf Breitſcheid macht es ſich in einem
JahreswechſelJnterview ſehr leicht. Er. wiederholt die
vielen Programmpunkte der Sozialdemokratie, die ſie
gelegentlich der Verſuche der Großen Koalitionsbildung auf
ſtellten und die ſelbſt den Demokraten zu ſtarker Toback
waren. Wenn alle dieſe Forderungen, wie Völkerbund und
Abrüſtung, Achtſtundentag und Freihandel im kommenden
Jahre verwirklicht würden, wären wir mit einem Male aus
dem Schlamaſſel heraus. Meint Dr. Breitſcheid. Daß er und
ſeine roten Genoſſen uns mit dieſen pazifiſtiſchen und ſozia-
liſtiſchen Jdeen in das Schlamaſſel hineingeritten haben,
dieſe alſo nicht das Gegenteil erzielen können, ſollte eigentlich
jedem geiſtig normalen Menſchen klar ſein. Daß dies nicht
der Fall, ſtimmt uns am Jahresſchluſſe ſehr peſſimiſtiſch. Ein
Optimiſt dagegen iſt der Demokrat Anton Erkelenz, der auch
zum Jahresſchluſſe prophetiſche Weisheiten von ſich gibt.
Mit einem Worte gibt er das Rezept, womit wir unſere
politiſchen Gebrechen kurieren können:

„Es kommt alles darauf an, daß wir im Jahre 1926
nicht die Nerven verlieren.“

Und wenn wir dies Kunſtſtück fertig bringen, dann
„beginnt der ſteile Aufſtieg zur Geſundung“. Es geht doch
nichts über einen unverwüſtlichen Optimismus. Wenn der
demokratiſche Parlamentarismus weiter am deutſchen
Staatskörper frißt und ſchmarotzt, wenn weiter ſo in Er-
füllungs- und Völkerbundspolitik gemacht wird, ohne daß
wir etwas davon haben, wird der deutſche Michel bald ent
ſeelt am Boden liegen. Herr Erkelenz wird dann achſel
zuckend die Diaggnoſe ſtellen: Er hat halt die Nerven ver-
loren. Oder ſoll die Prophezeiung, die Erkelenz am Schluß
ſeiner Silveſterbetrachtung ſtellt, beſonders nervenſtärkend
ſein? Er ſagt:

ſicher kommen, wie der Morgen dem Abend folgt.
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Es wäre gut, wenn wir die Nerven und die Geduld ob
ſolchen Gewäſchs verlieren würden, denn damit füttert man
die Maſſen nun ſchon ſeit mehr als ſechs Jahren.

Nein, mit ſolch roſenrotem Optimismus treten wir
nicht ins neue Jahr. Wir ſehen ſchwarz, ſo lange ſich nicht
die Verhältniſſe von Grund auf ändern. Solange das Wort,
das öde Parteiſchlagwort, das ſeit dem 9. November 1918 die
Tat vertritt, herrſcht, kommt kein heller Morgen. Solange
noch im Wallotbau wochenlang leeres Stroh gedroſchen
wird, wendet ſich kein Elend. Aber, wenn der Mann kommt,
der den Mut hat, dem Volke die nackte, nüchterne Wahrheit
zu ſagen, dann erſt tritt eine Wendung ein. Dieſer Mann
muß mit harter Fauſt das Staatsruder erfaſſen und dem
Volke zurufen: Spare und arbeite! Fort mit allem
Luxus, aller Vergnügungsſucht. Fort mit gleichmacheriſcher
Arbeitsbewertung. Und der Arbeiter muß wieder Freude
und Jntereſſe an der Arbeit bekommen. Fort auch mit der
gegenſeitigen Bekämpfung, mit dem Parteiſtreit! Wir alle
ſind Glieder eines Volkes, das in bitterer Not iſt, darum
müſſen wir alle am gleichen Strang ziehen. Eine Welt von
Neidern und Feinden umgibt uns heute ebenſo wie im
Kriege. Trotz Locarno, auf das man nicht zu ſehr ſchauen
ſoll. Bozen ſagt uns mehr die Wahrheit. Die Wahrheit
erkennen, heißt zwar peſſimiſtiſch ſein, aber doch mutig den
Kampf mit allen Widerſtänden aufnehmen. Und nicht, wie
Anton Erkelenz unterwürfig meint, „willig alle Laſten
ſchleppen“, nein, der Freiheit entgegen wollen wir. Los
wollen wir von allen Ketten, von allen Schmachverträgen!
Das iſt ein hohes Ziel, das uns auch das kommende Jahr
noch nicht beſchert, aber mit dem feſten Willen eines ſtreb-
ſamen, ſich nach Freiheit ſehnenden Volkes gehen wir ins
neue Jahr und damit wird's auch beſſer werden, damit geht
es wirklich aufwärts.

Der vorausſichtliche neue Jntendant
Berlin, 31. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie ein Berliner Mittagsblatt erfährt, hat ſich der preu

hiſche Kultusminiſter Dr. Becker entſchloſſen, das durch die un
r friſtloſe Entlaſſung des Jntendanten von Schil-

ings r r h e 7 in der Leitung der Staatsoper noch am S age zu beenden. Nach Ver-
handlungen mit verſchiedenen künſtleriſchen Perſönlichkeiten iſt
der Oberregiſſeur Prof. Dr. Hörth mit der interimiſtiſchen
J beiden Staatsopern betraut worden und wird noch
heute ührung der Geſchäfte übernehmen. Man nimmt in
wohlunte ten Kreiſen feſt an, daß im Laufe des nächſten

res dieſe interimiſtiſche Löſung durch eine endgültige
euernennung aus der Welt geſchafft wird und es

hat den Anſchein, daß der Plan, die Stellung eines Generalinten-
danten zu ſchaffen, aufgegeben worden iſt.

Durch alles dieſes iſt jedoch die für das Miniſterium ſo
peinliche Angelegenheit der friſtloſen Entlaſſung des
Herrn von Schillings, die ja bekanntlich ſehr viel Staub
aufgewirbelt hat, in keiner Weiſe ins Reine ge
bracht, denn Herr v. Schillings geht unbeirrt den ihm auf-
ezwungenen Weg weiter und am 10. Januar findet die erſteer tsverhandlung des Prozeſſes des früheren

Jntendanten gegen das Kultusminiſterium ſtatt. Es iſt durchaus
u begreifen, daß Herr Dr. Becker dieſen Prozeß vermieden
ben möchte und aus dieſem Motiv heraus Herrn von

Schillings neue Vergleichsver handlungen angeboten
hat. 7 unſeren Jnformationen iſt jedoch der optimiſtiſche
Standpunkt des preußiſchen Kultusminiſters in keiner
Weiſe gerechtfertigt, der beſagt, daß bei dieſen Ver
leichsver handlungen eine für alle Teile befriedigende Regelungſchon in den nächſten Tagen herauskommen ſoll.

Das Ende des Genfer Skandals
Berlin, 81. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitun
Die Affäre der deutſchen Parteivorſchläge betreffs Beſetzung

der Völkerbundspoſten ſcheint einen a Abſchluß
gefunden h Das Ergebnis iſt, daß die Linkspreſſe jetzt

nicht mehr direkt die Fühlungnahme des Zentrumsar in Genf in dieſer Frage leugnet. Die ganze Wut der

Linksparteien richtet ſich nur noch gegen den Weg, auf demdieſe Dinge bekannt geworden ſind und auf dem
man parteipolitiſche Jntereſſen von Mitgliedern des Auswärtigen
Amtes zu ſehen glaubt. Die Niederlage der Links-partei iſt alſo offentundig und gelöſt. Jetzt beſteht nur

die Frage dieſer Angriffe auf das Auswärtige Amt, das ſich
ſchweren Vorwürfe natürlich nicht gefallen laſſen kann.

ſcheint auch Herr Reichsminiſter Streſemann einzuſehen,
denn er will der Preſſe gewiſſe Erklärungen abgeben, die höchſt
wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit dieſer Affäre ſtehen.

Der Wohnungsban 1925
Miniſter Hirtſiefer über die Wohnungsbautätigkeit in Preußen

Aus einem Vortrag über ein Wohnungsbauprogramm, das
der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in dieſen Tagen hielt,
teilt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit:

Für das Haushaltsjahr 1925 wurden an Hauszinsſteuer in
Preußtzen erhoben 28 v. H. der Friedensmiete, die zur einen
Hälfte zur Förderung der Neubautätigkeit, zur anderen zur Dek-
kung der durch die 3. Steuernotverordnung notwendig geworde-
nen Ausgaben, insbeſondere für die Aufgaben der Wohlfahrts
pflege, verwendet werden. Die für die Förderung des Woh-
nungsbaues verfügbaren 14 v. H. ſtellen einen Betrag von rund
365—375 Millionen Mark dar. Nach Abrechnung der Beträge,
die bei dem Mangel an anderen Staatsmitteln für gewiſſe in
direkte Wohnungszwecke verwendet werden mußten, verblieben
für die unmittelbare Förderung des Wohnungsbaues durch Ver
gebung von Hauszinsſteuer-Hypotheken noch etwa rund 325 Mil-
lionen Mark. Unter Hinzurechnung der im Vorjahr begonnenen,
aber erſt im laufenden Baujahr fertiggeſtellten Neubauten wer-
den im Jahre

1925 gegen 70 000 Wohnungen mit öffentlichen Mitteln
hergeſtellt

ſein. Außerdem iſt noch eine beträchtliche Anzahl neuer Woh
nungen aus privater Jnitiative ohne jedwede Jnanſpruchahme
öffentlicher Gelder errichtet worden.

Demgegenüber ſteht nun der tatſächliche Wohnungsbedarf.
Vor dem Kriege betrug die jährliche Bruttoerzeugung an Neu
wohnungen im Deutſchen Reich rund 250 000 Wohnungen, von
denen etwa 35 000 als Erſatz für abhängig gewordene oder zu
Geſchäftszwecken umgewandelte Wohnungen anzuſetzen wären.
Auf Preußen umgerechnet bedeutet das, daß etwa jährrich
150 000 Wohnungen neu hergeſtellt worden ſind. Unter Zu-
grundelegung dieſer Zahlen und unter Berückſichtigung des Aus
falls, der durch die ungenügende Neubautätigkeit während der
letzten 10 Jahre entſtanden ſind, hat man errechnet, daß zur Er-
zielung eines einigermaßen normalen Wohnungsmarktes

in den nächſten ſieben Jahren im Reiche insgeſamt etwa
1,6 Millionen neue Wohnungen

errichtet werden müßten oder, auf das Jahr umgerechnet, rund
225 000 Wohnungen im Reich, d. h. in Preußen etwa 130 bis
150 000 Wohnungen. Jn den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes des
Preußiſchen Landtages für Wohnungs- und Heimſtättenweſen
wird die Aufſtellung eines Wohnungsbauprogrammes als not-
wendig bezeichnet, das eine Beſeitigung der Wohnungsnot im
Laufe von etwa 10 Jahren anſtrebt. Es wird demgemäß für
Preußen vom Jahre 1925 ab die Errichtung von mindeſtens
100 000 Neuwohnungen mit Hilfe öffentlicher Mittel verlangt.

Gegenüber dieſer Forderung des Landtages würde das Bau-
jahr 1925 bereits einen Fehlbetrag aufweiſen. Die Ausſichten
für die Bauperiode des Jahres 1926 werden ſich noch ſchlechter
geſtalten, falls der Geſetzentwurf zur Annahme gelangen ſollte,
der gegenwärtig dem Landtag bezw. dem Staatsrat zur Be
ſchlußfaſſung vorliegt und durch den die z. Z. als Hauszinsſteuer
bezeichnete Geldentwertungs Ausgleichsſteuer auf eine andere
Grundlage geſtellt werden ſoll.

Unter der Vorausſetzung, daß die Miete gemäß den reichs-
geſetzlichen Beſtimmungen vom 1. April ab auf 100 v. H. der

Friedensmiete erhöht wird, ſoll eine Steuer in Höhe von 40 v. H.
der Friedensmiete erhoben werden. Davon ſoll ein Betrag von
16 v. H. für die Aufgaben auf dem Gebiet des Wohnungsweſens
zur Verfügung geſtellt werden.

Die in der Begründung zu dieſem Geſetzentwurf niederge
legten Berechnungen laſſen erkennen, daß der auf 16 v. H. feſt
geſetzte Betrag, der zur Förderung der Aufgaben des Wohnungs-
weſens dienen ſoll, zahlenmäßig hinter dem zurückbleibt, was
für die Unterſtützung der Neubauätigkeit im Jahre 1925 zur
Verfügung ſtand. Denn bei der Veranlagung der Steuer ſoll
künftig das Eigenkapital der Hauseigentümer ſtärker als bisher
Berücktſichtigung finden. Dazu kommt, daß in Ausführung des
Reichsgeſetzes künftig aus den öffentlichen Mitteln für die Auf
gaben des Wohnungsweſens neben den eigentlichen Hauszins-
ſteuerHypotheken zur Förderung von Neubauten auch

Beihilfen zur Wiederinſtandſetzung von Althäuſern

mit ſchätzungsweiſe 70 Millionen eingeſetzt werden müſſen und
infolgedeſſen der Betrag zur Förderung der Neubantätigkeit für
1926 nicht unerheblich zurückbleibt gegenüber den Mitteln des
Jahres 1925. Da dieſe Mittel ſich ſchon gegenüber dem tatſäch-
lichen Bedarf als völlig unzureichend erwieſen haben, werden die
verminderten Eingänge an Hauszinsſteuer für 1926, die ſich
ſchätzungsweiſe auf etwa 350 Millionen Mark belaufen, für die
Aufgaben des Wohnungsweſens nicht ausreichen, da für die Ge-
währung von öffentlichen Hauszinsſteuer-Hypotheken nur ein
Nettobetrag von rund 200 Millionen verbleibt. Nach den Be-
ſchlüſſen des Landtages ſind hiervon auf Grund der Verordnung
des Volkswohlfahrtsminiſters vom 29. 6. 25 für Kinderreiche und
Schwerkriegsbeſchädigte höhere Beihilfen zu gewähren, die ge-
gebenenfalls bis zur Höhe der Geſamtbaukoſten gehen können.
Es werden alſo

beſtenfalls 40-—50 000 neue Wohnungen
gebaut werden können.

Angeſichts ſolcher Ziffern erſteht die Frage, wie das Woh
nungsbauprogramm des Landtagsausſchuſſes abgewickelt werden
ſoll. Die obengenannten Ziffern bedeuten, daß einmal im
nächſten Jahre ein neuer Ausfall an Wohnungen entſteht, durch
den die Zahl der Wohnungsloſen abermals um etwa 100 000
vermehrt wird, daß weiter durch die verminderte Förderung der
Neubautätigkeit etwa 30 v. H. der Bauarbeiter beſchäftigungslos
ſein werden und endlich, daß durch die weitere Vermehrung der
Wohnungsloſen die dringend zu wünſchende und auch vom Volks
wohlfahrtsminiſter erſtrebte
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft abermals auf unab

ſehbare Zeit vertagt
wird.

Der Miniſter faßte zum Schluß ſeine Forderung dahin zu-
ſammen, daß Reich, Staat und Kommunen ihre Etatpolitik
grundſätzlich vor allem auf die notwendigſten ſozialen Bedürf-
niſſe des Wohnungsbaues einſtellen ſollen, um unter Rückſtel
lung von Forderungen, die nicht in dieſem Maße lebenstüchtig
für unſer Volk ſind, in allererſter Linie größere Mittel für den
Wohnungsneubau freizumachen.

Eine neue Tſchechiſierungsmaßnahme
Prag, 30. Dezember.

Wie unſer Vertreter erfährt, wird noch im Laufe der gegen
wärtigen Parlamentsperiode in der Tſchechoſlowakei eine No-
velle zum Handels- und Gewerbekammergeſetz
vorgelegt werden. Neben einer Reviſion des Wahlrechts für die
Handelskammern ſollyön die Grenzen der Kammer-
ſprengel abgeändert werden. Die deutſchen Gebiete
Oſtböhmens ſollen von der Handelskammer Reichenberg ab
getrennt und einer neu zu errichtenden Handelskammer in
Königgrätz zugewieſen werden. Der bisherige Sitz der
weſtböhmiſchen Handelskammer in Gger ſoll nach Karlsbad ver-
legt werden und auch hier bedeutende Teile des bisher rein
deutſchen Handelsgebietes tſchech iſſchen Handelskammern
zugewieſen werden.

Engliſch-italieniſches Bündnis
gegen Angora?

Berlin, 31. Dezember.
Man meldet aus London Aus gutunterrichteter Quelle

verlautet, daß in der Hauptſache zwiſchen den beiden Staats
männern die Frage beſprochen wurde, in welcher Weiſe, unter
welchen Bedingungen und mit welchen Ausſichten ſich Italien
gemeinſam mit England an einer Aktion gegen die Tür-
ke i beteiligen würde, falls die türkiſche Regierung die Entſchei-
dung des Völkerbundes in der Moſſulfrage ablehnen würde. Man
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rechnet allerdings nicht damit, daß die Türkei ſich gegen den
Völkerbund auflehnen werde. Jedenfalls aber ſoll Chamberlain
mit Muſſolini alle Möglichkeiten beſprochen und ſich der Unter
ſtützung Jtaliens bei einer etwaigen militäriſchen Aktion
gegen die Türkei vergewiſſert haben. Man ſpricht ſogar
davon, daß ſich Jtalien in einem ſolchen Falle durch Heſetzung
mehrerer kleinerer aſiatiſcher Jnfeln, und eines Fyils de
aſictiſchen Feſtlandes ſchadlos halte Würd 7 8

Robert Grunwald geſtorben. Der Sewior dar Journaliſten
tribüne des Reichstages, Robert Grunw
abend nach kurzer Krankheit im Alter von 8 Jahren ge
ſt orben. Robert Grunwald, dem trotz ſeine hohen Alters
in voller Friſche die ſchwierige Aufgabe der parlamentariſchen
Berichterſtattung oblag, war Mitbegründer des Vereins der
Parlamentsjournaliſten, in deſſen Vorſtand er wirkte.

Selbſtmord des Exſchahs? Der tſchechoſlowakiſche Funkdienſt
meldet aus Marienbad, daß der Exſchah von Perſien, der
ſich augenblicklich in Marienbad aufhält, heute nacht Selbſt
mord begangen hat.
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Das Reich muß uns doch bleiben!
Von Dr. Günther Molnar.

Trotz entſetzlicher Wirtſchaftsnot und bitterer Enttäuſchung
über unerfüllte Hoffnungen überſchreiten wir die Schwelle des
neuen Jahres mit dem Gefühl eines zwar langſamen aber doch
ſpürbaren Aufſtiegs. Gerade das verfloſſene Jahr hat uns
merklicher emporgetragen als irgend eins in der traurigen Nach-
kriegsgeit. Aber es hat uns zugleich doch auch immer wieder
erkennen laſſen, wie ſehr das deutſche Schickſal in dieſer beweg-
ten weltgeſchichtlichen Epoche ſein Gepräge erhält von unſerem
unerhörten Sturz, deſſen erſchreckende Tiefe vielen noch gar
nicht recht zum Bewußtſein gekommen iſt, und wie falſch es iſt,
uns in Jlluſionen zu wiegen.

Bietet unſere Lage alſo auch bei dieſem Jahreswechſel noch
ä keinen Anlaß zu frohbeſchwingten, feiernden Worten, ſo

darf ſich die größere Zeiträume überſpannende rückſchauende
Betrachtung doch vor allem an der einen troſtreichen Gewißheit
aufrichten, daß das Fundament unſeres nationalen Seins, auf
dem unſere frühere Größe ruhte, dem fürchterlichen Anſturm
ſtandgehalten hat, und daß durch alle Volksſchichten und
Stämme der unerſchütterliche Wille geht, feſtzuhalten am
geeinten Deutſchen Reich.

Von allen Völkern der Welt hatte Deutſchland im 19. Jahr-
undert die ſchwerſte Aufgabe zu erfüllen, denn es mußte inam Zeitraum eine Fülle von Problemen meiſtern, die

bei andern Völkern in langen Entwicklungsepochen reifen
konnten: Herſtellung der nationalen Einheit, Herausbildung
einer modernen konſtituionellen Verfaſſung und Bewältigung
der ſogialen Frage, die in dem mit ſtürmiſcher Gewalt in denh mit ſeinen von Jahr zu Jahr anſchwellenden
Proletariermaſſen hineingeriſſenen jungen Reich brennend
wurde. Dieſe plötzliche Zuſammenballung epochaler Probleme im
vorigen Jahrhundert iſt tief in den hiſtoriſchen Exiſtenz-
bedingungen unſeres Volkes in der Mitte Europas verankert,
deutſches Schickſal geweſen.

Die Enideckung neuer Seewege zum Beginn der Neuzeit,
ie für die vom atlantiſchen Ozean beſpülten Staaten, insbe

E und Frankreich, der Beginn einer reichen
ung bedeuteten, brachte über Zentraleuropa einen Rück

in Naturalwirtſchaft und Armut. Der Dreißigjährige Kriege e Unglück. Das Deutſche Reich geriet in den

Zuſtand völliger Auflöſung, und ſeine Ohnmacht, begründet
durch die nationale Zerriſſenheit, war die ſtillſchweigende und
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die Machtpolitik Englands,
Frankreichs und Rußlands. Unter allen europäiſchen Völkern
war lange keines ſo gering geachtet wie das deutſche. Erſt in
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann langſam
unſer Aufſtieg, um dann endlich im 19. Jahrhundert ein
raſcheres und ſehr bald ein ſtürmiſches Tempo anzuſchlagen. So
tauchten bei uns alle die Probleme der modernen bürgerlichen
Kultur, die bei den weſteuropäiſchen Völkern in langſam reifen-
der Entwicklung gelöſt werden konnten, zugleich und plötzlich
auf, und nur ein Genie wie Bismarck war imſtande, ſie über-
haupt zu bewältigen.

So haben wir als letztes unter den großen Kulturvölkern
das hohe Gut der nationalen Einheit erworben. Daß dieſe auf
den Schlachtfeldern Böhmens und Frankreichs ſchließlich doch
erreicht und in dem vierjährigen gewaltigen Ringen des Welt
krieges behauptet werden konnte, verdanken wir letzten Endes
der Wehrhaftigkeit unſeres Volkes. Jn der Abneigung der ehe-
mals nach Frankreich gravitierenden kleinen deutſchen Fürſten
des Rheinbundes gegen den miles perpetuus des brandenburgi-
ſchen Staates und ſeinen immer mächtiger ins Reich dringenden
„Dominat“, in dem Mißtrauen Metternichs gegen die militäri-
ſchen Jakobiner Scharnhorſt und Gneiſenau in Blüchers Haupr-
quartier kommt, ebenſo wie in dem Geſchrei unſerer Welt-
kriegsfeinde gegen den „preußiſchen Militarismus“, zum Aus-
druck, daß bei uns das Heer s Werkzeug des nationalen
Gedankens geweſen iſt. Dieſe Tatſache hatte wiederum zur
Folge, daß die Reichsgründung Bismarcks, obwohl Erfüllung
Lines alten demokratiſchen Traumes, praktiſch das Werk des
Obrigkeitsſtaates, aber eben nur deshalb erfolgreich war.

Spengler hat in einem geiſtreichen Wort als das Weſen der
Verfaſſung bezeichnet:

„Die innere Verfaſſung einer Nation hat immer nur den
einen Zweck, für den äußeren Kampf, ſei er militäriſcher,
diplomatiſcher oder wirtſchaftlicher Art, „in Verfaſſung zu ſein.
Wer ſie als Selbſtzweck und Jdeal an ſich behandelt, richtet mit
ſeiner Tätigkeit nur den Körper der Nation zugrunde.“

So faßte Bismarck ſeine Aufgabe bei der Schöpfung der
alten Reichsverfaſſung auf.

im Norddeutſchen Bundestag im Jahre 1867: „Es hat

Der geniale Staatsmann, der einen
feinen Sinn für politiſche Jmponderabilien hatte, ſagte einmal

nicht

unſere Abſicht ſein können, ein theoretiſches Jdeal einer Bun
desverfaſſung herzuſtellen, in welcher die Einheit Deutſchlands
einerſeits auf ewig verbürgt werden wird, auf der anderen
Seite jeder partikulariſtiſchen Regung die freie Bewegung
geſichert bleibe.“ Und als Bismarck in Verſailles gegen Wider
ſtände zu kämpfen hatte, die die Bezeichnung „Deutſcher Kaiſer“
zu weſenlos fanden und den Titel „Kaiſer von Deutſchland“
vorſchlugen, äußerte er ſich über dieſen Unterſchied in dem
humorvollen Küchenlatain: „Nescio quid mihi magis farcimen-
tum esset“, ich wüßte nicht, was mir mehr Wurſt wäre!

Von dieſem Bismarckiſchen Geiſt, dem es nie um die Form,
ſtets nur um das Weſen der Dinge zu tun war, ſollte ſich die
heutige Generation, die ſich wieder mit doktrinären Verfaſſungs-
fragen abquält, mehr erfüllen laſſen. Das entſcheidende
Problem liegt nie in der formalen Ausarbeitung eines „Ver-
faſſungswerkes“, gleich ob monarchiſch oder republikaniſch, ſon
dern in der Organiſation einer den Bedürfniſſen des Staates
möglichſt entſprechenden Regierungsgewalt, denn „die paſſive
Energie der Verhältniſſe“ hat ſich ſtets ſtärker als die Luft-
konſtruktionen der Thepretiker erwieſen. Möge in dem kommen-
den Jahre echter Bismarckiſcher Geiſt die deutſche Politik
erfüllen!

Jn letzten Jahre iſt die Grundlageunſeres nationalen Seins, die deutſche Einheit, unerſchüttert
geblieben. Dies Wort ſie ſollen laſſen ſtahn! Obwohl auf
minderer Höhe als in den Tagen früheren Glückes und Glanzes,
haben wir erneut feſten Boden unter den Füßen, der Wieder-
aufſtieg, langſam zunächſt, doch merklich, hat begonnen und
gerade das verfloſſene Jahr hat uns den Schimmer eines neuen
Morgenrots erblicken laſſen. Das gibt uns die Hoffnung, Macht
und Größe des Reiches wiedererlangen zu können,

den Stürmen der

wenn ſie auf dem ſchwfrigen Bergſtieg dieſer Zeit unverrückbar
Leitſtern bleibck. Und ſchon das neue Jahr, d

Schwelle wir übertreten, wird unſer Volk dem hohen Ziel
nationaler Freiheit ein Stück näherbringen, wenn wir erfüllt
ſind von echter deutſcher Tatkraft und deutſchem Glauben.

„Allen Gemalten
Zum Trutz ſich erhalten,
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme der Götter ſſerbei.
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Halle uns Amgebung
Halle, 31. Dezemher.

Rückblick und Ausblick am
Neujahrstage

Pſalm 121.
Der Janus der Römer hatte ein doppeltes Antlitz, mit dem

einen ſah er nach dieſer Seite, mit dem anderen nach der ent
ngeſetzten, ein treffendes Bild für das, was uns beim

i n alten und Eingang des neuen Jahres bewegt. Jn
iller lung blicken wir zunächſt auf das ins Meer der
ergangenheit ſinkende Jahr. Was hat es jedem Einzelnen,

was unſerm Volke, was der ganzen Menſchheit gebracht? So-
viel verſchiedene Menſchen, ſoviel verſchiedene Erfahrungen.
Der ernſte Chriſt wird gern bekennen: „Jch bin nicht wert aller
Barmherzigkeit und Treue, die du an deinem Knecht getan haſt.“
Ein anderer hat erfahren: „Jn wieviel Not hat nicht der
gnädige Gott über dir e gebreitet!“ Wohl dem, der bei
der inneren Abrechnung ſich ſagen kann: „Jch bin ein Stück
vorwärts gekommen, feſter im Glauben, reicher in der Liebe,
ernſter in der Heiligung, geduldiger im Leiden.

ehen wir auf das Leben der Geſamtheit abgeſehen
von den überaus wichtigen politiſchen, gewerblichen, ſozialen
Erfahrungen, worüber eine berufenere Feder ſchreiben mag
o werden wir dankbar bekennen, daß dies entſchwundene Jahr

für unſer religiöſes und ſittliches Leben manches Gute und Heil-
ſame gebracht hat. Es geht doch ein Suchen und Fragen nach
Gott durch unſer Volk, ja durch die Welt. Der nackte Materialis

mus kann die Seele auf die Dauer nimmermehr u
Ein reiches Liebesleben hat ſich angeſichts der brennenden Not
ſtände entfaltet.

Jn Stockholm hat die Weltkonferenz aller derer getagt, die
ſich zum Evangelium von Chriſto, dem Weltheiland, bekennen.
Eine heilſame Gemeinſchaft der Kirchen iſt angebahnt. Zuletzt
iſt noch die Generalſynode der preußſſchen Landeskirche zu
ſammengetreten, und wenn ſie auch nicht die Ueberfülle ihrer
Aufgaben bewältigen können, ſo hat ſie doch das Ver-
faſſungswe der evangeliſchen Kirche zum Abſchluß gebracht
und eine Menge heilſamer Anregungen gegeben.

Und nun mit Gott ins neue Jahrl Ja, ich hebe meine
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt; meine
Hilfe kommt von dem Herrn, der Himmel und Erde gemacht
hat“. Sehr viele möchten wohl gern den dichten Schleier heben,
der das Bild der Zukunft verhüllt. Das iſt aber unmöglich.
Unſer Leben und das Schickſal der Welt ſteht in Gottes all
mächtiger Hand. Dennoch dürfen wir nicht im Finſtern tappen.
Soviel ſteht feſt und wird durch eine jahrtauſendelange Er
fahrung beſtätigt: Die Zukunft iſt die Frucht der Vergangen-
heit, und die Gegenwart iſt die Ausſaat der Zukunft. Wenn
es von dem einzelnen gilt: „Was der Menſch ſäet, das wird
er ernten“, ſo gilt dieſelbe Erfahrung auch für das Leben der
Völker. Wir werden im neuen Jahre ernten, was unſere Vor
fahren und wir ſelbſt geſät haben, und was wir im neuen
Jahre tun werden, das werden kommende Geſchlechter ernten.
So iſt denn die wichtigſte Frage für das neue Jahr nicht die:
Was wird es uns bringen ſondern die, was werden wir im
neuen Jahre tun?

Ein charaktervoller Menſch handelt nach Grundſätzen und
fühlt ſich nur glücklich, wenn er ſeine Grundſätze auch wirklich
durchgeführt hat. So wollen wir denn den Wechſel der Zeit
nicht in Saus und Braus. ſondern in innerer Schulung und
mit feſten Vorſätzen durchleben. Der Herr, unſer Gott, aber
gebe zu ernſtem Wollen ſein gnädiges Vollbringen!

Konſiomglrat Ontschmidt.
Ein Wagen Mit Pferd geſtohlen

Jn der Nacht zum 31. Dezember iſt hin auf der Straße im
Zentrum der Stadt ſtehender 'vierſitziger, naturfarbig hell lackier
ter Parkwagen mit Mahagonifurnitur mit dem davorgeſpannten
Pferde geſtohlen worden Dieſes, eine ſiebenjährige engliſche
braune Stute, hat ſchwarzes Kummetgeſchirr mit Neuſilber-
beſchlag. Als Täter kommt ein junger, eiwa 28jähriger, gut ge
kleideter Mann in Frage. Kleidung: ſchvarzer Rockpaletot mit
Taille und karierte Sportmütze. Vor Ankruf wird gewarnt. Ge

will für Wiedererlangung des Geſtohlenen Belohnung
willigen.

Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Poligei- oder Land
jägerſtation entgegen, insbeſondere die Kriminaldirektion in Halle.

Ein Karpfenmarkt
Die letzte Feſtgans, den letzten Feſtbraten, den letzten Feſt

haſen holte man ſich heute vom Wochenwarkte. Mit dem
morgigen Neujahrstage iſt der Rauſch der Feſttage vorbei, die
Hausfrau wird ſich dann langſam wieder auf das alltägliche
Leben umſtellen gewiß mit einem Seufzer der Erleichterung.
Doch noch liegen Silveſter und Neujfahrstag vor dem weiblichen
Wirtſchaftschef, für ſie muß eingedeckt werden.

Zum Silveſterſchmaus gehört das traditionelle Karpfen
eſſen. Was Wunder, daß heute auf dem Fiſchmarkt ein arges
Gedränge herrſchte.
Mit robuſter Hand fuhren ſie immer wieder in die Wannen, in
denen ſich die ſchwarzen Todeskandidaten tummelten, holten den
gewünſchten Geſellen heraus und beförderten ihn mit einem
ſchnellen Hieb eines Holzſcheites auf den Fiſchkopf ins Jenſeits.
Der Preis für Karpfen betrug heute 1,80 M. Der Umſatz war

ß. Daneben gab es Hechte für 1,60 M.
Der Fleiſchmarkt brachte vor allem wieder Gänſe zum

Preiſe von 1,80 M., en (abgeſtreift) für 1,20--1,40 M., im
Fell für 90 Pf. je Pfund. Gemüſe und Obſt waren im Preiſe
nicht verändert.

Dagegen war der Butterpreis ſehr gefallen. Er ſchwankte
zwiſchen 90 und 105 Pf. für ein Halbpfund. Die Eier koſteten
18-—20 Pf.

SilveſterDerkehr der Straßenbahn
In der Silveſternacht fähr! in Ergänzung unſerer geſtrigen

Mitteilung der letzte Wagen der Linie 1: ab Deſſauer Platz
Ranniſcher Platz 1.44 Uhr, ab Rannſſcher Platz--Deſſauer Platz
1.26 Uhr, ab Ranniſcher Platz-Roßplatz 2.02 Uhr; der letzte

en der Linie 4: ab Walhalla Artilleriekaſerne 1.55 Uhr,
ab Artilleriekaſerne-- Walhalla 2.10 Uhr; der letzte Wagen der
Knie 7: ab Saalſchloßbraue rei Hauptbahnhof 2.30 Uhr, ab
Hauptbahnho alſchloßbraverei 390 Ur, ab Markt inr e es r, ab Markt n Richtung Saalſchloß-

Der Fahrpreis beträgt ab 1 Ur nachts 80 bzw. 40 Pf.
Inhaber von Abonnementskarten ufd Heftfahrſcheinen haben

Jubekn in dem derrliche Weihden e h nd iemed von den Kir
unzufrieden nach Hauſe.

Die Fiſchfrauen waren geplagte Geiſter. r ain helmer zu einer großen emporlodernden Flamme auswarhſen,
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I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Briefe an die „H. 3“
Auch eine Silveſter Bilanz

Im Laufe eines Jahres flattern zahlreiche Briefe
auf den Schreibtiſch eines „H. S. “-Schriftleiters. Briefe
monierenden und anerkennenden Inhaltes. Da übt der
eine Kritik an dieſem, der andere will wieder Kritik
geübt ſehen an jenem. Derartigen Wünſchen wird, ſo
weit ſie nur irgendwie erfüllbar ſind, gern und ſofort
Rechnung getragen, ſo daß ſich eine Deröffentlichung
ſolcher Schreiben von ſelbſt erübrigt.

Wir wollen daher am Jahresſchluß aus der Fülle
von Anerkennungsſchreiben an die „H. 3.“, die von
Dereinen, Körperſchaften und Privatperſonen unaufge-
fordert zugegangen ſind, einige herausgreifen und ſie
im nachfolgenden unſeren Leſern mitzuteilen als
einen Beweis dafür, wie beliebt die „H. Z.“ überall iſt,
und zugleich mit der Bitte, auf Grund dieſes Materials
für i pere Zeitung im neuen Jahre zu werben und zu
wirken.

Es ſchreiben unter anderen:
Der „Stahlhelm“, Landesverband Halle- Merſeburg.

„Der „Stahlhelm-Landesverband“ fühlt ſich auf
Grund Jhrer ganz hervorragenden Berichterſtattung
über den „Stahlhelm-Sporttag“ wie überhaupt durch
Ihr Eintreten für die nationalen Belange veranlaßt,
Ihnen den Dank im Uamen aller Kameraden auszu-
ſprechen.

Wir wiſſen, was Jhre Zeitung in der nationalen
Bewegung halles und Mitteldeutſchlands bedeutet, und
hoffen auch weiterhin auf ein gutes gegenſeitiges Zu-
ſammenarbeiten.

Wir werden Gelegenheit nehmen, die „H.
unſeren Kameraden zu empfehlen.

Mit deutſchem Gruß und Frontheil!
Dueſterberg.“

x

Der Halleſche Wirtſchafts und Perkehrsverband.
„Der Halleſche Wirtſchafts- und Perkehrsverband

E. D. fühlt ſich verpflichtet, der Geſchäftsleitung der
„Halleſchen Zeitung“ ſeinen verbindlichſten Dank für die
großzügige Hilfe auszuſprechen, die Ihre Zeitung dem
Derband während der Halleſchen Werbewoche „Stadt und
CLand“ im allgemeinen und beſonders mit der am
14. Juni erſchienenen Sondernummer hat zuteil werden
laſſen. Es wäre uns nicht möglich geweſen, die Werbe-
woche zu einem ſolchen Ereignis für die ganze Stadt
auszugeſtalten, wie es nach vielen Mühen ſchließlich
doch möglich geweſen iſt, wenn Sie uns nicht in ſo be
reitwilliger Weiſe mit den Machtmitteln der Preſſe
unterſtüßt hätten. Alle Propaganda bleibt kraftlos,
wenn die Preſſe ihre Unterſtützung verſagt.

Wir bitten Sie noch ganz beſonders, den Herren, die
ſich im aufopferungsvollen Dienſt für die Sache der
Werbewoche eingeſetzt haben, unſeren wärmſten Dank
auszuſprechen. Bei der Fülle der Peranſtaltungen mag
es mitunter nicht leicht geweſen ſein, über alles zu be
richten und noch dazu unſere eigenen Artikel zur rech
ten Zeit in die Spalten Jhrer Zeitung aufzunehmen.
Wir erkennen aus dieſem Grunde Ihre Bemühungen
in noch höherem Maße an und verſichern Sie nochmals
unſerer herzlichen Dankbarkeit.“

Der Paterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz.

„Es iſt dem Vorſtand des Paterländiſchen Frauen
vereins ein Anliegen, Ihnen für Jhre freundliche Pro-
paganda gelegentlich unſeres Koſenfeſtes unſeren herz-
lichſten Dank auszuſprechen.

Wir bitten auch fernerhin, unſere Liebesarbeit
unterſtützen zu wollen und ſind mit verbindlichem
Gruße

7

Der Halleſche Schützenbund.

„„Für die uns anläßlich des 32. Prov. Bundes-
ſchießens erwieſene freundliche Unterſtützung unſerer
Beſtrebungen ſeitens der Redaktion Jhres geſchätzten
Blattes durch Aufnahme der Berichte und ſonſtiger Hin
weiſe auf das Feſt ſprechen wir Ihnen unſeren verbind-
lichſten Dank aus, und geben uns der angenehmen Hoff
nung hin, auch in Zukunft auf die Förderung der Siele
des Schützenweſens durch die „Halleſche Zeitung rechnen
zu dürfen.“

x

Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands,
Sektion Halle.

„Wir nehmen Veranlaſſung, Ihnen für die Kritik,
welche Sie in Jhrer Zeitung anläßlich des 40jährigen
Jubiläums unſerer Sektion im Verband reiſender Kauf
leute Deutſchlands veröffentlicht haben, unſeren herz
lichſten Dank auszuſprechen.“

e

Der Kaufmänniſche Turnverein Halle.
Nachdem das 50jährige Jubelfeſt unſeres Pereins

vorbei iſt, drängt es uns, Ihnen unſern Dank auszu-
ſprechen für die Bereitwilligkeit des Aufnehmens der
Berichte, welche wir Ihnen haben zugehen laſſen.

Wir möchten Sie bitten, auch fernerhin unſere Be-
ſtrebungen zu unterſtützen und danken Ihnen im voraus
beſtens hierfür.“

2

Aus Privatbriefen.
danke ich verbindlichſt für die liebenswürdige

Ueberſendung Jhrer Sondernummer, die ich mit größtem
Intereſſe geleſen habe, und zu deren hervorragender
Ausſtattung ich Sie beglückwünſche.“

mir geht es übrigens wie Herrn Profeſſor
ich ſchreibe am liebſten für Ihren Leſerkreis.“

„Dem Verfaſſer der Betrachtung „Zeitung auf
Reiſen“, die ich heute in der Beilage Ihrer Ausgabe
vom 9. Juli las, kann ich nur beiſtimmen. Man kann
ſeine Zeitung in der Tat auf Reiſen „einfach nicht ent
behren“. Ich bin Jhnen deshalb auch für die prompte
Zuſendung nach hier dankbar und möchte als Gegen-
leiſtung Jhnen eine Mitteilung machen

„Als langjähriger Leſer Jhrer Zeitung habe ich
immer mit Freuden feſtgeſtellt, wie ſie ſich wichtiger
Halleſcher Intereſſen angenommen haben, und ſo möchte
ich Sie heute auf eine Frage hinweiſen
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Der Abend vereinte die Erwachſenen zu einer eindrucks-

vollen und würdigen Feier. Bezivksſührer Fritz Weiſe be
die in großer Zahl erſchienenen Kameraden und Gäſte.

r wies in ſeiner Rede auf den Unterſchied zwiſchen der
Schützengrabenweihnacht und der jetzigen Weihnacht hin. Ein Feſt
der Sammlung für ſpätere Kämpfe, für die Frühjahrsoffenſive,
ſei die Weihnachtsfeier im Unterſtand geweſen. Dieſe Weih
nachtsfeier ſoll ebenfalls der Sammlung für kommende Kämpfe
dienen. Jedes Lichtlein am Tannbaum ſei eine Hoffnung. Viele
dieſer brennenden Lichter mögen ſich in den Herzen aller Stahl

zu einer Flamme der Vaterlandsliebe, die alles einſetzt zum
Wohle des Vaterlandes.

Kamerad Hauer regzitierte unter Muſikbegleitung ein
herrliches Weihnachtsgedicht. Nach einer Pauſe begann die Vor
führung eines Theaterſtücks Weihnachten im Schützengraben“.
Die Mitſpielenden gaben ihr Beſtes und mancher der Gäſte und
der Angehörigen konnten ſich ein Bild machen, wie eine Weih
nachtsfeier im Schützengraben während des Krieges ausgeſehan
hat. Offizier und einfacher Mann kämpften im Felde Schulter
an Schulter und leiſteten Großes. Jetzt im Stahlhelm beſteht
dieſelbe Volksgemeinſchaft. Sorgen wir dafür, daß dieſe Volks
gemeinſchaft Gemeingut unſeres großen deutſchen Vaterlandes
wird.

Dann erſchien der Weihnachtsmarrn, vom Bezirksführer dar
geſtellt, der die Faulköpfe im Saal durchbläute und ſtundenlang
Geſchenke verteilte. Weihnachtsmuſikſtücke beendeten die Feier.

21 pPflegeſtationen

Neues vom Vaterländiſchen Frauenverein für den Saalkreis.
Der Vaterländiſche Frauenverein für den Saalkreis hat am

1. Oktober 1925 in Domnitz ſeine 21. Pflegeſtation eingerichtet.
So erhält er nunmehr 21 Schweſternſtationen mit insgeſamt
22 Schweſtern, da in Beeſenlaublingen ſeit 1. Dezember 1925
2 Schweſtern arbeiten, beide vom Mutterhaus des Vaterländiſchen
Frauenvereins in Frankfurt a. M. Die neue Schweſter in Dom-
paenre vom Deutſchen Landpflegerverband, itz Sanger

uſen.
Jn dankenswerteſter Weiſe haben zu den Koſten der erſten

Einrichtung beigeſteuert: der Hauptverein des Vaterländiſchen
Frauenvereins in Berlin 150 M., der Provingzialverband in
Magdeburg 200 M. Es ſei hierbei noch erwähnt, daß der Zweig
verein des Saalkreiſes ſatzungsgemäß nur 5 Pfg. von jeder Mark
der re an den Hauptverein, desgleichen an den
Provinzialverband abzuführen hat. Alle Einnahmen werden im
übrigen nur innerhalb des Saalkreiſes verwandt. Mit neuem
Hoffen geht der Verein in die Arbeit des neuen Jahres hinein.

Ein Ueujahrsgeſchenk für Radiohörer
Der Halleſche Magiſtrat beſchafft Kohlebügel.

Der Magiſtrat hat mit der Beſchaffung von Kohlebügeln für
die Straßenbahn begonnen. Zu dieſem Zwecke wurde die vor
einigen Monaten bewilligte Summe von M. 15 000 zur Ver
fügung geſtellt. Es werden vorausſichtlich Ende Januar etwa
20 und Anfang April etwa 35 Wagen mit Kohlebügel laufen.
Eine weitere Beſchleunigung der Beſchaffung hängt von der in
Kürze zu erwartenden grundſätzlichen Stellungnahme des Reichs
poſtminiſteriums und von der Höhe der hierdurch aufzubringen-
den Mittel ab. Weiterhin iſt noch zu erwarten, daß die Reichs
eiſenbahn und die Polizeibehörde, die beide auch am ungeſtörten
Funkverkehr intereſſiert ſind, einen angemeſſenen Beitrag ge
währen.

Das 93. Lebensjahr vollendet am 4. Januar Frau
Wilhelmine Bandermann, Germarſtraße 9 im Keller
wohnhaft. Jſt ſie auch noch körperlich rüſtig, ſo wirft doch das
en eines hinreichenden Einkommens (ſie bezieht monatlich

M. Rente) einen Schatten auf ihren Lebensabend. Mögen
ſich hilfsbereite Mitmenſchen finden, die ihr zum Geburtstag
eine Freude bereiten.

Das Ueberfallkommando wurde geſtern abend nach der
Wegſcheiderſtraße gerufen, wo im Verlauf einer
ſtreitigkeit ein Mann ſeine Angehörigen mit einem Meſſer be
droht hatte. Der Täter wurde auf der Polizeiwache in Schutz
haft genommen. Drei Stunden ſpäter wurde das Ueberfall-
kommando nach dem Riebeckplatz gerufen, wo einem Polizei
beamten durch verſchiedene Perſonen bei der Perſonalienfeſt
ſtellung Widerſtand geleiſtet wurde und ſich eine Menſchen
anſammlung gebildet hatte. Das Ueberfallkommando brauchte
nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da inzwiſchen die Täter
der Polizeiwache zugeführt und die Anſammlung zerſtreut
worden war.

Der neue Bahnhofswirt. Am 1. Januar 1926 übernimmt.
wie wir bereits melden konnten, Herr Wilhelm Betten-
hauſen aus Chemnitz die Hauptbahnhofswirtſchaft in Halle.
Jhm geht als Bahnhofswirt ein ausgezeichneter Ruf voraus. Veil
der Vergebung der Bahnhofswirtſchaften auf den Hauptbahn-
höfen in Leipzig und Dresden war er mit zur engeren l geſtellt. Die Hauptbahnhofswirtſchaft Halle gehörte zu i
manns Zeiten zu den beſtgeführten in ganz Deutſchland.

Des Ueujahrsfeſtes wegen erſcheint die
nächſte Ausgabe der „h. 3.“ am Sonnabend, 2. Januar,
nachmittags.
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Zufriedenheit oder Unz

einiges über ſich ſelbſt zu erfahren. Er berückſi
Wir ger Fällen vielleicht auch für ſich ſelbſt, was er im

et wenn es ſich e ihn ſelbſt richtet,

Wie er kündigte
Die mdblierten Zimmer ſind heutigen s lich nilzu ver iſcher Fülle r J re

einer gemütlichen Behauſung iſt, iſt froh, wenn
t der manchmal nicht gerade niedrigen Preiſeein Zimmer gefunden hat, das ihm und behaglich er-

a

er auch trotz
ſcheint, und mietet es meiſt gleich auf Anhieb, um Konkurrenten
zuvorzukommen. Aber trotzdem t es gut, ſich den Fall rechtzeitig
gu und ehe man den Mietvertrag abſchließt, zuob auch einigermaßen den Wünſchen entſpricht. h rufen

Paſſierte doch da neulich folgendes: Ein Herr mietete ein
r leiſtete auch eine angemeſſene Anzahlung und zog amo en ein. Kaum jedoch hatte er ſich häuslich ein
ge da erhielt zwei Tage ſpäter ſchon die Vermieterin einen
eingeſchriebenen Brie worin ihr der möblierte Herr das Zimmer
ſchon wieder zur Ve ng ſtellte und ihr mitteilte, daß er vom
Vertrage zu te und nachmittags ausziehen werde, da er
anderswo ein „beträchtlich billigeres“ Zimmer gefunden habe.
„Jch erſuche ebenſo höflich wie dringend, mir keine Schwierigkeiten
zu bereiten und mir insbeſondere die Anzahlung zurückzu
erſtatten.“ Das waren die Schlußworte.

Nun, die Wirtin war natürlich mit der Rückzahlung nicht ſo
raſch bei der Hand, ſie drehte vielmehr den Spieß um, verlangte
ihre volle Monatsmiete und deutete dabei rückſichtsvoll an, daß er
e ihretwegen „ziehen“ könne, aber vorher zahlen! Dabei hielt
e z einen lehrreichen Vortrag über die Rechtslage bei

n Zimmern ſie hatte darin einige Praxis deren
Sinn h gerger war:
höhe d i r ter möbliertes Sge was auch mündlich ebenſo rechtsgültig wie ſchrift

lich geſchehen kann, gibt es keinen Rücktritt mehr, ſofern dieſer
nicht ausdrücklich vorbehalten iſt; der Vertrag iſt bindend. Dabei
e ſie auch nicht, kurz mit einzuflechten, daß zwar das
Wohnungsamt in Mietverträge über möblierte Zimmer nicht
mehr m r habe, das Bürgerliche Geſetzbuch aber noch
da ſei. Und dies läßt in ſolchem Fall nur eine Kündigung zu,
für die beſtimmte Kündigungsfriſten gelten. Jſt nämlich der
Mietzins nach Monaten bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur für
den ß eines Monats zuläſſig und hat ſpäteſtens am 15. des
Monats zu erfolgen. Bei wöchentlicher Mietberechnung hat die
Kündigung ſpäteſtens am erſten Werktag der Woche für den
Wochenſchluß zu erfolgen. Zieht der Mieter früher aus, hat er
den vollen Monat bzw. die volle Woche zu begahlen.

Der möblierte Herr zog daraufhin vor, bis Monatsſchluß

wohnen zu bleiben. Dr. W.
S Geſammelte Schupo Witze

T Ein „klaſſiſcher“ Severing-Erlaß.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat einen Runderlaß
der die Polizeibehörden zur Sammlung aller

im dienſtlichen oder außerdienſtlichen Verkehr mit der Polizei-
chaft vorkommenden Aeußerungen des Witzes und

des Humors in Wort, Schrift und Bild auffordert. Es ſoll
der im Dienſtbetrieb der geſamten Polizei mit Einſchluß der
Polizeiſchulen vorkommende Humor geſammelt und beim
Miniſter des Jnnern eingereicht werden. Dabei ſollen auch
Aeußerungen des Humors aus dem Volksmunde, wie aus ſchriftv zeichneriſchen Darſtellungen der Preſſe über die

Polizei geſammelt und vorgelegt werden.

S Der Zweck der originellen Anregung des Miniſters Severing
wird wie folgt angedeutet: „Hieraus ſind Anhaltspunkte zu ge-
winnen für den Geiſt, der in der Beamtenſchaft herrſcht, für

ufriedenheit, für Dienſtfreude oder Dienſt
verdroſſenheit, kurz für die ganze körperliche und ſeeliſche Ver

ſſung, darüber hinaus aber auch für die Zweckmäßigkeit der
Dienſteinteilung und Dienſthandhabung, für die Regelung der
Ernährung, der Dienſtkleidung, der Unterkunft uſw. Zugleich
eben derartige Aeußerungen aber auch Aufſchluß über das Ver
ältnis der mtenſchaft zur Allgemeinheit und den Grad des
o dringend wünſchenswerien Einvernehmens beider.“

Die Verwaltung will alſo ſchein.er aus dieſen Aeußerungen
von Witz und Humor Erkenntniſſe über den „Geiſt“ der Truppe

e winnen. Wenn alles richtig geſammelt und vorgelegt wird,
nun dürfte dabei der Herr Miniſter auch Gelegenheit erhalten,

Er berückſichtigt dann in

enden den Schuvpoleuten empfiehlt:
„Der Polizeibeamte muß Witz und Humor des Publikums,

unbeſchadet der
ung ſeines Anſehens verſtehen und ertragen können; dieſe

Mitiel muß aber auch er ſelbſt handhaben können, um mit ihrer
icher Gegner und Lagen ohne Gewalt Herr zuhen u

Einen Schinken geſtohlen. In dieſer Nacht gegen 2 Uhr
zevſchlug in der Martinſtraße ein Mann die Schaufenſterſcheibe
eines Lebensmittelgeſchäftes und entwendete hieraus einen

nen. Bei der Verfolgung durch den Beſitzer warf er den
Schinken weg. Der Dieb wurde in der Auguſtaſtraße ergriffen
und der Poligeiwache zugeführt.

Geſchäftsjubiläum. Herr C. Schaefer, ſtaatl. gepr.
Optiker, Gr. Steinſtraße 29 a, begeht am 2. Januar ſein 2Wjäh-
riges Geſchäftsjubiläum. Ein Beweis, daß Herr Schaefer mit
der Zeit mitgeht, iſt, daß er erſt im letzten Jahr die ſtaatliche
Optilerſchule in Jena beſuchte und ſeine ſtaatliche Prüfung
beſtand.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle.
Nach einer Bekanntmachung im Anzeigenteile dieſes Blattes be
tragen die Beiträge vom 8. Januar 1926 ab 7 vom Hundert desGrundlohns. guſerden werden vom 1. Januar 1926 an nur

0 vom Hundert des Grundlohns als Krankengeld gewährt,
d. h. die Erhöhung desſelben vom Beginn der 5. Woche nach Ein
triit der Erkrankung in Höhe von 1638 vom Hundert fällt fort.

Dieſe Maßnahmen ſind notwendig, da die Zahl der Krankengeld-
empfänger ſchon ſeit o außergewöhnlich iſt und immerſtelet, außerdem aber auch die Krankenhauspflegekoſten

wieder erheblich erhöht worden ſind.

Land auentag in Halle.
findet in Halle ein Landfrauentag ſtatt. Der
wird mit Vorſtands, Ausſchuß und Kommiſſionsſitzungen ſowie
mit der Vertreterinnen- Verſammlung des Verbandes Landwirt-
ſchaftlicher Hausfrauenvereine ausgefüllt ſein. Am zweiten Tage
werden eine Reihe Vorträge gehalten werden.

„Die Gymnaſtik unſerer Zeit“ wird am Mittwoch, den
6. Januar im Thaliaſaal zur Vorführung gebracht.

Am 4. und 5. Februar 1926
erſte Tag

Die vor-
führenden 9 Damen ſind Schülerinnen der Schule Jutta Klamt
in Berlin.

Der Don-Kroſaken-Chor
der ein Konzert. Der Chor h

ibt am 7. Januar in Halle wie
überall in Deutſchland wie

auch im Ausland ganz einzigartige Erfolge aufzuweiſen.

efter bors cfe ſt
Eigener Drahtderr ch vaſerter Schriftelertung.

Wetterdienſt der Ha. leſchen Zeitung. (Rachdruck verboten.)
Die Temperaturen über Mitteldeutſchland ſind allgemein

etwas zurückgegangen.
bei Neigung zu weiterem Abſinken.
0 Grad zu verzeichnen.

Jn Mitteldeutſchland herrſcht 10 Grad
Auf dem Brocken ſind

Von Schottland und der Nordſee her
dringen jetzt Luftmaſſen herein, die die Temperatur noch weiter
ein laſſen werden, ſo daß für morgen
Mitteltemperatur von 4 bis 5 Grad,
Froſt zu erwarten iſt.

in Brockenhöhe 3

Der ſtarke Barometeranſtieg im Bereich

in der Ebene eine
leichter

der kühlen Luftmaſſen ſtellt ſchnelle Beruhigung des Wetters in
Ausſicht, die aber wohl kaum von langer Dauer ſein wird, da
ſich über Jsland bereits ein neues Tief anmeldet.

Vorausſichtliche Witterung am 1. Januar 1926: Zunächſt
aufheiternd und ruhig, dann kühler, im hohen Gebirge leichter
Froſt.
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R Kirchliche Uachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtr. 5.

Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag,
Donnerstag und Freitag 8 Uhr Gebetſtunde.

Dereinsnachrichten

Mittwoch,

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung.

Stelle keine Aufnahme
Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an v'eſer

Deutſchnationale Volkspartei. Wir weiſen auf
den Vortrag der Herren Geheimrat D. Eger und Geheimrat
D. e am Donnerstag, dem 14. Januar, abends 8.15 Uhr
im großen Hörſaal der Univerſität über „Eindrücke von der
1. Preußiſchen General-Synode“ hin und bitten unſere Mitglieder
um zahlreiche Teilnahme.

Verein ehem. Grenadiere, Halle.
nachmittags 4 Uhr im „Nikolaus“ Weihnachtsfeier.

die dem Verein noch
8. Januar,
Alles erſcheinen. Ehemalige Grenadiere,
nicht angehören, ſind herzlich willkommen.

Sonntag, den

Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonnteg Montag Dienztag Vittwoch Donvernag frei. Jonn abend

3 b 9 70 7 10* 7 lu

retel a a7,-Iö, Der Orlow Der Orion bohengrin
Der Orlov

Mitte. Am 4. Januar findet die Beerdigung des Kameraden
Heyroth ſtatt. Treffpunkt 2 Uhr Haupteinſgang des Gertrauden-
friedhofes. Zahlreiches Erſcheinen Pflicht.

Kyffhäuſerverband. Der Kb. u. Kh. Sonntag, den
8. Januar, vormittags 10 Uhr ordentlich Generalverſammlung
im „Stadtſchützenhaus“. Tagesordnung Jahresbericht, Vor
ſtandswahl uſw.

Volksbühne. Das Weihnachtsmſtrchen wird für ung
nochmals am 16. Januar 8 Uhr im Stadttheater gegeben. Karten
zu 50 Pfg., 1 M. und 1,50 M. in der Geſchäftsſtelle, Brüder-
ſtraße 14. Für die Mitglieder der erſten Reihe iſt Gelegenheit,
Karten zur Jntermezzo- Aufführung am 6. Januar zu bekommen.
Spieltage: „Belinde“ von Herbert Eulenberg: 18. Januar (A);
20. Januar (B); 25. Januar (0); 1. Februar (D). „Verkaufte
Braut“: 9. Januar (0) und 18. Januar (H). Jntermegzzo:6. Januar (L) und 27. Januar (J). Einlöſungstermin für G e
4. Januar, ar H bis 5. Januar, für A bis 9. Januar. Die Mit
glieder der Kongzertgemeinde können ihre Karten für die 5. Haupt
probe der ſtädtiſchen Sinfoniekongzerte (Sonntag, den 10. Januar
ghrete im Stadttheater) in der Geſchäftsſtelle bis 6. Januar ab
olen.

Halleſcher Ausſchuß für Leibesäbungen. Da trotzwiederholter Aufforderungen von den meiſten angeſchloſſenen Vereinen und
Verbänden die Beiträge für das Jahr 1925 noch nicht abgeführt ſind.
wird darauf hingewieſen, daß dieſe Beiträge nunmehr ſpäteſtens bis zum
10. Januar 1926 an den Schatzmeiſter G. Lindecker, Markt 1, Altes Rat
haus (Rathausinſpektion), abgeführt ſein müſſen. Wir machen darauf auf
merkſam, daß den Reſtanten in der im Januar ſtattfindenden Jahreshauptver
ſammlung ſatzungsgemäß ein Stimmrecht nicht zuſteht und daß ferner den
Vereinen eine nutzung des ſtädtiſchen Stadions nicht weiter zugeſtanden
werden kann.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 2. Januar Reihe D):
Sonnabend, den 23. Januar (Reihe A); Sonnabend, den 30. Januar (Rei
B) „Lohengrin“. Kartenausgabe; Reihe D bis 2. Januar, Reihe A 21.
23. Januar, Reihe B 28.--30. Januar. Montag, den 4. Januar (Reihe 0)
„Jntermezzo“. Kartenausgabe 31. Dezember, 2. und 4. Januar. Sonder-
vorſtellung im Stadttheater Sonnabend, den 16. Januar (für
alle Reihen) „Der Orlow“, Operette von Granichſtaedten. Karten zu 8 M..
2,50 M. und 2 M. Kartenausgabe 14.--16. Januar. Sonderver-
anſtaltung Montag, den 11. Jankar, 834 Uhr abends (Thalia) Geheimniſſe der Tierfeele“, Vortrag mit Fikm und Lichtbildern von Friedrich
von Lucanus. Karten zu 60 Pfg. Sonntag, den 10. Januar, 11 Uhr
Fern Generalprobe zum 5. Städt. Sinfoniekonzert. Kartenausgabe
ab 4. Januar.

Verein ehemal. Angeh. der Königl. Sächſiſchen Armee
veranſtaltet am 1 Januar 1926 von nachm. 4 Uhr an im „Stadtſchützenhaus“
eine Weihnachtsfeier, verbunden mit Vorträgen, Theater, Beſcherung, Ver
loſung und anſchließend Tanz. Ehemal., gediente Sachſen ſowie nationgl
geſinnte Freunde des Vereins herzlichſt willkommen.

Stahlhelm, Bund Frontſoldaten, Bezirk

e
e

en

Leipziger Sender. rFreitag, den 1. Januar.
8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche (Proß,

Ernſt Müller.
9 Uhr: Morgenfeier.
11--12 Uhr; Neufahrsfeier der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle WeimarAusführende: Elsbeth Bergmann, Lotte Werther, Benno Haberl, Friedrich

Srrathmann, Robert Reitz. J. S. Bach: 1. Partita, CDur, für Violine
allein. J. S. Bach: 2. Kantate am Neujahrsfeſte „Gott, wie dein Nannge,
ſo iſt auch dein Rhum“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig für beide Wellen
4--5,80 Uhr: Neujahrs-Sinfoniekonzert. Ausgeführt vom Leipziger Sinfonie
Orcheſter. I. Mozart; Ouvertüre zur „Zauberflöte“. 2. Beethoven: Fünfte
Sinfonie (C-Moll), Op. 67: 1. Allegro con brio. 2. Andante con moio.,3. Allegro, anſchließend: 4. Allegro. 3. Weber: Oberon- Ouvertüre
4. Liſzt: Die Jdeale. Sinfoniſche Dichtung (nach Schiller).

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
7,30--8 Uhr Vortrag des Direktors des Berliner Leſſingmuſeums SeorgKichard Kruſe:; „Szenen aus Lortzings Leben.“

8,15 Uhr Ali Paſcha von Janina. Oper in einem Akt (3 Verwandlun-
gen) von Albert Lortzing. Muſikallſche Leitung: Theodor Blumer,. Orcheſterz
Verſtärktes Rundfunkhausorcheſter.

Anſchließend: Sportfundiemt,
o abend, den Januar.

Wirtſchaftsrundfunt. Uhr Wirtſſhaftsnachrichten. Woll und Baum
wollpreiſe; amerik Metallnäldungen des Vorabends 3,30 Uhr:; dito. De
viſen, Baumwolle, Landwttſchaft. 4,454—5 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus 6 Uhr;: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3,80 Uhr.
6,15 Uhr dto.: Fortſetzu für Baumwolle und Landwirtſchaft. und Mitteilungen des Leipziger Rieſen für Handel und Jnduſtrie. 6,20--6,30 Uhr:

Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
fürs Haus

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr: Winter
wetterberichte des Sächſiſſhen Verkehrsderbandes. 10,15 Uhr; Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr. Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zettzeichen 1,15 Ubr: Preſſe und Vörſen
ericht

4--4,45 und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 6,30-—6,45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7,380 Uhr: Oberſtudiendirektor
Dr. Prüſer; 3. Vortrag: „Eigenſinn, Jähzorn und Trotz des Kindes in der
Vortragsreihe: „Häusliche Erziehungsfragen“. 7,30--8 Uhr: Vortragsreihe
über die Einführung in die Arbeitswiſſenſchaft. 3. Abſchnitt: „Pſychologie
der Arbeit“. 3. Vortrag: Prof. Dr. Klimm vom Ppſychologiſchen Inſtitut der

d Berufsberatung“.
8,15 Uhr: Luſtige Geſchichten. 1. KélerBéla: Luſtſpiel-Ouvertüre. Rund

funkorcheſter. 2. a) Die Rotleine von Rudolf Greinz; b) Die Kriſis von
Pacifibus Kaßlatterer. Karl Keßler. Schmeling: Ein Abend in Toledo:
a) Serenade; b) Spaniſcher Tanz. Rundfunkorcheſter. 4. a) Joachim, der
ſeinen Tod überlebte von Peter Roſegger; b) Toine von Guy de Maupaſſant.
Karl Keßler. 5. Tſchaikowsky: Capricio italien. Rundfunkorcheſter.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darauf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr, ausgeführt vom Leipziger Rundfunkorcheſter.

Sonntag, den 3. Januar.
8,30--9 Uhr Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. (Prof,

Ernſt Müller.)
9 Uhr: Morgenfeier.
11--12 Uhr: Hans Bredow- Schule. 11--11,30 Uhr: 4b. Vorleſung über

Charakterköpfe aller Zeiten. „Naturforſcher“. Dr. Schiller-Leipzig: „Keppler“,
11,30--12 Uhr: 1. Vortrag im Zyklus: Naturkataſtrophen“. H. Meier
Leipzig „Verſunkene Welten“.

12-1 Uhr Muſikaliſche Stunde der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle
Weimar. 1. Händel: Sonate für Oboe und Klavier. Fritz Zimmermann, Dr.
Ernſt Latzko 2. Beethoven: Quintett für Klavier. Oboe, Klarinette, Horn
und Fagott. Dr. Ernſt Latzko, Fritz Zimmermann, Albert Weiſe, Georg
Seidel, Willy Müller.

3,30 Uhr: Hörſpiel: „Das Kät von lbronn“ von Heinrich von
Kleiſt. Einleitende Worte und Spielleitung ius Witte.

6—6,30 Uhr Einleitender Vortrag über Margarethe von Gounod von
Operndirektor Walter Brügmann. 7 Uhr: Ue aus der Leipziger
Oper; Margarethe von Gounod.

W
W

Univerſität Leipzig: „Eignungsprüfung

Anſchließend Sportfunkdienſt.
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Die Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen über die Verſchuldung
der Landwirtſchaft

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung u. a. auch mit der
Kreditfrage. Dr. Markin gab einen Bericht über die Arbeiten
des Kreditausſchuſſes betr. Feſtſtellung der Verſchul-
i nete Hierzu wurde folgender Be
ſchluß gefaßt:W bei allen Fruchtarten zu verzeichnende ſtarke Ausfall

der Ernteerträge gegenüber dem als Folge erneuterWitterungsſchäden in Verbindung mit der gegenwärtigen Kon
junktur läßt nennenswerte Kreditrückzahlungen ſeitens der pro-
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaft im Wirtſchaftsjahr 1925 /26 nicht
erwarten. Der Vorſtand ſtellt feſt, daß weder ausreichende Maß
nahmen zur Abſchwächung der Anfang nächſten Jahres erneut zu
erwartenden Rückzahlungskriſe z zur Verbreiterung der Baſtks
der langfriſtigen Anlagen in die Wege geleitet worden ſind trotz
wiederholt erhobener Forderungen. Eine Maßnahme dieſer Art
erblickt der Vorſtand z. B. in der mit allen Mitteln zu betreiben-
den Ausmerzung der „Pſychoſe vom flüſſigen Geld“, diedie privaten Geldgeber einſchließlich der Verſicherungsgeſe a

ten als auch die als Geldgeber in Frage kommenden öffentlichen
Jnſtitute und Reichsverkehrsanſtalten beherrſcht. Schon die teil
weiſe Ueberführung dieſer Gelder in langfriſtige Anlagen der
Landwirtſchaft läßt eine Abſchwächung der an ſich vorhandenen
Kapital- und Kreditkriſe und damit eine teilweiſe Entſpannung
der durch bevorſtehende Fälligkeiten verſchärften Situation er
hoffen. Darüber hinaus vermißt der Vorſtand ein tatkräftiges
Handeln in der Frage der wirtſchaftlichen Geſtaltung der Ver-
waltung und der unberechtigten Preisſpannen als Folge des
ſtark aufgeblähten volkswirtſchaftlichen Verteilungsapparates. Der
Vorſtand fordert, daß dieſe und andere beſtehende Möglichkeiten
ſachlich geprüft und reſtlos ausgenützt werden, um die Exiſtenz
der Landwirtſchaft und derjenigen Wirtſchaftszweige, für die ſie
als Abnehmer in Frage kommt, zu erhalten und zu ſichern.

Hochwaſſer in Mitteldeutſchland
Wie am Mittwoch aus Dresden gemeldet wurde, ſteigt

die Elbe
langſam weiter. Hochwaſſergefahr beſteht nicht, da in den oberenGebirgslagen verhältnismäßig geringe Schneemaſſen nieder
gegangen ſind.

Jn Thüringen:
Sänmtkliche Flüſſe des Thüringer Waldes führen ſtarkes
Hochwaſſer und haben zum Teil erhebliche Ueberſchwemmungen
verurſacht.

Die Bode
iſt ſo bedrohlich geſtiegen, daß das ganze Vorharzgelände über
ſchwemmt iſt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen
Quedlinburg und Thale iſt unterbrochen, ebenſo
der Telephonverkehr mit den Orten des Bodetals. Neinſtedt ſteht
völlig unter Waſſer. Jn Thale wurde das Spritzenhaus und
das weitbekannte Reſtaurant „Königsruh“ im Bodetal geräumt,
die Bewohner flüchteten mit ihrem ſchwerkranken Kinde. Gegen
Abend mußte auch die untere Stadt, die tiefer liegt, geräumt
werden. Eine Anzahl Brücken wurde fortgeriſſen,
die anderen Brücken wanken. In den Häuſern ſteht das Waſſer
einen Meter hoch. Die Feuerwehr iſt alarmiert und hilft in der
ganzen Gegend bis Quedlinburg bei den Bergungs- und Vor
beugungsarbeiten. Die geſamte Schneemaſſe des Oberharzes
iſt in Vewegung. Man rechnet mit weiteren ſchweren Schäden.
Das diesjährige Hochwaſſer iſt weit ſchlimmer als das letzte
von 1880.

Einſtellung von Eiſenbahnſtrecken im Harzbezirke.
Wie die Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, y wſgge

Hochwaſſers die Bahnſtrecke Börßum--Vienenburg ſtark gefähr-
det. Die Okerbrücke, zwiſchen den Blocks Wiedelah und Vienen-
burg, iſt unterſpült und geborſten. Die Geleiſe zwiſchen Vienen
burg und Schladen ſind auf einer Strecke von zirka 100 Me
tern unterſpült. Der Zugverkehr iſt vorläufig eingeſtellt worden.
Die Dauer der Verkehrsſtörung iſt unüberſehbar. Die Harz-
querbahn hat den Betrieb vollſtändig eingeſtellt, da der Bahn
damm bei der Eisfelder Talmühle auf etwa 150 Meter Länge
vollſtändig weggeriſſen worden iſt. Die Halberſtadt Blanken
burger Eiſenbahn hat aus dem gleichen Grunde den Betrieb auf
den Strecken Huedlinburg--Thale und Quedlinburg--Blanken-
burg eingeſtellt. Der Bahndamm Quedlinburg ddersleben
iſt ſtark unterſpült. T

Die Saale ſteigt
Hochwaſſer in Merſeburg.

Die Saale war geſtern an der Neumarktsbrücke faſt voll
ufrig. Jn der Aue und tiefergelegenen Stellen des Saaletales
iſt ſie bereits über ihre Ufer treten und gleicht hier
einem gewaltigen See. Zwiſchen Merſeburg und Halle
ſind weite Waſſerflächen ſichkbar. Das Wild Rehe und
Haſen flüchtet und doch droht bei weiterem Anſteigen des
Fluſſes manchem Tiere ſicherer Tod.

Der Stand des Waſſers war geſtern morgen 8 Uhr nach
den Meſſungen der Strommeiſterei am Oberpegel 8,76 Meter
(normal 2,70-—2,80 Meter) und am Unterpegel 68,44 Meter
(normal 0,40——-0,50 Meter). Man rechnet mit einem weiteren
Steigen des Waſſers. Heute mittag ergab die Meſſung am
Oberpegel 8,84 Meter und am Unterpegel 8,46 Meter. Das be

2 Zentimeter.

Freitag, 1. Januar 1926

Auf dem Neumarkte iſt man eifrig damit
beſchäftigt, die Keller z räumen, da bereits das

geſtiegen iſt, daß die meiſten Keller unter Waſſer ſtehen.
n den tiefer gelegenen Stellen des Neumarkt und der Werder-

ſtvaße hat man bereits Vorkehrungen getroffen, um einer Ueber
ſchwemmung erfolgreich entgegentreten zu können.

Naundorf b. Reideburg, 80. Dez. Goldene Hochzeltk.)
Am 8. Weihnachtstage feierte der Handarbeiter Louis Reich-
ſtein inmitten ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel ſtill und dank
bar die goldene Hochzeit. Die Feier war umrahmt von denn
Geſange des Schülerchors: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“. Frau Reichſtein iſt ſeit mehr als 40 Jahren
als Hebamme tätig und geſchätzt. Beide Gatten erfreuen ſich
noch verhältnismäßiger Rüſtigkeit.Schraplau, 80. Dezember. (Treibjagd. Waſſer-
leitung Auf der Treibjagd des Oberamtmanns C. Wenzel
in der Flur des Obevamtes Schraplau, Stedten. Oberröblingen
wurden von 28 Jägern über 200 Haſen erlegt. Die Vor
arbeiten zur Waſſerleitung ſind in unſerem Ort ſoweit gediehen,
doß man bereits mit Bohrungen an der vom Rutengänger be
zeichneten Stelle begonnen hat.

kk. Steuden, 80. Dez. (Treibjagd.) Bei der hier ab
gehaltenen zweiten Treibjagd der Jene Jagdgeſellſchaft wurden
nochmals 112 Haſen geſchoſſen, ein äußerſt g nſtiges Ergebnis.

t. Gerbſtedt, 80. Dez. Verſchiedene s.) Am 1. Januar
1926 wird der Lehrer Roſt in den Ruheſtand treten. Kurz
vor Weihnachten konnten zwei der ſtädtiſchen Wohnhäuſer in der
Heinrichſtraße bezogen werden. Jn ihrer Sitzung am Montag
nahmen die Stadtverordneten Kenntnis von der Gewährung
c Staatsbeihilfen für den Bau der Turnhalle und zur

jederherſtellung der durch Unwetter zerſtörten Straßen. Es
wurde ferner beſchloſſen, die Erwerbsloſen von Fall zu Fall weit
gehendſt zu unterſtützen.

Göttnitz, 80. Dez. (Eine Weihnachtsfeier des
Kriegervereins) wurde auch in dieſem Jahr veranſtaltet.
Kamerad Böttcher Löbersdorf hieß die zahlreich erſchienenenFeſtteilnehmer herzlich willkommen. Davauf Se das Theater

ſtück „Freiheit/. Eine Sammlung für die iſenkinder gab
den Vetrag von 84,67 M. Den Abſchluß bildete das Stück „Ein
Reinfall am Weihnachtsabend“.

Schkeuditz, 30. Dez. (Vom Tanz in den Tod Einen
grauſigen Fund machte in der Nacht zum Sonntag der Lokomotiv-
führer welcher den Perſonenzug Halle--Leipzig führte und
11.38 Uhr in Schkeuditz eintrifft. Auf der Weiterfahrt nach
Leipzig ſah er auf der Strecke zwiſchen Bahnwärterbude 114
und 115 neben dem Gleiſe einen Leichnam liegen. Der Toten
war der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt. Wie feſtgeſtellt
wurde, handelt es ſich um das 28jährige Dienſtmädchen Martha
Funke aus Ennewitz, die ſich an jener Stelle von dem etwa gegen
11.30 Uhr hier verkehrenden Schnellzug hat überfahren laſſen.
Die Lebensmüde hatte bis kurz vor ihrer 1 en Tat noch aneinem Tanzvergnügen teilgenommen. Was S den Tod ge
trieben, konnte bisher ni geklärt werden.
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F. Meisdorf (Mansf. Gebirgskreis), 30. Dezember. (Tra

giſcher Tod.) Als er am 1. Weihnachtsfeiertag Gäſte die
Treppe hinunter geleiten wollte, vutſchte ein hieſiger Einwohner,
Maurer und Mühlenarbeiter Fr. Ketzer, aus er hatte keine
Schuhe an und zog ſich einen Schädelbruch zu. Jm Kreis
krankenhaus zu BVallenſtedt iſt er am Sonntag geſtorben, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Am Abend geleiteten
e S Wekbrüder die Leiche mit Fackelſchein ins Heimatdorf
zurück.

Wittenberg, 30. Dezember. (Aus dem Schnellzug
geſprungen.) Ein Reiſender, der am erſten Weihnachts
feiertage den Schnellzug Berlin Leipzig benutzt hatte, um nach
Wittenberg zu gelangen, erfuhr erſt während der Fahrt, daß der
Zug in Wittenberg nicht halte. Als der Reiſende das hörte,
ſprang er kurz entſchloſſen aus dem in vollex Fahrt befindlichen
Zuge und zwar ohne Schaden zu nehmen.

Halberſtadt, 30. Dez. (Ein folgenſchwerer Hunde-
jandel.) Der Arbeiter Wilhelm Wagner erſchoß in der
Wohnung ſeines Schwiegervaters den Arbeiter Rudolf Hohmann.
„eide waren angetrunken und wegen eines Hundehandels in
Streit geraten. Wagner wurde feſtgenommen.

Stolberg, 31. Dez. (Was ein Bürgermeiſter koſten
kann.) Stolberg hatte vor dem Kriege einmal das Pech, den
Bürgermeiſterpoſten mit einem Betrüger zu beſetzen, der durch
ſchwere Urkundenfälſchungen den Magdeburg. Bankverein erheb-
rich geſchädigt hatte. Die Bank machte die Stadt Stolberg für den
1912 entſtandenen Schaden von 200000 Mark verantwortlich
und wollte jetzt den Betrag auf 6000 Mark aufgewertet wiſſen.
Nach vielen Prozeſſen iſt es jetzt nun zu einem Vergleich ge-
kommen. Die Stadt Stolberg hat ihn angenommen und ſich
derpflichtet, den Betrag von 15 000 Mark in vierteljährlichen Ra-
ten zu 500 Mark und die Koſten zur Hälfte zu tragen. Trotz
dem dieſer Vergleich ſehr günſtig für die Stadt Stolberg aus-
gefallen iſt, werden die Steuerzahler doch nicht ſchlecht ſchimpfen,
daß ſie jetzt noch für die verbrecheriſchen Machenſchaften ihres
einſtigen Bürgermeiſters aufkommen ſollen.

Roßlau, 29. Dez. (Schuld und Sühne.) Kürzlich ver-
ſuchten junge Burſchen, die von einem Vergnügen heimkehrten,
in die Kirche einzudringen und den Gottesdienſt zu ſtören. Jhr
Vorhaben ſcheiterte jedoch daran, daß der Gottesdienſt kurz vor
ſeinem Abſchluß ſtand. Nach eingetretener Ernüchterung und
angeſichts der drohenden Strafe ſcheinen dieſe Burſchen ihr
rüpelhaftes Betragen bereut zu haben. Denn mit folgender Er-
klärung traten ſie jetzt an die Oeffentlichkeit: „Es tut uns leid,
daß wir am vergangenen Sonntag durch unſer Betragen in der
Kirche und auf dem Kirchplatze ſchweres Aergernis gegeben
haben. Wir haben heute die Herren Vertreter des Gemeinde-
kirchenrates perſönlich um Verzeihung gebeten. Wir bitten hier-
durch auch die Kirchengemeinde, uns unſer Betragen zu ver-
zeihen.“

Andreasberg, 30. Dez. Eine Rabenmutter.) Auf
dem verſchneiten Wege nach Andreasberg fanden Schulkinder
einen ſiebenjährigen Knaben erfroren auf. Der Knabe gehörte
zu einer herumziehenden Bande, bei der auch ſeine Mutter war.
Da der Knabe den erwachſenen Mitgliedern der Bande nicht
nachkommen konnte, ließen die Rohlinge den Knaben zurück
Evmüdet ſetzte er ſich nieder und erfror. Die verbrecheriſche
Mutter des Knaben wurde feſtgenommen.

ie. Sinsleben, 30. Dezember. (Brandſtiftun g.) Geſtern
brach auf dem Gute des Oekonnomierats Sperling Feuer
aus, das zwei Scheunen einäſcherte. Das Wohnhaus konnte ge
vettet werden. Man vermutet Brandſtiftung.

Rotenburg (Fulda), 30. Dezember. Vom Brauhaus
zum Jugendheim.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde beſchloſſen, das Brauhaus zu einem Jugendheim aus-
bauen zu laſſen. Ferner beſchloß man die Aufnahme eines lang-
en Darbehns von 20000 Mark von dem Privatmann Fritz

übbig.
Triebes, 30. Dezember. Vom Arbeitsmarkt.) Er-

freulicherweiſe hat in unſerem Städtchen die Arbeitsloſigkeit noch
nicht ſo um ſich gegriffen wie enderwärts. Jn der Jute-
ſpinnerei ſind noch gegen 1100 Arbeiter beſchäftigt, und die
Lithoponefabrik hat noch für alle Arbeiter in drei Schichten
Arbeit. Wie verlautet, iſt auch auf Wochen hinaus noch Arbeit
vorhanden.

Bebra, 30. Dezember. Exploſion in einer Ab-
deckerei.) Jn der Abdeckerei Ziegenhain ereignte ſich dieſer
Tage eine ſchwere Exploſion. Das Dach flog größtenteils in die
Luft, und auch die meiſten Jnnenräume wurden zerſtört.
Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Die Urſache
der Exploſion iſt nicht bekannt.

Harzgerode, 30. Dez. (Weihnachtsfeier.) Der Stahl-
helm, Bund der Frontſoldaten, hielt am Sonntag, den 20. Dez.,
in ſeinem Bundeslokal, Hotel „Schwarzer Bär“, ſeine diesjährige
Weihnachtsfeier ab. Es wurden hierzu alle Freunde ſeiner Be
wegung eingeladen und war der Beſuch erfreulicherweiſe ein
äußerſt zahlreicher. Jm feſtlich geſchmückten Saale fanden ſich
Familien und Freunde des Bundes zwanglos zuſammen. Die
Kapelle des Stahlhelmkameraden Steinmetz leitete den Abend
mit einem Eröffnungsmarſch ein. Darauf folgte die Be
grüßungsanſprache des Kameraden Heinz Bonhagen, welcher in
feierlichen Worten die als Gäſte anweſenden nationalen Ver-
bände und die Stahlhelmkameraden mit ihren Angehörigen will-
kommen hieß. Er ließ die eindringliche Mahnung folgen, feſt
zuhalten an dem Zuſammenſchluß aller vaterländiſch geſinnten
Kreiſe, und wies ganz beſonders darauf hin, daß dies in der
heutigen ſchweren Zeit mehr denn je erforderlich iſt. Kamerad
Bonhagen ſchloß mit dem Wunſche, daß der in familiärem
Rahmen gehaltene Abend das gegenſeitige Näherbringen aller
Nationalgeſinnten fördern möge. Für weitere Unterhaltung
ſorgte die Ordens gemeinſchaft der Jungdeutſchen Schweſternſchaft, Gefolgſchaft Harzgerode, durch Aufführung eines an

mutigen Märchenſpiels. Ganz beſonders ſei eine darauf-
folgende vaterländiſche Deklamation, geſprochen von der jung-
deutſchen Schweſter Fräulein Schwieſau, erwähnt, welche die
Zuhörerſchaft mit ihren zu Herzen gehenden Worten außer-
ordentlich feſſelte. Nach einem gut gelungenen Lautenvortrag
folgte dann ein anſprechendes kleines Militärluſtſpiel, welches
allgemeine Heiterkeit erregte. Nach einigen weiteren Vorträgen
fand eine kleine Verloſung ſtatt und ſchloß der Abend mit Tanz
und gemütlichem Beiſammenſein. Die wohlgelungene ſchöne
Feier wird den Anweſenden gewiß noch lange in befriedigender
Erinnerung ſein.

ije. Ballenſtedt, 30. Dezember. (Gemeinderats-
ſitz un g.) Der Gemeinderat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Wiederwahl der Kommiſſionen für 1926 vor. Für die Schal
zahnpflege, mit der die Zahnärzte Henke und Bernhard betraut
werden ſollen, und für die die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt einen jährlichen Zuſchuß von 300 M. zahlt,
werden 750 M. bewilligt. Die bekannten Unterſchlagun-
gen in der Stadthauptkaſſe machen eine Verbeſſerung
der Büroverhältniſſe notwendig, wofür 3000 M. gefordert werden
ſowie die Einſtellung eines neuen Beamten. Der letztere wird
bewilligt, die übrige Vorlage vorläufig zurückgeſtellt. Ein Zu
ſchuß von 50 M. für die Reichszentrale für Heimatdienſt wird ge-
nehmigt, ebenſo nachträglich eine zu Weihnachten erfolgte Bei-
hilfe für die Erwerbsloſen.

Turnen Spiel und Sport
Neues aus dem Deutſchen

Fuß ball-Bund
Aus ſüd deutſchen ber re kommt die Nachricht,

daß der Deutſche Fußballbund den abſichtigten Weihnachts
pielen des beſtbekannten ungariſchen Meiſterklubs F. T. C.
udapeſt in Deutſchland die Genehmigung verſagt hätte.

Bekanntlich müſſen ſämtliche Spiele ausländiſcher Mannſchaften
beſten e die Genehmigung des Bundesvorſtandes

itzen.
Nach Jnformationen ſeitens des Deutſchen Fußballbundes

entſpricht dieſe Mitteilung nicht den Tatſachen. Sämtliche
beim D. F. B. angemeldeten Spiele des F. T. C. Budapeſt, es
waren deren zwei, wurden anſtandslos genehmigt.
Sellbſtverſtändlich wachte der D. F. B. beſonders auf die zu
zahlenden Entſchädigungen, aber auch hier war kein Grund zu
einer ſpeziellen Maßnahme. Wie aus einem an den Bund ge
richteten Brief des F. C. Wacker- München hervorgeht, hat
der F. T. C. Budapeſt unterm 21. Dezember telegraphiſch ſeine
Deutſchlandreiſe abgeſagt. Durch dieſen ſpäten Termin der
ſepeg dürften wohl dem F. T. C. Budapeſt Weiterungen ent

ehen.
Der im März oder Juni vorgeſehene Länderkampf

Schweden- Deutſchland iſt endgültig für dieſe Termine
abgeſagt. Schweden konnte ſich zu keinem dieſer Termine
entſchließen; es iſt nunmehr der November 1926 in Ausſicht
genommen. Der Tag des Zuſammentreffens wird noch feſt
gelegt. Dagegen wurden die bereits auf dem F. J. F. A.- Kongreß
in Prag eingeleiteten Verhandlungen wegen eines Länder-
kampfes Dänemark- Deutſchland erneut aufgenommen.
Die bisherigen Schwierigkeiten beim Zuſtandekommen dieſes

Länderkampfes liegen lediglich beim Däniſchen Fußballverbande.
Da es ſich bei der däniſchen Ländermannſchaft ſtets nur um
zwei oder drei Kopenhagener Vereine handelt, ſträuben ſich
dieſe Vereine gegen allzu viele Länderſpiele. Der D. F. B. iſt
bereit, den Kampf auch in Deutſchland vor ſich gehen zu laſſen.
Die endgültige Entſcheidung über dieſen Länderkampf Däne-
mark- Deutſchland fällt im Januar 1926. Bisher iſt nur der
Länderkampf Holland- Deutſchland perfekt, der am
18. April 1926 in Düſſeldorf vor ſich geht.

Waſſerballkampf Hellas--Waſſerfreunde
Das erſte größere Ereignis im Schwimmſport des kommen

den Jahres bildet das Waſſerballtreffen der beiden beſten
deutſchen Mannſchaften, Hellas- Magdeburg und Waſſerfreunde-
Hannover. Die Hannoveraner waren Jnhaber des deutſchen
Meiſtertitels in den Jahren 1921, 1922 und 1923, während
Hellas in den beiden letzten Jahren die Meiſterwürde erringen
konnte. Stets wurden die Kämpfe dieſer beiden Mannſchaften
mit 7 geſehenen Erbitterung geführt, wofür am beſten
die Tatſache ſpricht, daßz mit einer einzigen Ausnahme alle
Spiele in den letzten fünf Jahren mit höchſtens zwei Toren
Unterſchied entſchieden wurden. Mehrmals mußte Spielver-
längerung eintreten. Das Spiel findet am 3. Januar im
Stadtbad zu Hannover ſtatt, das Rückſpiel acht Tage ſpäter in
Magdeburg. Beide Klubs dürften in derſelben Aufſtellung wie
im Sommer ſpielen. Schiedsrichter in Hannover iſt Dr. Nuß
baumMünchen, in Magdeburg Blank-Mannheim.

Ueue Sechstagemannſchaft
Von den für das 15. Berliner Sechstagerennen verpflichte

ten Fahrern ſind jetzt Wittig und Golle zu einer Mann
ſchaft zuſammengeſtellt worden. Der zurzeit in Paris lebende
Dauerfahrer hat ſich den ſtarken Straßenfahrer Golle als
Partner ausgebeten, nachdem dieſer in den letzten derartigen
Rennen eine ſo gute Figur gemacht hatte. Ohne Partner ſind
nun noch Möller, Longardt und der Kölner Rauch, zu denen
noch ein vierter deutſcher Fahrer verpflichtet werden muß.

Hallenſportfeſt der Turner
Zum 6. Brandenburgiſchen Hallenſportfeſt am 17. nuar

in der Sportarenag am Kaiſerdamm ſind weitere Zuſagen
aus dem Reiche eingetroffen. So hat der Kieler Turnverein
ſeine bekannte Hochſpringerin Frl. Sommer und die im Vor
jahre ſiegreiche Frauenſtaffel gemeldet. Ein beſonderes Er
eignis verſpricht der 80-Meter-Lauf der Frauen zu
werden, in dem mit Frl. Junker-Kaſſel, Frl. Schmidt-Bremen
und Frl. Holdmann- Hamburg die drei beſten Läuferinnen beiden letzten D. T Meſſterſchaften zuſammentreffen, die damals

12,4 und 12,5 Sekunden liefen. Für die 3000 Meter hat nun
mehr auch neben Prowatke-Dresden, Richter-Bremen und
BräſeckeSchöneberg der ſächſiſche Waldlaufmeiſter Marx
Chemnitz zugeſagt.

Hertha V. S. C. in Stettin.
Der Berliner Fußballmeiſter Hertha B. S. C. nutzt den

ſpiebfreien Sonntag (3. Januar) zu einer Gaſtſpielreiſe nach
Stettin aus. Berlins Meiſterelf wird dort ein Propaganda
ſpiel mit der Stettiner Preußen- Mannſchaft austragen.

Kotſch als Berufsfahrer.
Der bekannte Kyritzer Straßenfahrer Kotſch iſt in

das Lager der Berufsfahrer übergetreten. Er wurde für die
Saiſon 1926 von der Firma Opel verpflichtet.

Derſchiebung der Winterſportveranſtaltungen
in Oberhof

Die für den 1. und 2. Januar 1926 in Oberhof vorgeſehenen
Verbandswettläufe des Thüringer Winterſportverbandes
(Rennſteiglauf, s internationales r
ſind infolge ungünſtiger neeverhältniſſe verſchoben worden.
Es finden nunmehr ſtatt: am Sonnabend, den 9. Januar, der
Rennſteiglauf, am Sonntag, dew 10. Januar, vormittags
8 Uhr, der Verbandsſtaffellauf, am Sonntag, dew
10. Januar, nachmittags 1.380 Uhr das internationale
Skiſpringen. Neuer Nennungsſchluß Mittwoch, den 6. Ja-
nuar 1926. Die Ausloſung erfolgt Donnerstag, den 7. Januar
1926, abends 8 Uhr in der Geſchäftsſtelle.

Oberwieſenthal im Erzgeb., 29. Dez. früh. Temperaturt
38 Grad 0O.; Barometerſtand: 67,8; Windrichtung: Wy

Schneehöhe: zirka 20 Zentimeter; Sportverhältniſſe: Skt,
Rodel: mäßig; Wetterausſichten: Froſt, Schneefall.
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Der „Kronprinz von Kurdiſtan“.
Eine geheimnisvolle Perſönlichkeit, die ſich Mohamed Tiben

Raſchid nennt und behauptet, ein Abkomme der Kalifenfamilie
Raſchid zu ſein, aus der auch der berühmte Kalif Harun al
Raſchid ſtammte, gab vor dem Berliner Schöffengericht Mitte
ein Gaſtſpiel. Anders als die Angaben des Angeklagten lauten
die polizeilichen Auskünfte aus der Türkei. Danach ſoll er
zwar ein türkiſcher Untertan aus Diardiakr ſein, aber nichts
weiter als ein Hochſtapler, der bereits wiederholt in
den verſchiedenſten Ländern wegen ſeiner Betrügereien mit den
Gefängniſſen Bekanntſchaft gemacht hat. Jn Berlin tauchte er
im Sommer dieſes Jahres als Emir und Kronprinz von Kur
diſtan auf. Er bewegte ſich auch in den Straßen und Hotels
Berlins häufig in einer phantaſtiſchen Generaluniform mit
allen möglichen Abzeichen, die ſeine hohe Würde darſtellen
ſollten. Es gelang ihm, verſchiedene Leute zu veſchwindeln.
Bei ſeiner Vernehmung zeigte ſich der „Emir“ als ſehr ſelbſt
bewußt. Wenn ihm ſeine Hochſtapeleien nachgewieſen wurden.
verſuchte er ſich ſtets herauszureden und verwies im übrigen
darauf, daß er ein Verfolgter ſei, der von der türkiſchen Regie
rung gehaßt werde. Die Regierung fürchte ihn und wolle ihn
nicht in die Türkei hineinlaſſen, weil er dort einen großen
Anhang habe. Zehn bis fünfzehn Mitglieder ſeiner Familie
ſeien bereits hingerichtet worden. Nach den Ermittlungen hat
die Anklagebehörde feſtgeſtellt, daß er im Jahre 1922 in Paris
als Prinz Serdechno Mohamed Said aufgetreten, mehrere Hotelinhaber betrogen hat und dann ver-
ſchwunden war. Jm nächſten Jahre wurde er aufgegriffen und
vom Seineſtrafgericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
und ausgewieſen. Jn London trat er unter dem gleichen Namen
als Prinz auf und ſetzte ſein Treiben fort. Auch hier wurde
er wegen Prellerei verurteilt, und zwar zu ſechs Monaten Ge
fängnis. Dann begab er ſich nach Amerika, kehrte aber bald
wieder nach Frankreich zurück. Mit gefälſchten Päſſen gelang
es ihm, von der Botſchaft in Paris die Durchreiſeerlaub-
nis für Deutſchland zu erhalten. Jn Berlin ange
kommen, ſtieg er im Hotel „Adlon“ ab und wohnte dann in
einer Penſion aber nur 14 Tage konnte er ſich in Berlin als
kurdiſtaniſcher Prinz ausgeben. Er hatte Beziehungen zum
Auswärtigen Amt, dem Reichspräſidenten und anderen politiſch
hervorragenden Perſönlichkeiten anzuknüpfen verſucht, um Un-
terſtützungen zur Befreiung des kurdiſtaniſchen Volkes von der
türkiſchen Herrſchaft zu erlangen. Sein Treiben wurde aber
durch die baldige Verhaftung beendet. Jetzt hatteer ſich wegen Betruges in einigen Falen und verſuchten Be

truges in anderen Fällen ſowie wegen Urkundenfälſchung vor
dem Moabiter Schöffengericht zu verantworten.

Staatsanwaltſchaftsrat Muth erblickte in dem Angeklagten
einen internationalen Hochſtapler. Nur durch das
Zuſammenwirken der Bank und der Polizei ſei verhindert wor-
den, daß er ſein Handwerk in größerem Umfange in Deutſch
land nicht betreiben konnte, ſo daß ein erheblicher Schaden nicht

Flb Sonnabend

den

Umſtände zugebilligt werden. Er beantragte ein Jahr, drei
Monate Gefängnis wegen Betruges und Urkundenfälſchung.

Das Gericht hielt den Angetlagten der ſchweren Urkunden-
fälſchung für ſchuldig ſowie deg verſuchten Betruges gegenüber
der Bank. Dagegen wurde er von der Anklage des verſuchten
Betruges gegenüber einer Filmſchauſpielerin und der Penſions
wirtin freigeſprochen. Da das Gericht in dem Angeklagten einen
pathologiſchen Lügner erblickt, billigte es ihm mil-
dernde Umſtände zu und verurteilte den Kronprinzen von Kur
diſtan“ zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von fünf Monaten Unterſuchungshaft. Es wurde beſchloſſen,
den gefälſchten Paß zur Sicherheit einzuziehen und
der türkiſchen Botſchaft zur Verfügung zu ſtellen, damit
der Angeklagte, wenn er wieder freigelaſſen, damit keinen
weiteren Unfug anrichten könne.

Ein unheimlicher Wirtshausgaſt
Schwere Meſſerſtecherei als Antwort auf die

Zahlungsaufforderung.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in Falkenſee bei

Spandau ab. Zwiſchen 7 und 8 Uhr erſchien dort in dem
Lokal von Paul Müller ein anſcheinend dem Arbeiterſtande an
gehöriger Mann. Er ſetzte ſich abſeits in eine Ecke und ſtarrte
ſchweigend vor ſich hin. Dreimal beſtellte er ſich je ein Glas
Bier und einen Schnaps. Stundenlang ſaß er ſo. Sein Weſen
wurde ſowohl dem Wirt als auch den übrigen Gäſten unheimlich.
Nach und nach gingen die Beſucher, bis zuletzt der Fremde der
eingige Gaſt war.

Der Wirt, der ſich fürchtete, mit dem ſeltſamen Menſchen
allein zu bleiben, hatte vorher den Wächter von Falkenſee,
Reuter, und den Landwirt Fritz Bathe gebeten, doch noch einmal
vor Ladenſchluß vorzuſprechen. Beide Männer kamen denn auch
gegen 12.80 Uhr in die Wirtſchaft zurück. Der Wirt ging nun auf
den einſamen Gaſt zu und bat um Zahlung, da er ſchließen
wolle. Da ſprang der Freunde plötzlich auf, viß ſein Meſſer heraus
und ſtürzte ſich mit dem Rufe: „Mord!“ auf die drei Männer.
Der Meſſerheld brachte dem Wirt einen Stich in den
Rücken bei, der die Wirbelſäure verletzte. Jn dem ſich jetzt
entſpinnenden Kampfe trug der Wächter Reuter ebenfalls einen
Rückenſtich davon und Stiche in die Bruſt und die
Arme. Bathe erhielt mehrere Kopf- und Armſtiche. Müller
ſchleppte ſich mit Aufbietung aller Kraft in ſeine im Ober
geſchoß gelegene Wohnung und alarmierte telephoniſch das
Ueberfallkommando. Bathe und Reuter flüchteten aus dem
Lokal und riefen die Ortsbewohner zu a Mehrere Männer
umſtellten darauf das Haus, um dem Raſenden den Weg abzu
ſchneiden. Dieſer hatte im Schankraum alles kurz
und klein geſchlagen und ſich dann in die Küche zurück
gezogen, deren Türen er verbarrikadierte. Das Ueberfall-
kommando forderte ihn durch die Tür auf, ſich zu ergeben. Der
Wöütende hatte die langſtielige Feuerwehraxt Müllers gefunden
und drohte jeden niederzuſchlagen, der ihm zu nahe komme. Den
Beamten blieb michts weiter übrig, als durch zwei Schreck
ſchüſſe den Verſuch zu machen, den Eingeſchloſſenen von der
Tür zu vertreiben und ſie dann einzuſchlagen. Als ſie die Küche
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——*--„———2—=«»”—4x——betraten, lag der Mann ſchwer verwundet am Boden.
Man brachte ihn nach dem Krankenhauſe in Spandau. Er ver
ſt ar b aber ſchon auf dem Transport. Er wurde als ein
32 Jahre alter Arbeiter Davideit aus Berlin feſtgeſtellt.

Tödlicher Autounfall.
Ein folgenſchwerer Automobilunfall ereignete ſich am

Dienstag nachmittag auf der Jnvalidenſtraße in Berlin. Als
zwei Damen den Fahrdamm überqueren wollten, wurden ſie von
einer in ſehr großer Geſchwindigkeit von der Chauſſeeſtraße
kommenden Autodroſchke überfahren und zu Boden geſchleudert
ſo daß alle beide erhebliche Verletzungen davontrugen. Der
Kraftwagenführer verſuchte mit ſeiner Autodroſchke zu ent
kommen jedoch wurde er von einer ziemlich großen Menſchen
menge verfolgt und am Platz vor dem Neuen Tor geſtellt
und gezwungen, wieder nach der Unfallſtelle zurückzukehren. Eine
der überfahrenen Damen erlitt eine ſchwere Gehirnhaut-
verletzung, während die andere, eine Schweſter des be
kannten Profeſſors Schönebeck vom Zahnärztlichen Jnſtitut, ſo
ſchwer verletzt wurde, daß ſie auf dem Wege zur Charitee ver
ſtarb und nach dem Leichenſchauhaus gebra wurde. Der
Führer des Kraftwagens wurde von einem Beamten der Schutz
polizei feſtgeſtellt.

Selbſtmord unter dem Chriſtbaum
Nach einer Meldung aus Chemnitz hat ſich dort am

Heiligen Abend eine Tragödie unter dem brennenden Chriſt-
baum ereignet, Als ſich die Frau und die ſechs Kinder des
Stationsvorſtehers am Elektrizitätswerk in Oberlungwitz, des
51 jährigen Rudolf Haubold, zur Beſcherung unter dem Chriſt
baum verſammelten, ſetzte plötzlich Haubold einen Revolver an
ſeine Stirn und erſchoß ſich vor den Augen der Kinder. Familien
zwiſtigkeitem bildeten den Anlaß zur Tat.

Von Löwen angefallen.
Ein Aufſehen erregender Vorfall ſpielte ſich im Zirkus

Krone in München ab. Jn dem großen Dreſſurkäfig arbeitete
ein Dompteur mit einer Gruppe erſt kürzlich eingefangener
Berberlöwen. Gegen Ende ſeiner Arbeit wurde er von einem
der Tiere angefallen und erlitt ſchwere Bißwunden. Trotz
heftiger Schmerzen bracht der Dompteur in unerſchrockener
Haltung die Beſtien noch in den Käfig.

Gattenmord.
Der von ſeiner Frau getrennt lebende Schneider Droſt in

Lüneburg hatte ſich nach wiederholten Zwiſtigkeiten mit ſeiner
Frau, mit einem alten Armeedolch verſehen, in die Wohnung
ſeiner Frau begeben. Er ſtach die vor ihn flüchtende Frau ſo
tief in den Rücken, der Tod auf der Stelle eintrat. Der
Mörder wurde verhafte

Reiche Veute eines Faſſadenkletterers in München.
Ein Faſſadenkletterer ſtattete der Wohn eines Kaufmanns im vierten Stock eines Hauſes in er halbeetſtraß in

München einen „Beſuch“ ab. Der Dieb erbeutete Wertpapiere im
Betrage von 6000 Mark, außerdem mehrere Pelze und Schmuck
ſachen. Der waghalſige Verbrecher war an der Faſſade hochge
klettert und von der Dachrinne aus ins Fenſter eingeſtiegen.

WOLLENE KLEIDERSTOFFE, WFISCEI-KLEIDERSTOFFE
KOSTUM- u. MNTELSTOEFFE, SEIDENVFIREN
Ströümpfe, Socken, Trikot-Unterkleidung, Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, Schärzen,
Spitzen, Stickereien, konfektionierte Weißwaren, Herren-Sportwesten, Krawatten

DFMEN- PROMENFDEN,, SPORT- u. HRUSKIEIDUNG,
MADCHEN- u. NFBEN-KLEIDUNG
Mäntel, Kleider, Kostäme, Blusen, Morgenröcke, Unterröcke, Damen- und Kinder-Häte,
gestrickte Sportkleider, Jumper, Untertaillen, Backfischkleider

GFRDINCM, STORKES, VOREIFNG- u. MOBELSTOFFS,
TEPPICHEe, TISCH-, DIVFIN- u. STEPPDECKEN
Tischwäsche, Bettwäsche und Küchenwäsche, Wäschetuche, Bettdecken, Metallbettstellen,

Beispiellos biſlige Preise ohne Rücksicht auf den Anschaffungswert

A. HUTH S G. A- G. HALLE
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allke eher Kuvrier
Anterhalktungsbeirage dor Hakkeſchon zeitung

Neujahr
Jahre kommen Jahre gehn
Tage reihen endlos ſich zu Tagen,
Und wir ſtehn
Laſtgebeugt an ihrem Weg und fragen:
Wann
Wann winkt die Befreiung?

Volk, das in der Tiefe zagt,
Losgetrennt vom ſtarken Strom des Lebens,
Nicht, wer klagt,
Frr? geſtählt zum Kampf des Aufwärtsſtrebens:

urNur wer mutvoll zugreift!

Ganz allein muß Dir der Bau
Auf dem Felsgrund Deiner Kraft gelingen.
Nimmer ſchau
Nach den lockend dir gezeigten Dingen

aß
Haß nur gönnt die Welt Dir!

Darum Du, mein Volk, ſei ſtark,
Stark und einig ſei, im Schaffen, Tragen.
Bis ins Mark
Mußt Du neu geſunden, nie verzagene
Dann
Dann ſproßt junges Glück Dir!

Alice Freün von Gaudy.

Vorwürts!
Kundgebungen namhafter Perſönlichkeiten für 1926.

Das Studium der Geſchichte lehrt uns, daß jedes Shbaats-
weſen, auch das anſcheinend unerſchütterlich gegründete, dem
Schickſal alles Erdendaſeins, dem Wechſel, der beſtändigen Um-
geſtaltung unterworfen iſt. Einſturg einer S orm Le
deutet nicht mit Notwendigkeit, ja nicht einmal mit Wahrſch in
lichkeit de Untergang der Nation, die ſich jene Form als zeit
gemäße Ausprägung eines ganz beſtimmten Entwicklungs
ſtoadiums geſchaffen hatte. Staatsformen ſind, das iſt nun auch
dem Geſchichtsunku ten klar geworden, niemals etwas End-
gültiges, das dem Geſetz der Umwandlung entrückt iſt. Dieſe
Erkenntnis bedeutet einen ſtarken Troſt für den Deutſchen
unſerer Tage. Der Eingzelne, deſſen Schickſal mit dem Beſtehen
der zugrunde gegangenen Staatsform als ſolcher nicht nur das
immerhin durchaus ſittliche Band des perſönlichen Jnteveſſes
verknüpft war, ſondern darüber hinaus durch die tiefere Bindung
weltanſchaulicher Uebereinſtimmung er wird ſich dennoch zu
der aufrichtenden Gewißheit durchringen müſſen, daß unſer
Volk lebenskräftig genug iſt, jene zeitbedingte Staatsform zu
überdauern und ſich eine neue, den unentrinnbar über uns ver-
hängten Veränderungen unſerer Weltgeltung und unſerer
inneren Zuſtände angepaßte Daſeinsgeſtaltung zu erkämpfen
wie es beiſpielsweiſe dem römiſchen Staate nach jenem Jahr-
hundert furchtbarſter Erſchütterungen von der gracchiſchen Revo
lution bis zur Aufrichtung des auguſteiſchen Jmperium ge
lungen iſt.

Burg Rieneck (Unterfranken).

Dunkel über Deutschland. Auch die andern leben nicht
unter der Sonne und blicken ſehnſüchtig nach Hilfe aus. Laßt
uns nicht verzagen im Hoffen auf einen guten und getreuen
ſtandhafien Helfer, denn ſolange es eine deutſche Geſchichte gibt
und a ikr dunkle Wolken alles Licht verhüllten, hat Gott noch
jedesmal den Retter geſchickt. Glück auf!

Unter den Erzählungen Heinrich v. Kleiſt's findet ſich eine:
„Das Bettelweib von Locarno“. Bettelweib von
Locarno!“ habe ich mir immer wieder ſagen müſſen, als in dieſen
Tagen Germania für elende Bettelbrocken, für wenigr als das,
ihren Stolg, ihren Haß, ihre Rache verkaufte. Sie wollen von
mir trotzdem eine bejahende Kundgebung zum Neuen Jahr. Nun,
ich bin gewiß, daß die beſſere Seele dieſes Weibes erwachen, und
daß ſie trotz ihrer tiefſten Erniedrigung ihre Rache haben wird
wie das Bettelweib des Dichters.

Otto Ernst.
v

Wenn jeder vevrantwortungsvoll auf ſeinem Gebiet arbeitet
und ſchafft und weder auf die hört, die ſofortige Aenderung er
warten, noch auf die, die alles immer dunkler und ſchwerer
werden ſehen, dann geht es weiter aufwärts mit uns! Um ſo
mehr, wenn jeder nicht nach Theorien und mit Rechthaberei lebt,
ſondern das uralte Vertrauen unſeres Till Eulenſpiegeles beſitzt,
daß, nach den ewigen Geſetzen der Welt, Abſtieg Wiederaufſtieg,
Regen wieder Sonne, und Nacht wieder Tag zeitigen.

Walter von Molo.

Walter Bloem.

Paul Burg.

Der Grundirrtum unſerer Zeit iſt, daß man Stimmen zählt,
ſtatt ſie zu wägen. Es iſt dies der Jrrtum, auf dem der demo
kratiſche Gedanke und der Parlamentarismus beruht. Die Men
ſchen ſind nur gleich vor dem Prieſter hinſichtlich ihrer Seelen,
vor dem Arzt hinſichtlich ihrer Leiber, vor dem Wohltäter hin
ſichtlich ihrer Not. Sie ſind aber nicht gleich vor dem Richter,
nicht gleich vor dem Lehrer und am allerwenigſten vor dem, der
die Wahrheit eines Satzes wie der Wiſſenſchaftler oder die Zweck
mäßigkeit einer Maßregel erkunden will, wie der Staatslenker.
Dieſer darf die Stimmen von hundert Ungebildeten und Dumm-
köpfen nicht hundertmal ſo hoch werten wie die eines klugen
Kopfes. Er darf nicht dem Begehr von hundert Schlechten nach
geben, wenn ſie einen einzelnen vrechtſchaffenen Mann über
ſtimmen. Er darf das Intereſſe von hundert Armen, die los
ſchnell und mühelos zu Geld kommen wollen, nicht hundertmal
ſo hoch werten, wie das eines einzigen, durch ſeine Tüchtigbet
weich gewordenen Mannes, der ein wirkliches Intereſſe am
Blühen des Staates hat. Das tut aber unſere Zeit an allen
Ecken und Enden.

Abſtimmung nach 1 iſt eine Torheit und ein Verbrechen
ich. Denn da die Schlechten, die Dummen und die Armen

Mehrzahl ſind, ſo verfügen nun die, welche nichts erwarben,
den Ertrag des Fleißes der Reichen, beſtimmen die Dummen,

haben. und ſetzen die Schlechten die Geſetze für
Guten

Die größte Tat der Zukunft wird ſein, die Regelung der
öffentlichen Angelegenheiten wieder in die Hände einzelner zu
legen, die dazu befähigt ſind. Dann fallen alle Parteien von links
und rechts über den Haufen, und das Wohl der Geſamtheit wird
r auch wenn die Maſſe die Gründe einmal nicht einſieht.

in Volk kann micht regieren (auch nicht durch gewählte Ver-
treter), es muß regiert werden.

Kürglich wurde über den Vertrag von Locarno abgeſtimmt,
man könnte gerade ſo gut über die Notwendigkeit einer Blinddarm
Operation abſtimmen laſſen! Einige Millionen Zeitgenoſſen
ſchreien nach, was ihre Parteiblätter ihnen einblaſen, aber es
wäre doch zweckmäßiger, einen geſchickten Arzt allein nachdenken,
entſcheiden und handeln zu laſſen!

Börries, Freiherr von Münchhausen.

Neues Jahr mit neuen Mühen
Winter deckt noch Höh'n und Wald.
Doch die Veilchen werden blühen
Und die Roſen knoſpen bald.
Schatten wirft dann der Holunder
Und die Laube lädt dich ein,
Und des Frühlings holdes Wunder
Wird aufs neu' dein eigen ſein.
Mach's wie deiner Heimat Bäume,
Sei des neuen Trieb's bewußt:
Hoff' und trage deine Träume
An des Lenzes junge Bruſt!

Rudolf Presber.
c

Das Jahr 1925 hat Deutſchland einen h weiter gebracht
auf dem Wege zur n. der Stellung als gleich
berechtigte Nation unter den Völkern der Erde. Möge das neue
Jahr das weitere Fortſchreiten auf dem aufwärtsführenden Wege
bringen, insbeſondere durch Wiedererlangung unſeres Kolonial
beſitzes, durch Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge und durch Wieder-
einſetzung der Auslandsdeutſchen in ihre früheren Rechte!

Schnee, Gouverneur z. D., M. d. R.

Was ich in meinem Buche „Lebensdeutung“ vom einzelnen
Menſchen geſagt habe, gilt wohl auch von Völkern: Jn den
Zeiten unſerer Schwäche, unſeres Erloſchenſeins, arbeitet unſer
Wille und unſere Kraft irgendwo draußen für uns. Wie, iſt ein
Geheimnis. Wäre der Vorgang nicht unſerem Bewußtſein ent-
zogen, würden wir ihn ſicher mit Klugheit verderben.

Wilh. v. Scholz.

Der Götze Mammon liegt einmal wieder am Tode wie vor
100 Jahren, und ſelbſt die verhärtetſten Gemüter ſchreien
jammernd um Hilfe für ihn. Unſere Vorfahren mögen nach
Napoleons Raubherrſchaft trotz der ſiegreichen Freiheitskriege in
ähnlicher Not geſtanden haben wie wir. Aber ſie hatten eins vor-
aus vor uns. Sie waren nicht ſo verwöhnt geweſen, wie es unſer
Geſchlecht durch den glänzenden Aufſtieg und den gewachſenen
Reichtum geworden war. Durch Fleiß und Sparkamkeit haben ſie
in langer und harter Arbeit im Vertrauen auf Gott die Not über
wunden. Der alte Moltke hat geſagt: „Gottes Wege ſind nicht
unſere Wege und in der Weltentwicklung führt er auch durch ver
lorene Feldzüge zum Ziel.“ Was ſoll unſer Ziel ſein? Diebrüderliche Sensgung aller Deutſchen in gemeinſamer Arbeit

und in gegenſeitiger Hilfe unter der Führung Gottes.
v. Stein,

General der Artillerie und Kriegsminiſter a. D.

Das Silveſter-GOrakel
SilveſterSkigze von Hanns Anderle.

Das war am Silveſterabend vor einem Jahr. Da ſpielte ſich
in der Villenſtraße eines vornehmen Wiener Bezirkes eine un
gewöhnliche Szene ab.

Schlag ſechs Uhr nämlich huſchte aus dem Gartentor einer
Villa eine Geſtalt auf die Straße, ein Mädchen, nur ganz flüchtig
in einen Pelzmantel gehüllt, ohne Kopfbedeckung und mit allen
Anzeichen einer ſtarken inneren Erregung. Als das Tor hinter
ihr ins Schloß klirrte, zuckte es wie ein heißer Schreck durch die
Geſtalt, die ihre Blicke zuerſt ängſtlich ſtraßauf und ſtraßab
ſchweifen ließ und erſt, als weit und breit niemand zu ſehen
war, ſich zögernden Schrittes weiter auf den Gehſteig vorwagte.
Jm halben Dunkel ſtehend, lauſchte ſie und zählte dann jeiſe
die Stundenſchläge mit, die vom nahen Kirchturm hell und klar
durch den froſthellen Abend klangen. Vier, fünf, ſechs“,
murmelten ihre Lippen. Dann war der letzte Schlag verklungen;
immer noch aber ſtand die Geſtalt regungslos und ihre Augen
gingen wie ſuchend durch das Sternengefunkel über ihr. Wieder
murmelten ihre Lippen leiſe Worte und ein unſichtbarer Lauſcher
hätte nun erſtaunt ſein können, abermals Zahlen zu hören.

Sieben, acht, neun, zehn
Jn dieſem Augenblick erklangen auf der gegenüberliegenden

Straßenſeite feſte Schritte auf dem glattgefrorenen Pflaſter.
Eine ſchlanke männliche Geſtalt näherte ſich, den verſchneiten
Park entlang gehend. Das Mädchen fuhr auf und einen Augen-
blick hatte es den Anſchein, als wollte die Kleine zurück in das
Gartentor flüchten. Schon hatte ſie die Klinke in der Hand,
drückte ſie aber nicht nieder, ihre Augen blickten zurück auf den
jenſeits der Straße Schreitenden, in ihren Zügen ſpiegelte ſich
ein harter innerer Kampf wieder.

Der Mann auf der anderen Straßenſeite war nun ſchon
ganz nahe gekommen, ohne daß er das rätſelhafte Mädchen be
merkt hätte, und ſetzte ruhigen Schrittes ſeinen Weg fort. Plötz-
lich aber flog etwas an ſeinen Hals Duft von Frauenhaar

ein heißer Atem ein feſter, herzhafter Kuß auf ſeine
Lippen das alles waren Empfindungen einer Sekunde. Und
ehe der Verblüffte noch ſich ſeiner Ueberraſchung bewußt wer
den konnte, ſchreckte ihn das Klirren der Flaſche auf, die er in
ſeinem Arm getragen hatte und die ihm bei dem Ueberfall ent
glitt. Er begann auf dem glattgefrorenen Boden zu ſchwanken
und dieſen Augenblick benützte die Unbekannte, um raſch im
Park drüben zu verſchwinden.

Langſam fand der Mann Halt und Haltung wieder. Er
blickte ſich nach allen Seiten um memand war rings zu ſehen.
Dann holte er aus der Taſche ein Feuerzeug, beleuchtete den
Boden, auf dem ſeine Flaſche aber nur in traurigen Frag-
menten wiederzufinden war. Er bückte ſich nieder und es hatte
den Anſchein, als ob er etwas aufhöbe. Eine Weile noch blieb
er auf dem Platze ſtehen, dann ging er einige Schritte gegen
den Park zu, als ob er der geheimnjsvollen Unbekannten folgen

r r aber ſchließlich um und ſetzte kopfſchüttelnd ſeinen
eg fort.

Als Jlſe hierauf wieder unbemerkt ins Haus gelangte, war
ihr zunächſt gar nicht wohl zu Mute. Sie ſperrte ſich in ihr
Zimmer ein und war froh, daß ihre Eltern und Brüder von dem
abenteuerlichen Jntermezzo nichts gemerkt hatten. Sie begriff
ſich nun eigentlich ſelbſt nicht; am liebſten hätte ſie heute keinen
Menſchen mehr ſehen mögen, denn ſie hatte das Gefühl, jeder-
mann müßte ihr die Geſchichte vom Geſicht ableſen können.

Langſam kam die Kleine zur Ruhe und begann über ihr
Abenteuer nachzudenken, in das ſie ſich ſo unüberlegt geſtürzt
hatte. Es mochte zwar auch der Trotz mitgeſpielt haben, aber war
ſie doch böſe auf ſich ſelber und nicht minder auf die alte Kathrin,
ihre ehemalige Amme. Denn ſie hatte eigentlich das Ganze auf
dem Gewiſſen; ſie hatte immer dieſen Aberglauben erzählt: wenn
ein Mädchen den Mann, den es wirklich lieben kann und der es
ſeinerſeits auch wirklich liebt, finden will, ſo muß es am
Silveſterabend, Schlag ſechs Uhr, zehn Sterne zählen und dann
den küſſen, der ihm als Erſter in den Weg kommt. Und nun
hatte Jlſe wirklich dieſen Unſinn begangen Aber nein, was
konnte die alte Kathrin dafür eigentlich hatten die Eltern
die Schuld; denn hätten dieſe mit Jngenieur Löſter Ruhe
gegeben, den Jlſe nicht ausſtehen konnte, ſo hätte ſie es nicht
nötig gehabt, zu einem ſolchen Mittel zu greifen. Jlſe machte
ſich allerlei Vorwürfe und mehr als einmal ſagte ſie vor ſich
hin: Einundzwanzig Jahre werde ich nun alt und bin doch noch
ſo kindiſch. Wenn nur die Geſchichte nicht ans Tageslicht
kommt! Nicht auszudenken, welchen Spott ſie beſonders von ihren
Brüdern noch zum Schaden hinzubekäme. Schaden Nun, ſoviel
Jlſe in der Dunkelheit hatte erkennen können, war der Uever-
fallene eigentlich gar nicht übel geweſen. Der Kuß hatte ſchein
bar einen nicht unſympathiſchen jungen Mann erreicht.

Lange überlegte das Mädchen und kam reichlich ſpät zum
Abendtiſch, wo ſie ſich den ganzen Abend ſtill und ſcheu verhielt.
Als dann aber um die Mitternachtsſtunde, als man mit dem
dampfenden Punſchgläſern anſtieß, die Mutter bemerkte, es wäre
ſicher noch ſchöner geweſen, wenn auch der Jngenieur Löſter zu
gegen geweſen wäre, meinte ihr reizendes Töchterlein mit eigen-
tümlichen Lächeln: „Laß nur gut ſein, Mutter, wir werden dem
Herrn Löſter nicht nachtrauern! Wer weiß, ob mir nicht das
kommende Jahr doch den Mann bringt, den nicht Jhr mir vor
ausbeſtimmt habt, ſondern den das Schickſal für mich reſerviert
hält!

Und nun war das Jahr vergangen und wieder Silveſter-
abend. Jlſe war diesmal von ihrer Schweſter Gretl, die in Salz-
burg verheiratet war, zu Silveſter eingeladen worden und gern
dorthin gekommen, denn Schwager Albert war ein lieber luſtiger
Menſch, in deſſen Hauſe man ſich immer wohl fühlte.

„Jhr werdet nicht vöſe ſein“, hatte Albert am Nachmittag
geſagt, „wenn ich meinen Freund und Kollegen, den Doktor
Reiner, für heute Abend einlade. Er iſt hier ganz alleinſtehend
und wir werden uns gut mit ihm unterhalten. Ja, auch Du,
Jlſe“, wandte er ſich an ſeine Schwägerin, als dieſe, wie ſie es
gerne tat, ſich etwas ſtkeptiſch ſtellte.

Und dann ſaß man beiſammen zu viert und es entſtand
wirklich eine echte Silveſterſtimmung. Die Stunden verrannen
im Nu und es war ſchon etwas ſpaät, als man ſich erinnerte,
daß Bleigießen doch eigentlich eine Notwendigkeit dieſes Abends
ſei. Raſch alſo wurde eine luſtige Hexenküche inſgeniert.

Doktor Reiner mußte als erſter den Guß verſuchen, obwohl
er der Meinung war, daß Jlſe der Vortritt gebühre. „Nun gut“,
meinte er, „wenn die Herrſchaften darauf beſtehen Und
er ließ das heiße Metall in das Waſſer fließen.

„Ha, ha, ha! Ein Ringl“ ſchrie Albert auf, „na, da gibt es
einen Freiersmann nächſtes Jahrl“

Ja, einen Ring hatte Doktor Reiner gegoſſen, nicht bloß ein
Ding, das ihn ähnelt, ſondern einen vollkommenen Ring. „Alſo,
das heißt heiraten“, meinte nun auch die Hausfrau.

Kaum hatte dieſe das Wort ausgeſprochen, da wurde der
Doktor ernſt. „Nein“, ſagte er, „das kann es heißen, wird's
aber wahrſcheinlich nicht. Denn ich glaube, ich werde diejenige,
welche ich heiraten möchte, wohl niemals finden. Aber das iſt
eine ſehr dunkle Geſchichte

„Erzählen! Erzählen!“ riefen alle zugleich, obwohl ſie
fühlten, daß der Doktor hier ſcheinbar ein Geheimnis hütete.

„Eine dunkle Geſchichte“, wiederholte er, „und hängt mit
Silveſter zuſammen. Das war heute vor einem Jahr. Jch weilte
damals, wie Du ja werßt, Albert, in Wien und wollte den Aoend
mit meiner Mutter verbringen. Jch war am Nachmittag noch
in der Stadt, hatte für den Abend eine Flaſche Wein mitge
nommen und ſchritt durch das Cottage-VPiertel den werten Weg
meiner Wohnung zu. Da hatte ich ein ſeltſames Erlebnis

Was der Doktor nun weiter erzählte, nahm ſeine Hörer
ſo gefangen, daß niemand auf Jlſe achtete, die während der Er
zählung bald blaß, bald rot wurde. Da man das Zimmer außer
dem ziemlich verdunkelt hatte, um das Bleigießen mit einem ge-
heimnisvollen Schimmer zu umgeben, ſo gelang es ihr, unbe
merkt immer mehr in einem Zimmerecke abzurücken. Was ſie
das ganze Jahr lang gefürchtet hatte, jetzt wurde es offenbar!

„Ja“, ſchloß der Doktor endlich ſeine Erzählung, „es iſt
vielleicht etwas unſinnig von mir, aber jener Kuß war der
ſchönſte, den ich in meinem Leben bekommen habe und ich werde
nicht ruhen, bis ich jene Lippen wiederfinde, die ihn mir ge
ſpendet.“

„Und haben Sie gar keine Anhaltspunkte, wer fragte
die Hausfrau.

„Oh ja, doch. Jch konnte zwar niemals etwas in Erfahrung
bringen über ſie; in dem kurzen Ringen, das ſich bei dem Ueber
fall entſpann, hat aber die Unbekannte einen Armreif verloren,
den ich nachher an mich nahm. Jch trage ihn übrigens als Talis-
man ſtets bei mir hier iſt er

„Nein! Nicht!“ erklang ein erſchreckter Aufchrei aus der
Zimmerecke.

„Das iſt doch der Reifen, den ich Dir einmal geſchenkt habe,
Jlſe“, rief zugleich Frau Gretl da war äber das Mädchen
ſchon durch die Türe hinaus. Das auch das letzte Geheimnis
jener Nacht offenbar wurde, das war Jlſe zu viel.

in das dieAlbert ſtimmte ein unbändiges Gelächter an,
üorigen einfielen.

„Ja, ja, das ſtimmt ſchon alles“, meinte ſchließlich Frau
Gretl, „in jener Gaſſe wohnen meine Eltern. Jch meine, Herr
Doktor, es wird am beſten ſein, wenn Sie jetzt gehen und den
Armreif ſeiner Beſitzerin feierlich zurückerſtatten.“

„Gewiß“, ſagte der Doktor und ſtand auf, „aber nur unter
der Bedingung, daß dieſes Ringlein hier als Draufgabe ge
nommen wird.“

Dann ſchlug es Mitternacht: zehn, elf, zwölf da
de zwei Lippenpaare zum ſchönſten Kuß ihres Lebens
gefunden.

e

77 W

Kt

He



e

r c

v

r T

Am I. Januar 1926
übernehme ich die mir von der Reichsbahndirektion Halle a. S. übertragene

Bahnhofswirtschaft
auf dem

Haupthahnhof Halle a. Saale.
Durch Verabreichung preiswerter, nur erstklassiger Speisen
und Getränke, durch freundliche und höſliche Bedienung
habe ich in meinen früheren Betrieben mir die Zufriedenheit und

Anerkennung meiner Gäste erworben

Mein ernstes Bestreben ist, mir diese auch in Halle zu
or werben. Kehren Sie deshalb vertrauensvoll in den Gaststätten

auf dem Hauptbahnhof in Halle ein!

W. Bettenhausen.

Kursen und einzeln
setzungen jeder Art.

vSpamſseh.Lehrerin, lange Jahre im Auslande aewesew,
erteilt gründlichen spanischen Unterricht in

übernimmt auch UDUeber-

Frl. Hirschfelder. Wettin erstr. ö, I.

Juwelen

Hofhallettmeister e sn er.
Der nächſte Anfängerzirkel (K. A. beginnt
11. Januar 1926 im Saale „Rotes Roß.Gefl. Anmeldungen ſchon jetzt erbeten

Wegscheiderstraße 16.
e Tanzaufführungen jederzeit. r
Gymnastik- und Ballettschule.

D95 Telefon 6750.

tlottieterantenWratzke Steigel, Poststr. 910 S Wir erſuchen unſere verehrten Lejer, alle Einkäufe bei den

Jniſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.Gold

modern Und

Wäsche nach Cewſcht

klusgischn,
lehrt in ein

und Privat

e

von 30 Pfund an
gerollt pro Pfund 40 Pf.

naß pro Pfund 20 Pf.

Vereimigte FärberetenundWäscherelen

Am Galgenberg I. Fernruf 6595.

Silber.
Haltbare, gute

Ganze Ramen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift aum weiß. Bande
H. Schnee Nacht.
Gr. Steinſtr. 84

c c h
I

Herrenzimmer
beginnt unser

empfiehlt H. Schnese Heht.,
Gr. Steinstrasse 84.

lebensmlle
la. hausschi. Wurst
a. Landkäse, Elor.

Ed. Sorin Eiche u. Nubbaun

ieferit dinſigst Aotoniatwaren,G. Sehaihbie, Ecke Hermann- uncdkr. Narkersiraße Honriottenstrape,am Macrkt. gegenüber derHermann- Schule.

Hofenträger Scheuertücherſehr grotze Auswaht. empfiehlt vorteilhaftH.Schnecvacht. Er. Steinstr. 84 H. SchneeNachtolger.
leißsige
Sratzen

arbeiten nach
Beyers

HandarbeitsBüchern!
Neue Bänder

Kunftſtricken 1I, Decken in allen
Größen, 40 Abbildungen

Häkel und Strickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Filet- Arbeiten III, IV, Motive
für Vorhänge. kleinere und
größere Decken

Kreuzſtich 111, geue, vlielſeltig
verwendbare Muſter

ſe nur M. 1.50
Ausführliche Berzeichniſſe umſonſt

Uberall erhältlich, auch unter Nach
nahme vom

Verlag Otto Beyer, LefpzigT.

r

W L

Halle ca. S.

KUSVERKAUF
Qualſtätswaren T. weit unter Einkaufspreis.

Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

V GnIeKeunct Steckner A. G.
Leinem- u. WVäschehaus Leipziger Str.

Gr. Steinſtr. 84.

I eddverteht

Bothe, *rtu aDermiui von

Hwpothekenkapital

von 15000 Mark aufwärts

500 Mark
ale tal für 0 Mg.großes Gu 1 r hAngeb. er H. 3647 an
die Geſchäftoſtelle d. Zeitung.

Goldmark-
Hy vottekenmit eLandwirt'chaften,Geſchäftshäuſer u. ha

zu r Bedi ungern
zu vergeben
J. A. 3653 a. d. Geſch. d. Z.

S. Suche ſofort2500 M.für Geſchäftszwecke, biete Fein
goldſicherheit und c mens
nur von Selbſt hOfferten unter m. 86an die Geſchäftsſt. d. zie

August f. Schultze
fillale lelpzig

Georgiring 7 c, Ecke Schützenstr.
Kinghotel.

zu Friedenspreisen.

Spelsezimmer, kiche,1,80 m breit, mit 6 lecer- 690,

stühlenkerrenzimmer, kiche, 790
2,00 m breit, mit Schreib-
sessel und Siühlen i in Leder

sehlatzimmer, kene, 990
9

Eigene Großfabrikation, daher billige Preise.
1,80 m breit, komplett

Teilzahlung gestattet.

Zu haben in allen Aus
auch gegen Zahlungserleichterung.

l.Gustav Lerche, *ieliiribſte
Reparatur Werkfſtatt für alle Syſteme.

ſtattungeu und Preislagen

VerKoufspreis 720- G S

WerT Slaubsaugervertried

Halle a. S., Martinstr. 9 I r.

O 6899 G C 78RA T rS

Binen gufen Kameraden
für's Leben findet man nicht, indem man
sein Schicksal dem blinden Zufall über-
läßt; aber unsere seit 1914 in allen ge-püldeten Kreisen eingeführt Organi-
sation hilft allen ernstlich Suchendenin zwangloser, völlig diskreter Art v
in taktvoller, vornehmer Form ihr Glück
zu finden.

Seit langen Jahren arbeiten wirdaran, das Sroblen des Sichfindens zu

lösen und haben die größten Erfolge
zu verzeichnen. Individuelle Behandlung
durch persönliche Bearbeitung jedes
Einzefalles. Keine Ehevermittlung, daher
auch kein Vorschubß. Jedes Mitglied er-
hält ausfühbrliche Spezialvorschläge ohne
Sonderberechnung. Glänzende Anerken-
nungen aus allen Kreisen.

Falls Sie eine Pinheirat suchen, s0
teilen Sie dies unserer E- Abteilung mit,
denn diese kann Ihnen gute Vorschläge
unterbreiten, weil täglich aus allen
Gegenden Einheiratsmöglichkeiten ge-
meldet werden. Bundesschrift 20
30 Pfg. verschlosson und unauffällig
(Katholiken-Formblatt L).

„Der Bund“ Ah Kiel
Zweigstellen im In- und Auslande.

Bruderstratse 13
Elsenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterbeschläge.Metaliwaren f. Dekorationen. Portierengarnituren

Telephon 8629.

KoOrn cm erFernrum 3733

aus Holz und Messing geschnitzte Leisten

e
Zöpte von 3 Mark an.
Sämtliche Ersatzteile für moderne
Prisuren, größte Auswahl, billigste Preise.
Versand nach Einsendung einer Hlaarprobe.

Damen-Kopfwäsche und fFrisieren.

Beginn des neuen
I KURSUSs

am G. Jamuga r.

kaufmännische
Privatschulevon Wih Baer, betststr m. I. Iel 8523.

Habich's Privat-Koch-
und Handarbeitsſchule

Beginn des Unterrichts
5. Januar

abteilung für Landmaschinen und Hlugtechnik.

Das in der Barbaraſtr 3-4 belegene Eliſabeth-
Krankenhaus II trägt ab 1. Januar 1926 die
Bezeichnung

„St. Barbara-Krankenhaus

Pagimermaschinen, Schablonen,
Metall- und Emailſeschiider,

Piombenzangen, Druckereien etc.
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Blusenstoffe
hell gestreititt jetzt 1,10 953lusenstoffe
dunkel gestreift. jerzt 65 1,10

Schotten
tür Kinder- Kleider 1,45 1.25Schotten

j

Damen Konfektion
Schotten- Kleider zmit halbem Arm jetzt
Schotten- Kleider

mit langem Arm ſetzt 6,90
Cheviot- Kleider 5reine Wolle, reizend gearbeitet, jetzt 9,50 6,90

Popeline- Kleider
reine Wolle. etetFrauen Kleider
nur schwarz, extra große Weiten jetzt

Elegante Kleider in Rips, Gabardine,
opeline, ohne Rücksicht auf den früheren
ert jetzt 29,00 25,00

Gestr. Woll Flanell Blusen
etzt

Tuch Blusen
reine Wolle, viele Farben jetzt 5,90

Crepe de Chine- Blusen
jetzt 9,75

Weiße Sport Blusen

rein Wolle. jetztCheviot- Röcke
reine Wolle ſfettt 3,90

Haus Röcke
aus derben haltbaren Stoffen jetzt 2,90

Frauen Röcke
extra weit, aus reinwollenem Cheviot ſetzt 6,90

Kostüm Röcke
aus eleganten Schotten-Stoffen jetzt 7,90

Sport-Kostüme83 Donegalstoffen jetzt 29,00 19,50
Kostüme aus prima Cheyot u. Gabardine

jetzt 39,00 29,00

Wind- Jacken
zum Aussuchen e jetztSommer- Mäntel
prima Zwirn-Covercoat e e e jetrt

Kinder Mäntel
jetrt 6,90 3,90

Um die großen
Lagerbestände in

r

97s

i

4*
t

7

6

20
z

o

1250

24
w

z

4* J

Wodureh wird unser Inventur-Ausverhauf für jede
sparsame Hausfrau ein Ereignis

Weil nur gute altbewährte Qualitätsware zu unglaublioh billigen
Preisen zum Ausverhauf Rommtt.

Damen Mäntel, Damen-Kleideer, Kostüm-Röcke, NRincler-Mäntel, Nincler- Kleider

sind teils bis zur Hälfte und mehr im Preise herabgesetzt

Kleiderstoffe
Hauskleiderstoffe

jetzt 95

mit Stickerei, often u. geschlossen 2,95 2,25
Garnituren, Hemd und Beinkleid

elegante Ausführung ODamen-tHlemdhosen
mit Hohlisa um. 8,98Damen-tiemdhosen
mit Stickere l. 6.,50i Damen-Nachthemden
mit Stickere i. 595Damen-Nachthemden
elegante Ausführung 8,50Damen-Nachthemden

Batis t. e 9,75Prinzeßröcke
mit Hohlsa um. 3,90Prinzeßröcke
mit Stickerelil 4,25Hochelegante Prinzeßröcke

Ein Posten Herrenhemden
prima Qualität.

654

754

98,
o

77*

z

100 cm breit jetzt 3,50 2,95Reinwollene Schotten 2
jetzt

Schotten 4reine Wolle, 130 cm breit jetzt

Popeline 26sreine Wolle. jetztSergereine Wolle, 100 cm breit jetzt
Wollmusseline 27neue Muster 2,90 2,50

Damen W äsehoe
Damen-Trägerhemden 98
mit tlomsaum 1,95 1,25Damen- Trägerhemden 270
mir reicher Stickerei 3,90Damen-Trägerhemden zelegante Ausführung 5,75 4,25

Reformhemden
mit Stickere i. 20Damen- Beinkleider

Baumwoll waren
Hemdentuche T n e 76 584
Linon 75Bettbreite 1,50 1,25 Kissenbreite 95 85 p

Bettbreite 2,75 2,00 2,25 Kissenbreite 1,85 1,65
Bettdamast

Bettdreite 2,75 2,50 Kissenbreite 2,25 2,00
Bettzeug kariert

Bettbreite 1,75 1,50 Kissenbreite 1,25 1,10

Stangenleinen

Bettkattun
Bettbreite 1,90 1,75 Kissenbreite W

Weiß-Cöper-Barchent
1,20 98

tlemdenbarchent
gestreit t. 95 85Hemdencöperbarchent

gestreitt 1,225 1,10Unterrockbarchent

gestreif t. eUnterrockbarchent
grau uns braun nur 95
dunt gestreift 1,45Bettinlett
Bettbreite 3,25 2,95 2,75 Kissenbreite 1,65

Schürzenstoffe
116 cm breit, hell und dunkel gestreift 1,75

85,
855

85
75,
85,

I

75,
1*

Haustuch
für Beit- Tücher. 2,10 1,95Schlafdecken omit Kante e 2,50 1,Bett-Tücher zweiß, mit Kante 4,25Bett-Tücher 7dunt gestreitftt e 3,50

Kinder Wäsehe
Mädchen Achselschlußnemden Gröge 40

ede weitere Gröbe 10Mädchen Icheelschindhenden mit Stickerei

jede weitere Größe 15 Größe 40
Mädchen- Beinkleider m. Stickerei, geschlossen

jede weitere Größe 15 4 Größe 30
Weiße Mädchen -Barchentbeinklelder

n dener c e gen e 45
nabenhemden Matrosenschnittjede weitere Größe 10- Bündchen, Größe 40n aboh-Nachthemuen Größe 70

jede weitere Größe 50
Mädchen- NMachthemden So Stickerel, Gröte 80

je 10 em gröber 950

bis auf das letzte Stück zu räumen, haben wir das Lager in Serien eingeteilt zu fabelhaft billigen Preisen.

Sorito I Sorio IIWinter Mäntol J Winter Mäntol
aus derben Stoffen e nnd Ag-

9* Winter Mäntel 4 50
i englischen Stotuen

Sorie III Sorie IV
2 e h und
Winter Mäntel 1

prima Velour de laine

h mit en
Winter- Mäntel 24*Serie V Serio VI

in h lernte Aus

75,
v

re

75,
z

z0

Winter Mäntel 29 00

m
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Fehler

chic

Eine Sensatfion ist der

Inventur-
Verkauf

Schirm-beinzel
Halle an der Saale

Leipzigerstr. 98-998 t e inweg 19a
Preise für alle Artikel herabgesetzt

Veberzeugen sie sich, sSſe finden

Damen-Regen-sSchirme Par-
tieposten, gute Halbsel-
de, feste Kante, ganz Kl.

Damen Regen Schirme
halt bare

Damen-Regen-sSchirme mod.
Formen, m. Spitzen weis s
und PIon d.
Damen Regen Schirme
12 t lg., Halbseide,

Herren Regen Schirmehalt bare Qual i tat.

stockschirme sys t em Hu-
gendubel, Halbseide, K.
Webfehler

Kinder-schirme

Ferner grossePos ten schirme mit
kleinen WVebfehlern und anderen
schönheitsfehlern an Griffenusw. ganz besonders b1i1118
Sonnen-Sohirme herabgesetzt wie noch nie

e

Von

IFINDDDDDDDDDMDEZZZaä

50 III

Von

Qualität.
von

Von

s eh r
Von

Von

VoODn

S

Pachigeſuch.
Suche baldmöglichſt Gaſtwirt

ſchaft zu pachten. Angebote
unter J. H. 3660 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

I ertne
Puppenwagen, Korbmöbel
b Herrenstrasse 4.

Grbſchaftshalber
Mahagoni-

Wohnzimmer
wie neu erhalten (prima Polſter)
ſehr preiswert zu verkaufen

Gartenſtraße 8 p.

Diplomaten-
Schreibtiſch

(in Eiche) und

Aquarium
zu verkaufen.
Wielandſtr. 29 pt. I.
Eine prima
friſchmilchende

I

mit Kalb
iſt zu verfaufen oder gegen
Schlachtvieh einzutauſchen.

Vo kmannntr. 34 I.

2,10 Rieſen-
Mammut-3ronzeputen,

6.0 roſerkämmige
ſchwarze M norka,
4.0 weiße deutſche

Keichshühner
zur Zucht adzugeben.
Schumacher.
Rittergut Ramſin.

M
Landgaſthof

mit 75 Morgen, Saal, Gebäude
neu, leb. und totes Jnventar,
Anzahlung 20 000 Mark.
Landwirtſchaften,

25 und 16 Morgen Anzahlung
8000 M. ſof. zu verkaufen durch

Otto Krehayn,e ElPretzſch Elbe Fernruf Dölau 88.

Rückporto erbeten. nAus verſchiedenen Zeitungen.
Bekanntmachung.

Für den Verkehr mit dem Publikum bleibt die
unterzeichnete Kaſſe am Sonnabend, d. 2. Januar1926
geſchloſſen.

Städtiſche Spar und Giro-Kaſſe
Bad Köſen.

Ditäwilienhans,

Neu Dölau. 6 Zimmer nebſt
Zubehör, Nähe Bahn u. Wald,
ſofort beziehbar, zu verkaufen.

Näheres durch

Roſt Röthling,
Dölanu.

d

Die baldige Lieferung und Anfuhr von 380
Kubikmeter kernigen Rothſteiner Bruchſteinen nach
der Kreisſtvaße von der Miühle in Wahrenbrück
bis zur Provinzialchauſſee ſoll im ganzen oder
geteilt an Mindeſtfordernde vergeben werden.

Bewerber wollen äußerſte ſchriftliche Angebote
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis Mittwoch, den 6. Januar 1926, an den
Kreisausſchuß, Abteilung Wegebauverwaltung,
Büro Dresdenerſtraße 4, hierſelbſt, einveichen.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Bad Liebenwerda, den 29. Dez. 1925.

Kreiswegebauverwaltung.

Bekanntmachung.
Bis auf Weiteres finden hierſelbſt Sonnabends

Ferkelmärkte nicht ſtatt.
Querfurt, den 29. Dez. 18925.

Die PolizeiVerwaltung. Heinecke.

Bekanntmachung.
Die 2. Rate Kirchenſteuern für 1925 von den

Lohnſteuerpflichtigen iſt auf Grund der erteilten
Steuerbeſcheide am 2. Januar 18926 fällig.

Die Einzahlung hat auf unſer Girokonto 732
bei der Kreisſparkaſſe bis ſpäteſtens 15. 1. 1926
zu erfolgen, was wir hiermit in Eri erung
bringen.

Querfurt, den 30. Deg. 1925.
Der Vorſitzende des Gemeindekirchenrats.

Eckler.

Das Oberverſicherungsamt (Beſchlußkammer)
hat als ärztliche Sachverſtändige (Gerichtsärzte des
Oberverſicherungsamts) für die Zeit vom 1. Januar
1926 bis 31. Degember 1929 den Regierungs und
Medizinalrat Dr. Loveng und den Mediginalaſſeſſor
Dr, Winter, beide in Merſeburg, gewählt.

Merſeburg, den 10. Dezember 19825.
Oberverſicherungsamt.

Veröffentlicht!
Wittenberg, den 19. Dezember 1925.

Der Landrat.

Nach einer Verfügung des Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg vom 28. d. Mts. tritt
die Polizeiverordaung über die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen vom 20. No-
vember d. Js. in den Städten Bad Schmiedeberg,
Kemberg, Pretzſch und Zahna, ſowie in den Land-
gemeinden Elſter, Kleinwittenberg, Pieſteritz und
Pratau mit Wirkung vom 1. Januar k. Js. ab in
Kraft.

Die Polizeiverordnung wird im nächſten Stück
des Regierungsamtsblattes veröffentlicht werden.

Wittenberg, den 28. Dezember 1925.
Der Landrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Infolge des Ausbruchs der Maul und Klauen

ſeuche in Sollnitz, Kleinmöhlau, Kleckewitz, Körnitz
und Lauſigk werden die verſeuchten Gehöfte zum
Sperrbezirk, die übrigen Ortsteile zum Beobach-
tungsgebiet erklärt. Die Gehöfte in Libbesdorf
der Landwirte Paul Schwerdtfeger Nr. 26, Franz
Starke Nr. 17 werden dem Sperrbezirk zugeteilt.
Hinsdorf, Storkau, Quellendorf und Siebenhauſen
werden ganz geſperrt.

Deſſau, den 28. Dezember 1925.
Anhaltiſche Kreisdirektion. Sachſenberg.
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Oeffentliche Steuermahnung.
Die Zablungspflichtigen, welche mit den fällig

geweſenen Steuern von Grundvermögen, Haus
zinsſteuern und Kanalgebühren für den Monat
Dezember 1925 noch im Rückſtande ſind, werden
hierdurch aufgefordert, die Rückſtände nunmehr bis
zum 4. Januar 1926 an die Stadtſteuerkaſſe (Ein
gang Scheffelſtraße) zu entrichten. Vom folgenden
Tage ab werden die nicht gezahlten Beträge im
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.
ſog Behändigung von Mahnzetteln findet nicht
tatt.

Torgau, den 28. Dezember 1925.
Der Magiſtrat.

rever das Vermögen des Kaufmanns Franz
Singer, hier, Kubaſtraße 7, iſt heute nachmittag
5 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht das Kon
kursverfahren eröffnet. Verwalter: Bücherreviſor
Franz Söhnert, hier. Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis 28. Januar 1926. Erſte
Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin am
27. Januar 1926, vorm. 916 Uhr. Offener Arreſt
mit Angeigepflicht bis 23. Januar 1926.

Weißenfels, den 28. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 3.

h

Tab. Nr. 3590/25 V U.
Eisleben, den 29. Dezember 1925.

Bekanntmachung.
Betr. Erhöhung der Beiträge zur Erwerbsloſen-

fürſorge.
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits

amtes Preußen hat beſchloſſen, daß für den Be
reich der preußiſchen Gefahrengemeinſchaft für
Erwerbsloſenfürſorge vom 1. Januar 1926 ab ein
Einheitsbeitrag von 3 Prozent des Grundlohnes
zu erheben iſt. Bei Lohnempfängern iſt der nene
Beitrag von Montag, den 4. Januar 1926 ab zu
erheben. Die Abführung hat wie bisher an das
Arbeitsamt zu erfolgen.
Der Vorſitzende des öffentlichen Arbeitsnachweiſes.

ctelenongebote edentliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Gertrud Arndtr,

Mücheln (Bez Halle).
Promenaden ſtraße 15

Beſſ. jg- 22jährig. Mädchen
vom Lande ſucht baſdmöglichſt

Stellung als
Kochlernende.
Erbitte gefl. Angebote unt.

J. D. 3656 an die Ge
ſchärtsſtelle dieſer Zeitung.

Exiſtenz!
Ich ſuche für den hieſigen

Platz und Bezirk eine bei
den Herren Bäckermeiſtern
beſtens eingeſührte Per-
ſönlichteit zum Vertriebe
meines überall begehrten,
erſtklaſſigen, leichtverkäuf
lichen

Backhilfsmittel,
eine Art Backmalz, gegen
gute Verdienſtmöglichkeit.

Suche zum 1. Febr. ein
ordentliches, zuverl äſſiges

Mädchen,
nicht über 17 Jahre alt, zu
meiner Unterſtiltzung.
Frau Dr. G. Zſchernitz,
Krippehna vei Crenſitz.

Gefl. Offerten muitt Angabe
von Re'erenzen unter
J. K. 3663 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Inſpektor
Verwalter, lhülfen Oberſchweizer levige
Frei, Unter u. Lehrſchweizer,
Futterknechie, Groß u Klein
knechte hat täglich abzugeben
Guſtav Scholz, gewerbs
mäßiger Stellenvermittler,

Naumburg (Saale)
Bahnhofſtr. 56. Fernruf 245.

Größ. Fiſfſchdampjer-
Reederei mit Fiſchver-ſand, Räucherei und
Marinieranſtalt ſucht
einen ver der einſchlägitgen
Kundſchaft beſtens einge-
führen

Vertreter.

I Wielengeſuhe

Strebſamer
Stellmacher,
ſelbſtändiger Arbeiter
in Karoſſerie-, Wagen
und landw. Maſchbinen-
bau, ſucht. geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stellung
auch auf Gut. Gefl. Zu
ſchriften erbeten unter

W. 3649 an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Angevote mit Referenzen
unter J. W. 6069 an
RudolfBerlin SW 19.
Rebenverdienſt

vom Schreibtiſch aus.
Für Jedermann. Kein
Adreſſenſchreiben. Pro
ſpekt gegen Rückporto.
Offerten unter R. B. T.

Junges, gebild. Mädchen,
24 J alt ſucht zum 2. Januar
oder ſpäter Stellung als

Stütze
bei Familienanſchluß. Er
ſahren im Kochen und allen
häuslichen Arbeiten. Gute
Zeuaniſſe. Angebote an
Slſe Ahl, Arendſee
(Alimark).

Beamientochter, 22 J. alt,
ſucht für ſofort Stellung als

haustorhier
am liebſten zu kleinen Kindern.
Familienan chluß Bedingung.
Angebote umer J. J. 366
an die Ge'ſchäftéſt d. Blattes.

Mieigeſuhe

Gut möbliertes

immer
möglichſt Nähe Riebeckplatz per
15. Januar geſucht. Off. unt.
J. G 3659 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Abermeinngenſ

Elegant möbliertes

Magdeburger Str. 63 III,

Zwei möblierre

immer
ohne Bedienung, evtl. einzeln,
zu vermieten.

u erfragen
Südftr. 52 pt. l. --2 Uhr.

Junger Herr ſucht

Koſt u. Logis
für 6 Monate, vom 15. Januar
ab. in Nähe Kentralgenoſſen
ſchaft. Angebote unter J. J.
3661 an die Geſchäftsſtelle
die er Zeitung mit Preisangabe
erbeten.

Autogarage
per ſofort zu vermieten.

Kaufmannshof,
Magdeburger Strafje 57.s Fern an

nete J e 6W ne

V
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Sperrung der Saalefähre.
Die Benutzung der Saalefähre zwiſchen

BadJnſel und der Leipzigerſtraße wird bis
Weiteres geſperrt.

Weißecnfels, den 29. Dezember 1925.
Die Polizeiverwaltung.

aufder
S

Halle a. S,
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Thale voſtlagernd.

e r
miniit

In der Zeit vom Sonnabend, dem 2. Januar 1926 bis Sonnabend, dem 9. Januar 1926
erkaufen wir sämtliche

7 J e

zu bedeutend ermässigten Preisen,
Es bietet sich günstige Gelegenheit, gute solide Qualitäten zu sehr vorteilhaften Preisen
einzukaufen. Besonders machen wir auf unsere reichhaltige Auswahl in folgenden

Artikeln aufmerksam:

Wollene gestrickte, gehäkelte

Kinder- Damen- Herren-
Kleidchen Blusenschoner Jagdwesteni Jäckchen Strandjacken SportwestenMützchen Sportwesten FleischerjackenKäppchen Jumper SweaterRöckchen Schulterkragen PullowerSchuhchen Kragentülcher Handschuhez Mäntel Umschlagtücher LungenwärmerCapes Kopftücher KniewärmerRussenkittel Chenille-Tücher Pulswärmer
Jumper Berchtesgadener Jäckchen Kopfwärmer
Sportwesten Kopf-Fanchons LeibbindenSweater Kopfschals RodelmützenSpielhöschen Westen Rodelhandschuhe
Gamaschenhosen Handschuhe Rodelschals
Rodelgarnituren Basken-Mültzen Sportstutzen
Handschuhe Sportlätze Sportstrümpfe

2 Flaschenwärmer Haferlsocken GamaschenGamaschen Gamaschen Schlaf- und Reisedecken

t. Lehner Nachfolger
K. und F. Ehermann

Gegründet 1838

l I III er t e
u 4

IIIIIIII

Gr. Steinstr. 84

u

III
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vom 2. bis 15. Januar 1926.

Meſſe Preise:

geben wirI 159, Nabatt Skipka JKip iger Straße 16.

Herren -Apale 29 flerr.- Winter ster bummi- Mäntel

üorr. Sport Anzigs 39- her „Vnt-Paletot loden-Häntel

Bursehen- Anzüge Kahr.
e 24- Herr. beht Falerot 92 Winter- oppen

in unssror Massabteilung
stark heorabgesetzte Proeise,

Nicht extra beschaffte billige
bzw. geringe Ausverkaufsware
kommt zum Verkauf, sondern

gute, reguläre und tragbare
Qualitäten.

ſnventur- Iusverüaufſ
Beginn 2. Januar 1926

Bis auf den SelbstKostenpreise sind unsere Waren

4
e alle (Saal e), Leipziger Straße 36

und Filiale Merseburg,- Oelgrube 1.

16 burschen-Ulster 29-

Knaben- Mäntel

18, 12

KnabenAnzüge 9
16, 14,

Allen Malzſabrik Landsberg m Landsberg

Bez. Halle a. d. Saale.
Zu Einlöſung unſerer Obligationsanleihe aus

dem Jahre 1920 geben wir gemäß Artikel 31 der
Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgeſetz
vom 29. November 1925 bekannt:

Die oben genannte Anleihe iſt am 25. Septem
ber 1920 mit einer Geſamtſumme von 1 Million
Papiermark ausgegeben worden.

Die geſetzliche Aufwertungsquote von 152 von
dem hie ſich ergebenden Goldmarkkurs von
A 6,80 je Papiermark 100, beträgtfür die Stüche zu K. 1000, Reichsmark 10,20,

für die Stücke zu 500 Reichsmavk 5,10.Wir kündigen hiermit die Anleihe zur Rückzah
W P 1. Oktober 1926 und erſuchen die Gläu
big die Schuldverſchreibungen rechtzeitig zurEhnsſun einzureichen. Wir ſind auch bereit, die
Stücke ſen von jetzt ab ohne Zinsabzug für die

Vorauszahlung mit dem oben angegebenen Auf
wertungsbetrage einzulöſen. Die Einreichung hat
zu erfolgen entweder:

in Landsberg bei der Geſellſchaftskaſſe der
AktienMalzfabrik Landsberg oder

in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co., Kommandtigeſell-
ſchaft a. Akt., Halle a. S., oder

in Berlin bei der Darmſtädter und National-Kommanmditgeſellſchaft, Berlin W. 8,,

un
der Firma Boehm K r Berlin W. 8.
Landsberg, Bez. Halle a. 14. Dez. 1925.AktienMalzfabrik Lanbibetg

Niemczyfk. Kwasnhy.
Allgemeine Hriskrankenkaſſe des Saalkreiſes

zu Halle (Sagle).
Das Verſicherungsamt des Saalkreiſes hat auf

Antrag des Vorſtandes gemäß 8 391 RVO. verfügt,J u zur ſatzungsgemäßen Neuregelung mit
irkung

1. vom 3. Januar 1926 die Beiträge 7 vom Hundert
des Grundlohns betragen,

2. vom ſ. Januar 1926 nur noch 50 vom Hundert.
des Grundlohns als Krankengeld ewöhrt wird

Ueber die Höhe der Wochenbeiträge jeder einzelnen
Stufe erhalten die Herren Arbeitgeber direkte
Nachricht.

Halle (Saale), den 30. Dezember 1025.
Der Vorſtand. Denkewitz, Vorſitzender.
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Schuh-Fontheim
Kleinschrmiecden 6
rm riause der Enoel- Aportheke

Inwentur- Ausverkauf

Darmerschncdrschuhe 6. 90 L
Darmenlackschuhe von G. O en
Ball u. LGSSCMuhe 22225 10.90
rierrenhalbschuhe von G 90 en
rierrenstliefel von Se O anGurnmrmischuh e. 12.50
lrmit. Karmelhaarschuhe 2.00

Dearmensmurmofe, a 79 an
ierrensockenTubenkrern, vo za s e le O v.

Dies ein kleiner Auszuo meiner biliern Preise.
DVrmtauseh nicht Jestattet.

Verkaufe

Sport Sonderzug nach Ellrich h
10. 1926 mit Kahrpre ßigung. e e

Alles ges dex Aushängen auf den Bahnböfen und in Er Brunnenſtraße 47 1I1.eren de 37 aus dem z den Fahrkartenverkaufsſtellen
rig erhältlichen Sürahnm zu rſehen. Fabrkartenverkauf ah ſofort
e Da hhtenaus gaben Am me Merſebuxg, Leung, Teutſchen

Oberröblingen und Eisleben, außerdem beim Verkehrsvüro RolerSe und Reiſebüro. Poſtſtraße (Stadt Hamburg). v

r M üäü a
Beleuchtungs-

Halle (Saale) den 81. Dezember 1925. körperDentſche Reichsbahn- Geſellſchaft kaufen sie preiswert be
Eiſenbahn Verkehrsamt. Bruno Reimer,

Kronleuchter Fabrik,e 19.

3Angora
Häsimnen

Mein
lnventur-Husverkauf

deginn am

2. Januar und bietet qroße Vorteile in

[Ccz—7—;; 1Oberhemden, Damen-Tag- u. Nachthemden, Beinkleidern,
Prinzeßröcken, Bezügen, Bettüchern, Ueberschlaglaken,
einzelnen Kissen, Tischzeugen, Schürzen.

Außerdem gewähre ich auf nicht zum Ausverkauf
gehörende Waren 10 Rabatt.

Leipziger Strahe 21.
Reinhold Grünberg,

Fernruf 1960.

Eilenburger
Kattun-Manufaktur

Nktien-Sesellsehiaft.
e nach Art. 38 der Durgjüyru rung er 9 ung

zum ufwertungsgeſetz v vem ranuar 1926 fälligen et von 29s r 1925 unſerer Ding leibe vom Jawerden gegen an der Talone W
Mark 1,50 per Stück abzügl. Kapitaleriragsſteuerbeim Banthaus Reinhold Steckner, Halle (Saale)oder bei unſerer Kaſſe in Eilenburg hl

Noch vorhandene Zinsſcheine ſind wertlos.
Eilenburg, im Dezember 1025.

Eilenburger Kattun-Manufaktur
ktlen-Gegellschaft.

e Art. S der Durtſadrungeveregd
nung zum Aufwertungsgeſetz vom ovemberr Januar es e Zinſen von 2* r Be das

ahr 1925 unſexer Anleihe vom Jahre 1010
werden gege r ung des Kupons Nr. 10 per2 Januar n „„M. 1,50 für die Abſchnute
über 11,25 be vrerar Zabiſtelen abzüglich Kapital
ertrageſteuer War lt.

oweit Obligationen mit Bogen zum wecke
des Nachweiſes des Altbeſitzes hinterlegt ſin ſedn
der Gegenwert der betreffenden Kupons den Einreicher g7 der Einreichungsſtelle zur Verfügung

lle Zinsſcheine mit früherem Fälligkeits-datum u wertlos.
blenbergwerk

Gewerkichaſtliches Braunk

olmirsleben.

ür

Brevhan.

Conſoüdirte Sopyie bei

Die d i Jangzare 126 in e
w e Verſteigerun te rege Weſt lbe findet alſo nicht

dern aZ5 W y r 1926, vorm. 10 Ubru V und Stelle in Heili enthal ſtatt.
inrich Rehbein,

veeidigter und öffentlich angeſtellter S ltelgerer
Gerbſtedt, Herrenſtraße 18, pt.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 2. Januar 1926,

vorm. 10 Uhr findet im Gaſthof zu
Hohenedlauvſſenllihe Verpachtung

der Ackerpläne von R. Sturm ten. und Frau
Patsch, Hohenedlan ſtatt.

Der Bevollmächtigte.

Cin ſ
aus ca. 50 ha

ſchönes Guk,
beſtehend t durch m v

km von Leipzigentfernt und iſt e rahite e Gaſchwitz
c Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude be

nde ch in verhältnismätzig autem Zuſtande.

h We n gen er erann nach Ueberein emſenommen werden. nzahlung 5060 000 R. M.
Tördiger Bank Verein von Schroeter, Roerner C0.,

Bank und Warengeschaft, Sörvi Ig.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Unterſtützung der Kurzarbeiter

und Werkbeurlaubten
Grundſätzliche Stellungnahme des preußiſchen Miniſters

für Volkswohlfahrt.

Neben der Hurzarbeit hat ſich als Folge der Beſchäftigungs
loſigkeit der Jnduſtrie der Werkurlaub herausgebildet, d. h.
es iſt der ſozialere Ausweg beſchritten worden, an Stelle der
Entlaſſung die mehr oder weniger befriſtete Beurlaubung zu
ſehen. Es beſtehen nun Meinungsverſchiedenheiten über die
öffentliche Unterſtützung der Werkbeurlaubten, deren Zahl ſehr
groß iſt und z. B. in Eilenburg, wo außerdem 800 Er-
werbsloſe vorhanden ſind, allein 400 beträgt. Der preußiſche
Miniſter ger Volkswohlfahrt hat ſich nun veranlaßt i
folgendes Rund ſchreiben an die Regierungspräſi-
denten ſenden

„Die Wi a der Kurzarbeiterunterſtützung ge
mäß S 1, Abſ. 2, der Verordnung vom 22. Februar 1924 iſt aus
ſchwerwiegenden wirtſchafts- und finanzpolitiſchen Erwägungen
nicht erfolgt. Wohl aber iſt vom Reichsarbeitsminiſter zuge
laſſen worden, daß Erwerbsloſenunterſtützung anſogenannte Werkbeurlaubte gezahlt wird.

Zur Abgrenzung der Werkbeurlaubung von
der Kurzarbeit bemerke ich im Einvernehmen mit dem
Herrn Reichsarbeitsminiſter grundſätzlich folgendes: Kurzardeit
würde in Frage kommen, wenn in einer Kalenderwoche vder
Kalenderdoppelwoche teilweiſe gearbeitet wird und für den
Arbeitnehmer dadurch ein Anſpruch auf einen Teil des vollen
Arbeitsentgelts entſteht. Soweit dieſer Fall vorliegt, iſt Erwerbs
(oſenunterſtützung niemals, auch nicht unter dem Geſichts
punkt der Werkbeurlaubung zuläſſig. Zu beobachten iſt
hierbei, daß eine Kalenderwoche, in der die Arbeit vollſtändig ein
geſtellt iſt (Feierwoche)), ſowohl mit der vorhergehenden als auch
mit der folgenden W zu einer Doppelwoche zuſammen-
geſchloſſen werden kann. Wird auch nur in einer dieſer beiden

Am letzten Tage des alten Jahres iſt es für jeden Wirt
ſchaftler unerläßlich, ſich Rechenſchaft über den Stand ſeines Ver
mögens abzulegen und nach genauer Aufſtellung der Aktiva und

Paſſiva die Bilanz zu ziehen. Doch diesmal wird der über
wiegende Teil der geſamten Unternehmerſchaft ſich nur mit
Widerwillen dieſer Aufgabe unterziehen, denn das Wirtſchafts
jahr 1925 war, von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen, ein
mageres Jahr, zwar voller Arbeit und Mühen, doch im End-
reſultat wenig erfreulich. Und was für die Einzelwirtſchaft gilt,
das trifft in verſtärktem Maße auf das geſamte deutſche Wirt-
ſchaftsleben zu.

Ein Jahr der Kriſen und ſchweren Sorgen liegt hinter
uns, und dennoch müſſen wir die bange Frage an uns richten, ob
bereits das Schwerſte überwunden iſt, oder ob noch ſchwerere
Monate der deutſchen Wirtſchaft harren. Die ſtetig wachſende
Ziffer der Arbeitsloſen von 500000 am 185. November auf
673 000 am 1. Dezember und ſchließlich auf 1057000 am
15. Dezember läßt ohne jegliche Erläuterungen klar er-
kennen, wie es in unſerer Wirtſchaft ausſieht. Dabei wiſſen wir
noch nicht, ob und in welchem Maße dieſe Schreckensziffern, die
das Ausmaß unſerer wirtſchaftlichen Not und Verelendung ver-
ſinnbildlichen, nicht bereits überholt und in Wirklichkeit viel
größer ſind. Auch wenn man berückſichtigt, daß der deutſche
Arbeitsmarkt, wie in jedem Winter, ſtarken Schwankungen
unterworfen iſt, ändert dies wenig an der tiefernſten

Jahresbilanz 1925
würdig zur Seite. Nun waren die großen Betrieksanlagen da,
geſchaffen für eine erweiterte Produktion, aber die breiten Maſſen
Käufer, die ihres Geldes beraubt waren, fehlten.

Es iſt nur zu verſtändlich, daß die Unternehmer trotz der ſich
immer verſchärfenden Kreditnot verſuchen, ihre Betriebe
durch Aufnahme von Leihgeldern aufrecht zu erhalten. Aber der
Abſatz ſteigerte ſich nicht, er konnte ſich nicht ſteigern, da der
Export infolge ſtarker ſteuerlicher Belaſtungen zurückging und das
Jnland infolge der zerſtörten Kaufkraft nichts kaufte. Das mußte

zwangsläufig zum Zuſammenbruch vieler Unter
nehmungen führen, von dem die Konkursſtatiſtik der letzten
Monate eine beredte Sprache redet. Und trotzdem hat es den An
ſchein, als ob die ſtete Steigerung der Konkurſe und Geſchäfts
aufſichten ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat. Da
für ſpricht die ſtarke Ueberſetzung der im Verteilungs-
apparat und in der Produktion tätigen Firmen. Man wird nicht
fehlgehen, wenn man für den Dezember die Zahl der Konkurſe
auf 1600 und der Geſchäftsaufſichten auf 1200 rechnet. Hierbei
ſind jedoch die unzähligen Konkurſe, die infolge nicht vorhandener
Maſſe abgelehnt ſind, nicht mit einbegriffen. Demgegenüber iſt
naturgemäß die Zahl der Aktien-Geſellſchaftengründungen ſtark
zurückgegangen. Sie beträgt im Monatsdurchſchnitt rund 15
gegenüber 155 im Monatsdurchſchnitt des Vorjahres. Lediglich die
Zahl der G. m. b. H.-Gründungen überſteigt den Monatsdurch-
ſchnitt des Jahres 1918 noch erheblich. Andererſeits beläuft ſich

8,, Woche a z t 2n wenigſtens vorübergehend gearbeitet, ſo muß aus ihr und Situation, die ſich nach einer vorübergehenden Beſſerung im die Zahl der zur Auflöſung gekommenen Aktiengeſellſchaften
W. 8. der anſtoßenden Feierwoche Doppelwohe gebildet werden es Laufe des vergangenen Sommers eigentlich dauernd ver auf etwa das Zwanzigfache des Monatsdurchſchnitts des

925 e er ſ r t r 4 f. ſchlechtert hat. letzten Vorkriegsjahresc zuſammengeſchloſſen iſt. reine ſolche Doppel twoche darf Erwerbsloſenunterſt'tzung nicht ge- Die Gründe für den Niedergang unſeres Wirt- Dieſe kataſtrophale Lage unſerer Wirtſchaft und insbeſon
währt werden. Erſt dann, wenn eine Feierwoche nach dem ſchaftslebens ſind ſo mannigfacher Natur und ſo ſchwerwiegend, dere unſerer Jnduſtrie ſpiegelt ſich an den deutſchen Bör

e Vorſtehenden nicht mit einer Arbeitswoche zuſammengeſchloſſen Mwerden kann, iſt für ſie Erwerbsloſenunterſtützung zuläſſig. Da daß man ſie trotz aller Denkſchriften, die unſere Wirtſchaftsnot ſen deutlich wieder. Maßgebend iſt hier vor allem die man
bei müſſen felbſtverſtändlich auch die übrigen Vorausſetzungen von allen Seiten beleuchten, immer wieder und wieder ins Ge gelnde Rentabilität der überwiegenden Mehrzahl der

d erfüllt ſein, unter denen die Erwerbsloſenunterſtützung nur ge dächtnis zurückrufen muß. Zunächſt der Krieg, der unter voller Aktiengeſellſchaften. Hinzu kommt ferner die allgemeine Un
mit währt werden darf. Ausnutzung der Produktion bewußt eine rationelle Betriebs- ſicherheit, die nach der Stinnesaffäre und den finanziellen

Trotzdem die Unterſtützung der Kurzarbeiter nicht mehr zu
gelaſſen iſt, gibt es Gemeinden, die den Kurzarbeitern Erwerbs

loſengeld zahlen. Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat
deshalb ein weiteres Rundſchreiben an die Re-
gierungspräſidenten verſandt, das dieſe erneut in Erinnerung
bringen.

heißt darin: „Es iſt zu meiner Kenntnis gekommen, daß
anſtelle der mehr beſtehenden Kurzarbeiterunterſtützung
bei Kurzarbeit eine Teilunterſtützung aus Mitteln der Erweröss-
loſenfürſorge gewährt wird. Dieſes Vorgehen einzelner Ge
meinden entbehrt jeder geſetzlichen Grundlage
urd darf unter keinen Umſtänden geduldet werden.“

Ueues 4-MillionenDollar- Darlehen an die Ufa.
Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Univerſum-Film

Aktiengeſellſchaft teilte die Verwaltung das Ergebnis der
Anleihever handlungen mit den beiden amerikaniſchen
Geſellſchaften, der Famous Players Lasky Corporation (Para
mounm) und der Metro Goldwyn Diſtributing Corporation, mit.
Danach werden die beſten Filme der drei beteiligten Geſell
ſchaften durch eine neuzubildende Betriebsgeſell-
ſchaft verwertet, ferner iſt die gemeinſchaftliche Herſtellung
von Filmen in Deutſchland geplant. Die Ufa erhält ein ſofort
auszahlbares zehnjähriges Darlehen von vier Millionen
Dollar zu 738 Prozent. Als Sicherheit gilt eine Hypothek auf das
Ufahaus am Potsdamer Platz. Das mit der Univerſal Pictures
Corpovration getroffene Abkommen iſt in einen Filmlieferungs
vertrag abgeändert worden.

Die Steigerung der Betriebskoſten
in der Landwirtſchaft

Wirtſchaftsjahr 1924—25 gegenüber 1913--14.
Das Schaubild iſt gezeichnet auf Grund der Buchführungs-

ergebniſſe der Betriebsjahre 19183/14 und 1924,25 von 10 land-
wirtſchaftlichen Betrieben mit einer Geſamtfläche von 11 598
Morgen. Es ſind ſämtlich ausgeſprochene Rübenwirt-
ſchaften mit hochentwickelten Abmelkſtällen aus der näheren

mgebung von Halle.

führung außer acht ließ. Sodann die Jnflationszeit mit
ihrem ſinnloſen Ausbau der Betriebe, ohne Rückſicht auf den
ſpäteren Bedarf, ebenfalls unter Vernachläſſigung des Rationali

ſierungsprinzips. Und vor allem und hier liegt der Kernpunkt
die völlige Zerſtörung des Betriebskapitals.
Doch die Sünden der Väter alias früherer Regierungen

tragen reichlich „Früchte“. Und faſt hat es den Anſchein, als ob
der Staat auch heute nichts hinzugelernt hat, denn die ſyſtematiſche
Auspowerung unſerer verarmten produktiven Wirtſchaft
durch Steuern iſt letzten Endes der Hauptgrund für unſere heutige
Wirtſchaftsnot. Dieſer Zerſtörung des geſamten induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Betriebskapitals ſteht die Vernichtung des ge
ſamten Sparkapitals infolge der ſtaatlichen Jnflationspolitik

Schwierigkeiten bedeutender Unternehmungen die Spekula-
tion zur größten Vorſicht mahnen mußte und zwangsläufig den
Baiſſiers Waſſer auf ihre Mühlen gab.

Auch das der Börſe fernerſtehende Publikum beſchränkte
ſich notgedrungen darauf, ſeinen noch verbliebenen Aktiernbeſitz ab
zuſtoßen, ſo daß dieſe Realiſationen zur weiteren Untergra
bung des Kursniveaus beitrugen. Charakteriſtiſch für
die Kursentwicklung, die die Aktien deutſcher Geſellſchaften im
Laufe des Jahres 1925 genommen haben, iſt die Tatſache, daß
nur 9 Proz. der an der Berliner Börſe amtlich notierten Werte
den Nennwert erreichen konnten, während über die Hälfte unter
50 Goldprozent notierten.

Dr, A. B.

GSGGGGGGGGG neDüngemittel 15 Prog., für Steuern 3 Proz., Baureparaturen
2,2 Proz., Handwerkerarbeiten 2 Proz. und Unkoſten 3,4 Proz.

Die ſich für das Betriebsjahr 1924,25 ergebenden
Steigerungen auf den einzelnen Konten ſind in Säulen
nach Prozent in dem Schaubild zum Ausdruck gebracht. Das
Lohnkonto müßte eigentlich noch um die 10prozentige Lohnſteuer
verkürzt und das Steuerkonto entſprechend erhöht werden, da
letzten Endes die Lohnſteuer doch vom Unternehmer getragen
werden muß. Fedoch iſt zu berückſichtigen, daß die Verſchiebung
nur ſehr geringfügig ſein würde, da das ſteuerfreie Lohnein-
kommen bis zum 1. Dezember 1924 50 Mark, bis zum 30. Mai
1925 60 Mark, jetzt 80 Mark ausmacht.

Die ſozialen Laſten ſind jedoch voll erfaßt, ſowohl der Anteil
des Arbeitgebers wie der des Arbeitnehmers. Noch nicht zum
Ausdruck kommt jedoch die Erhöhung der Unfall- und Jnvaliden-
verſicherung. Da durch die fünfte Ausführungéverordnung zur
V. O. über Erwerbsloſenfürſorge vom 14. November 1924 die
Landwirtſchaft von Le Beiträgen nahezu befreit iſt, ſind in
den Soziallaſten dieſe Beiträge nur für 5 Monate enthalten.

Kroftfuttermittel ſind im allgemeinen von 100 Proz. geſtiegen,
dafür iſt jedoch Heu und Stroh unter Vorkriegspreis.

Die Jeſamtausgaben je Morgen ſind um
72,4 Proz. geſtiegen. Jntereſſant iſt auch die prozentuale

9000 Tonnen Steinkohle bemeſſen, während das deutſche
Kontingent für die Tſchechoſlowakei 89 000 Tonnen Steinkohle
und Koks betragen wird. Der neue Vertrag gilt bis zum 80. Junt
1926. Bezüglich der Umſatzſteuer und der Einfuhrgebühren
wurden die Beſtimmungen eingehend detailliert.

Halleſche Börſe
Feſter bei lebhafterem Geſchäft.

Die letzte Börſe im alten Jahre war durchaus freundlich
geſtimmt. Man war beſtrebt, nach Möglichkeit ſämtliche Aktien
kurſe aus ſteuerlichen Gründen zur Notierung zu bringen.

Bankaktien lagen unverändert. rößeres Geſchäft
hatten lediglich Zörbiger Bankverein. Von Braunkohlen
werten, in denen kaum Umſätze zu verzeichnen waren, ge
wannen Prehlitzer 1 Proz., dagegen Riebeck 0,5 Proz. Papier
werte zeigten uneinheitliche Haltung. Ammendorfer verloren
1 Proz., während Cröllwitzer ſich mit 150 Proz. etwas über die
geſtrige Berliner Notiz ſtellten. Größere Nachfrage beſtand auf
dem Markte der Maſchinenwerte für Zimmermann, die
bei Repartierung 1 Proz. gewannen. Ferner waren geſteigertHalleſche Röhren 2, Hildebrand-Mühlen 1,6 und Febr.
Jentſch 1. Niedriger dagegen Halle Maſchinen 0,5 und
Lindner 0,25. Wegelin Hübner wurden auf etwas ermäßig-2 m h7 Verſchiebung der Konten unkereinander. So iſt das Dünger- ter Baſis geſucht. Eine bemerkenswerte Steigerung ergielten

27 konto von 15 Proz. auf 9,2 Proz. geſunken, hingegen die Kaiſerbad Schmiedeberg 8 Proz.) im Hinblick auf eine rn
Steuern von 83 Proz. auf 8,9 Proz. geſtiegen, die meſſene Dividendenausſchüttung. Bei weſentlich höheren Kurſen

7 Handwerkerkoſten von 2 Prog. auf 8 Proz., die Baureparaturen Waren die Aktien dagegen angeboten.
von 2,2 Proz. auf 1,4 Proz. gehalten hat ſich das Futtermittel- Aktienkonto. 81. 19 59. 12 31. 12 290, 12,77 Hall. Bankv, 74 74 Hall. Masenn. 7.- B. 760F Bildung eines Drahtſtiftſyndikats. Wie uns von einer an 0.15 B. B Hall. Röbr. W. e53 intereſſierten Halleſchen Firma mitgeteilt wird, iſt in den 1325 e ren ut letzten Tagen das Drahtſtiftſyndikat mit dem Sitz in Düſſel- Zörbig. Bank a Gebr. eotesen 50. 61.-6
dorf zuſtandegekommen. Es handelt ſich, wie wir wei a h e 60.-t shl. A. G. crer, 7 ter erfahren, um ein Produktions- und Preiskartell kheer en i c ileefür Jnlands und Auslandsgeſchäfte. Der Grund für die Ver (Geeh. Weib. 106 6 105 Kyſfh. H. 1 8500 24,-

le bandsbildung dürfte in der heutigen ſchlechten Geſchäftslage zu Viei et a o Spſ, Unr c 337e u a ſuchen ſein mmneod. Pap. 22 chrap 4 205Cröllw. P le0. B 14 B Stadtm. Alsl. 47.- b 47. GLohnherabſetzungen im belgiſchen Bergbau. Die belgiſchen Hnnel Ferier c
e 193-10 c Bergarbeiter haben den Vorſchlägen der Arbeitgeber, die Löh ne Kattun Pegeun a. ab. 40 6026, ehe e legt. S i n eä ü i te gelten. G Zoe. b e 60. G H. Hettet. E. A.zu kommen ſoll zunächſt für zwei Mona au2. Zve Hettet. E.Die Geſamtausgaben pro Morgen 1013,14 ſind Die Verlängerung des deutſchtſchechiſchen Kohlenvertrages. Halle Halsgleich 100 er Wer Seopenkuaie Anteil der Hauptkonten iſt Nach dem ſoeben abgeſchloſſenen deutſchtſchechiſchen Abkommen Die Magdeburger Börſennotierungen fallen am Donners

auf der Grundlinie eingetragen. Er beträgt für Löhne einſchh. wird das tſchechiſche Kohlenkontingent für Deutſchland auch tag, den 31. Dezember und am Sonnabend, den 2. Januar 1026
der Soziallaſten 84 Proz., für Futtermitiel 27,8 Proz., fär weiterhin mit monatlich 160 000 Tonnen Braunkohle und aus.

an 81 12.180 12 Accumuiatoren 76 25 77.80 Hartmann 22 75 22 Sachsenwerk r. an 100.5 97 Slektt ich 3660berner Bör 30 Adlerwerke 26.- 24.7 Hirsch-Kupfer z ar 8012 8060 Norddeutsche Lloyo 9 9362 Gelsenkirchen 62t0 61,
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Riebeckplatz
V Ulrichstr. 51

Dir.: Paul Blüthgen
Operetten-

Gastspiel
Dir. Paul Hepner mit

Ensemble
Heute Donnerstag

(Siivester)
Erstaufführung
der erfol greichsten

Operette der Jetztze

Ooerette in 8 Akien

len unseren verehrten Besuchern, Freunden u.c
zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückuwiünsche!

von Richard Kebler
Musik von

Robert W nterberg.
inszenierung u Tänze

Ah heute Donnerstag nachm. 3 Uhr in beiden Theutern gleichzeitig

Der große Auflakt zum neuen Jahr!
Ein deutscher Film, der seinen zündenden
Funken weithin

Volkin
7 gewaltige Aktel 7 gewaltige Akte

Aus Deutschlands Ruhmestagen von Tannenberg 1914.

Der heldenhafte Kampt um den Schutz Ost- Spreußens gegen den Eintall der Russen rolltsieh in ge waltigen und packenden Bildern
an Hand der Auſzeichnungen Hindenburgs
im Rahmen einer von Marie Luise Droop handfest aufgebauſen Spielhandlung ab.

Mitton in die Idylle eines ost preußischen Guts-hotfes tönt seohrill die Kriegsfanfare und der
furchtbare Weltkrieoe nimmt seinen Antang.

Hier ist nicht nur, was Regie und Darstellung anbelangt

ins Publikum schleudert

Not

dafür bürgen erste Namen, Wie:
Eduard v. Winterstein, Hermine Sterler, Ernst Rückert, Wilh.
Diegelmann, Claire Rommer, Heinrich Peer, G. A. Semmler,
A. Wartan, Carl Beckersachs, Sophie Pagay, Werner Pitschau

ein Kunst- und Kulturwerk geschaffen, soodern vor allem auch ein historisches
Zeitdokument von gewaltigen Ausmaben und bleibendem Werte. Vor unserem
leidlichen und geistigen Aue erstehen Bilder von packender Realistik des Krieges,
aber auch Bilder des Friedens und der Heimatliebe, Bilder von landschafilicher

Schönheit, von der Liebe, Leid und Freud
Ueber dem Ganzen aber thront ein Gedanke: „Deutschland, Deutsch-
land über alles und eine Persönlichkeit: Mincdenbur der Retter.

Und diese beiden Tatsachen sind es, die diesen Film unbedingt populär,
zu einem Gemeingut des deutschen Volkes machen, ja machen müssenl
Er bedeutet in der Reihe der historischen Filme einen krönen en Abschlub.

Was die „Nibelungen“ für Deutschlands älteste Vergangenhet,
das bedeutet „Volk in Not“ für Deutschlands jüngste Vergangenheit!

Frei von jeder politischen und agitatorischen Tendenz.
Verstärktes Orcohester! Verstärktes Orchesterpl

Hierzu:

Derausgezetichnete bunte Teil!

Dir. Pauf Hepner
75 Mitwirhende

Ganziico neue Pracht-
„usstattung in Deko-
rationen Kostümen

und Requisiten.
Großes Orchester.

Anneliese o Dessau
wurde in MalBerlin o. un
unterbroch auzetuhrt.
Silvester Beginn 7Uhr
1. Januar u. W Tage

Beginn 8 Uhr
Platzpreise 0,60 bis M

Kartenvorverkauf ab
11 Uhr vorm. laufend

Tel. 8385

Mit

Die

ein

fär Sie:
Ihr Geld bis dahin zurückhalten, weil
Ihnen nirgends ein vorteilhafterer Ein-
kauf geboten werden kann in:

VUnterbetten, Inletts, Drelle,

dugenllehe haben Zunrfn

Am Freitag (Neujahr) und Sonntag, nachmittags 2.30 Uhr
Große Familien- und Jugend -Vorstellung

ugendliche zahlen halbe Preise.

und zahlen bis zu 14 Jahren Werk-
tags bis 5 Uhr, Sonntags bis 4 Uhr
auf allen Plätzen halbe Preise,

Bettächer,
Divandecken usw.

Kinderwagenhaus: Brüdersitr. 3
Kinderwagen, Klappwagen, Stubenwagen, Puppenwagen, Selbsttahrer,

Schaukelpterde, Kinderstähle und -Tische, Schutzgitter usw.

Bruno Paris

I k

mar

dem erholften groben Los

Steuem drücken allerwegen,

Und wieder spricht die weise Frau
Die Zubkunlt liegt noch immer granj

et auch in diesem Jahr nichts los

Es mehret sich der Kindersegen
Der Weg ist dornenvoll und steinig
Bis sich die Menschheit endlich einig.

Ende nimmt die Teuerung,
J fehlt an Geld und Feuerung.

Lichtblick nur, Sie s pareo iel
ch seh. Sie waschen mit

Die Parole
zu meinem am 2. Januar 1926, früh s Vhr

beginnenden

Iinventur- Ausverkauf
lautet

für mich:
zu räumen unter allen Umständen mit
den alten Beständen in:

Bettenhauss Kl. Ulrichstr. 2
Metall- und Holzbettstellen, Kinderbettstellen, Patent- und Autlege-
matratzen, Roßhaarmatratzen, Stepp- und Daunendecken, Reform-

Bettwäsche, Ruhehbetten,

Die herzlichſten Glückwünſche

zum neuen Jahr
Familie Bruno Krüger
„Fledermauns“

Gr. Ulrichſtr. 44.

chuhhaus ſietze
Er. Steinstrasse 13

(VVentur Jusverau

Treise unglaubliecß kerabgesetzt

Sie werden staunen!

Tabakpierfen
n Horn, Bruyere, Meerſchaum bei

Wenst Narras jun.,
Leipziger Straße 4.

Gutſipende
dauerhafte Korſetts

empfiehli
H. Sehnee Nachtolger

Gr. Steinſtr. 84.

et
Sankt Nikolaus n

Nach St, Andreasberg
(Oberharz)

das beste Skigelände. Winterkur. Jub. -Gedenk-
schrift usw. gegen Rückporto durch die

Kurverwaltung.

Kurhotelsehützenhaus
das bestgelegene Hotel.
M. 7, M. 8.50. nach dem 17. 1. 26: M. 6,50, M. 7.

Prospekt frei. Fernruf 9.
Hotel Rathaus. bestempfoblen.

Pension mit Heizung

Hotel Deutscher Hof, ZentrabHeizung.
Hotel Bergmann,. kl. Lok., O. H. 8. KHeute

Silveſter- Feier
e

BI

h

u

Verbandssparkasse m. Bankabteilung
der Mansfelder Kreise und Städte

(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-
kreises und der Stadt Hettstedt).

Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf IT, 1I78, 179.
Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,

Klostermansfeld, Mansteld, Oberrödlingen (See), Schraplau
Schwittersdort,. Teutschenthal, Wansleben Wippra, Zappendort.

Sparverkehr. Giro-. Scheck- und Kontokorrentverkehr. An-
u. Verkauf, Verwahrung u. Verwaltung von Effekten. Diskon-
tierung v. Wechseln. Ausführung sonst. dankmäßiger Geschäfte.
Stahlkammer Empfang der Börsenberichte durch Radio.

Stilkleider, Eigenkleider
fertigt an

Heimkunsitwerkstätte

H. VVehmer,Brandenburgerstr 12 II, Ecke honer zoilernstr

l Heirat I
Wer ebt, der scheunkt

ne Korboaruttur
von Bubu. Herrenstr. 4

Junger Mann, ledig. mit
Vergangenheit,

Uedernahme

Offerten
V. ndie Geſchäftsſt d. Zeitung.

Landwirtstochter, 27 J.
alt, eval, grot, ſchlank.
tadelloſer Ruf und Ver

angenheit, m. guter Aus
teuer u. ſpäterem Ver
mögen, wünſcht auſ dieſ.
Wege Bekanntſchaft mit
utſituierten Herrn in
cherer Stellung zwecks

ſpäterer Heirat;
auch Lar dwirt ans e
wenn nicht aum große
Vermögen geſehen
Lege viel Wert auf
Geſinnung, liebev
Charakter u. guten
Nur ernſtgemeinte
ſchriften um. J. O.
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Heute Donnerstag
h. Slvesterfeier.

ſhealer
Heute

Donnerstag 78 Uhr
Der Orlowtinde 10 V

Freitag, nachm 3 Uhr
Das gewandelte

Teufelchen
Abends 75 Uhr
Der OrlowSonnabend 7 Uhr

Lohengrinnd 1I1 Ohr

11 1 Uhr
krühschoppen

Ab 1. Januar

Mit dem heutigen Tage habe ich
in Halle a. S. die Bewirtschaftung des

Kuglerheims Paralles
Rateswerder

übernommen. Es ist mein Bestreden,
das „Paradies* zu einer stets gern
besuchten Gaststätte zu machen und
seinen guten Ruf zu mehren. tiierfür

TFer- 7. bitte ich um freundliche Unterstützung.
Die Restaurationsräume stehen selbst-GCCCuvrdD)V0DScDDccDDDCccCCcCadDre PſanosDer beste Kabarettist Deutschlands ehter zu. 9 Fem. u e n Hochachtungsvollj tr. 9. Fernr. 4762. ſeit 1832 beſtehendenh ort 8e 161. perne 2870. leberraschungen, e o. Wiess-

Maercker Co.,
Taubenſtraße 7.

A v 6 e r o r d en v 12 1onh n 1 e gdr i g o F r e 1 s e
s n ad a 1 e Ken n e 6 1 on Se n

meines am Sonnabend, den 8. Januar beginnenden

n v e n o r Ape e ver k s u s,
Modesalon für Damen

rege o k. e o nFernruf 6345 Halle a. S. Gr. 5teins tr. 16

verständiich auch Nichtmitgliedern des
Keglerverbandes zur Verfügung.

ghdhhhdhdhhhhthdhhdhhhccchcd
Große Silvester Uederraschungen:

Pfannkuehen mitPreis verteilung

Saalschlob-Brauerel
Heute Donnerstag 8 Uhr:

Gr. Silvester- Feier2 Ball Orchester
l. Haliesche Berg- Kapelle

Leipziger Tansport Orchester Mira

Freltag, den l. Januar (Neuſahr):

Grosses Konzertder Berg Kebeür: Elntritt 50 Pfg.

Neujahre- Ball
mit dem Tanzsport-Orchester der Bergkapeſſe.

im biauen saat: 2 Künstler- Konzerte
Eintritt frei

Zoologischer Garten
Am Neujahrstage

nachm. 4 und abends 8 Uhr

Kong e Ppt edes Hall. Sinfonle Orchesters.
Leitung Benno Piätz

Balfeehaus hohenzollern

Inh. A. Bö ving
Fernruf 1011 Halle (S.) Goelststr. 40

Silvesterfeier
Künstlarkonzert o Vorträge

unter HMitwirkung erster Kräfte des Stadttheaters.

ff. Pfannkuchen.
S Tischbestellungen erbeten.

Ufa- Theater Leipziger Straße
Ab Frattas. Gen 3anuar 1926

Der grobe Terra-Romanfilm

Meinen werten Gästen, Freunden

J

und Bekannten die besten
Wänsche zum Jahres

S

wechsel.

Frau C. Schurig. e
T

Der Hann, ter ch verbauf

Le Straße „„näEin m ger Verenven nach dem r ein e e vielgelesenen Roman

in den Hauptrolien:

en d. 81. er. 102 19265

Olaf Fjord. Hans Mierendorff, Nora Gregor. Helga Molander, Bruno 3 tVivian Gibaon (dem aneschen Pudikum als Gratin Marſza bestens de Si ves er e er
kannt), Prioh Kalsor-Tliotsz.Aut der schwankenden Leiter des Lebens, einmal oden, einmal unten ein ewlger Has ardeur, Sitvester-Ueberraschiungen.

ein Va danque- Spieler um Glück. Geld und Frauen scheint der junge Achim von Wehrstädt Stimmung
le Verbe7. jener wurzellosen Existenzen, die mehr schelnen, als sie sind und früher

oder spüter in dem treibenden Strom des m es Sechleksals tettungslos untergehen

Larry Somon als Land wirt
Aroteske in 2 in 2 Akten.

Sckrammel-Duo „Berolina“.

2 S S Se W 8

ESGästen u. Bekannten die besten

zum Jahreswechſel

Coburger ofbräu.
Zum lahreswechsel allen W.

Glückwünsche.

VFrau Johann Raeder.

e

Ufa Wochensechau.
Beginn Neujahrstag und Sonntags 8.30, Werktags S Uhr.

Karhaus ſiſterine

Neujahr
Freitag. den 1. Jannar nachm. 4 Uhr

Künstlere Konzert
Abends 8 Uhr

Geselliger Abend mit Tanz
Kapello Frauendorf.

Von 12 bi 3 und Speisen2 Uhr Diner nach der Karte.

Vta- Theater Alte Promenade

Der riesenhafte Erfolg
sowie die ungeheure Nachfrage

unſerer verehrten kuncſſchaft

clie beſten

Glück und Segenswünſche

4

Aug. Schmauch und Frau.

c ſeeleeeeeZimmöormanns
Wein- u. Bierstuben

Kl. Steinstr. 2 Fernruf 3214

Silvester u. Neujahr
angenehmer Aufenthalt.

Allen unseren werten Gästen. Freunden
und Gönnern ein

M. Timmermann und

haben uns veranlast, den Grostlim der Uta

VARiETE
Emil Jannings und Lya de Putti

auch in der 2. Woche auf dem
Spielplan zu belassen.

e

ehe
Wehr ugerial

Pelzjacken von 48, Mark an.
Wir werfen sofort unsere Höchstleistungen
in dieWagschale, diese bestehen in Angeboten

mit ganz großem Prelsnachlas.

Beginn: Neujahrstag und Sonntags S Uhr, Werktags 4 Uhr.

Wir bitten unſere geehrten
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.



e llleeleelleeleeeneeStatt Karten.

n Anna PitschkeS Herrn Ernst Kohnert beehrenu rin mm un t Kohnert
faul Plsenhe Keert, rau Verlobte.

Garsena, Silvester 1925. Garsena.

nene

S

innigsten Dank aus.

Mario
Halle (Saale), im Dezember 1925.

so

5

Am Montag nachmittag wurde uns
unser lieber Bundesbruder A. H.

Dr. med.

Fritz Zwanziger
aktiv 1909

aus Varel in Oldenburg, durch den Tod entris en.

In tiefer Trauer

Die Burschenschaft Salingia,

unsere herziebe Nichte und Enkelin

nach vollendetem 10. Lebensjahre.

Reideburg, den 30, Dezember 1925.
Beerdigung Sonnabend 3 Uhr.

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes spreche jch nur auf
diesem Wege allen, die seiner gedacht haben, meinen

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der rm—- 7

bittere Tod unser herzinnigstgeliebtes Kind und Schwesterchen,

In tiefstem SchmerzeRektor König u. Frau. Traurinee

Mittwoch. 6. Januar, s Vhr, Thaliasaal

Oie Gymnas tik
unserer Zeit.
Das Ullsteinheft

bleibe leh fung u. schön

Auf der Bühne
dargestellt von 9 Damen der Schule

Jutta Klamt.
Karten bei Heinrich Hothan.

Nath.

nodernes Theater
Die besten G Ck W s ch e zurneuen oahr wunschen dernverehrten Sästen, Freunden urrciBekonnters.

Oir. Ferry Roeen und Frau

C Radio4 7 7 S JTraup in
Apparate und alle Einzelteile
zur Selbſtherſtellung billigſt im

h SpezialgeſchärtaMassiv qoloene William Fabel
Getſtirr. G (cke Fie'ſcherſtr.)

cm 7330. 50 50 oder S e h 1
etempel n. im m ert Manage u NunJuwelier Tittel liefert billig

usserst preiswert G. Senhaible,
leipziger Str. 6162

die Ari el eriT ken tunstruckere Otto nie
Halle a. S.

Am 29 ds Mts. erlöste ein sanfter Tod
von ihren schweren Leiden unsere liedeSchwester Schwägerin und Tante

Frau Bertha verw. Wiedwal
geb. Panse

im Alter von 70 Jahren.

De trauernden Geschuister,

Ammendorkf, den 80. Dezember 1926.,

Die Beerdigung findet sonnabend. den
2. Januar 1926 nachm. 8 Uhr von der Kapelle
des Radeweller Friedno s htatt.

Todesfälle:
Handelsfrau Berta Forberg, geb. Bach, 22 J.

Halle. Frau verw. Augnſte Kaufmann geb. Scan-
coin, Naumburg. Martha Bobardt geb. Drando,
Karis uhe i. Baden. Frau Bertg Krauſe geb.
Gerboth, Sangerhauſen Frau Anna Keubler-
Böhm geb. Wiele, 8 J. Molmerxswende. Müller,
Ernſt Richter, 65 J, Sangerbauſen, Beerdig. i
Freitag 1. Januar, nachm. Uhr. Landwirt Her
mann Uebigau. Beerdig. Neujahrstag

Gr. Steinstr. 74 O. V.
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m allen Abteilungen

Saison Ausverkaufzu oanz2 beceutfencd heraboesefztern Preisen.

Anerkannt beste Qualitäten
Beginn Sonnaventd, den 2. Januar.

Borchert n
2 Uhr. Frau arig Woßmann geb. Preußler,
75 J. Cölſa. Ww Wilbelmine Adler geb. Hut,e eeeeecceeeeererrrrrrrrrerreBern Hedwig Höne geb. Asmus 4 Wittenberg.

eerdig. Sonnabend nachm. 3 Uhr. Hedwig Lubiſch,
22 J., Wittenberg. Beerd. Sonnabend nachm. 2 Uhr.
Bernhard Müller, Stud. theol., 24 J. Merſeburg.
Beerdigung 2. Januar Kapelle des Altenburger
Friedhofes.

Ich habe mich hier Rannischestr. 10
(Ecke Gr. Brauhausstr.) niedergelassen.

Dr. med. Werner
Facharzt für Haut-. Harn- und Geschlechts-

e h n rn

Soll Dein Geschäft auf festem Grunde stehn,
Und willstDu den Gewinn in Deinen Händen sehn, S

So geh' nach Halle Du geschwind und heiter

In's Fürstental zum Anker-Kassen- Schneider.

Dort kannst Du kaufen schon für wenig Geld

Die deutsche Anker-Kasse aus bielefeld.

Dr. Ziegelroth's
Sanatorium Krummhübel. Winterkuren. Vertreter

inventur-Au

lm Erdgeschoss: Linoleum, Tapeten

Im 1. Stock: Teppiche, Läufer, Vorlagen, Diwan-
decken

Im 2. Stock: Möbelstoffo, Gardinen, Vorhang-
stoffe, Tischdecken, Reise- u. Schlatfdecken.

Fahrstuhl nach allen Stockwerken

h
e

lm Teppichhaus

Arnold 2 Troit2zsch
Grosse Ulrichstr. 1, am Kleinschmieden

vom 2. Januar his 15. Januar 1926

W Vortoeilhafteste Einkaufs gelegenheit

Ernst Riehter Halle Lessingstraße 4.

s Verkauf

RESTEin allen
Abteilungen

Proſit NReujahr?
wieder liegt ein Jahr hinter uns, und zwar ein für das deutſche

Volk recht ſchweres Jahr.
Sehr viele Firmen ſind der wirtſchaftlichen Kriſe zum Opfer gefallen,

und intereſſierte Kreiſe verbreiten ſchon ſeit Monaten auch über unſer
Werk allerlei Gerüchte, in der Abſicht, unſeren guten Ruf und unſeren
Kredit, vor allen Dingen aber unſeren Abſatz zu ſchädigen.

Wir ſtehen nicht unter Geſchäftsaufſicht und haben dieſe auch nicht
beantragt. Wir haben auch nicht Konkurs angemeldet, wie dies Gerüchte
macher erzählen, und werden auch nicht Konkurs anmelden. Wir ſchulden
auch keinem großen Verlage oder oder gar 2/, Millionen Mark,wie es ſehr oft erzählt wurde. Die Inflationezeit iſt glücklicherweiſe

vorüber und ſo phantaſtiſche Summen können deshalb gar nicht zu
ſammenkommen.

Trotzdem fanden ſich einige Leute, die den leichtfertigen, ſtets ſehr
geheimnisvoll tuenden Schwätzern Glauben ſchenkten und die Gerüchte
als allerneueſte „Neuigkeit' weiter verbreiteten, ohne ſich anſcheinend
bewußt zu ſein, daß auch ſie ſich dadurch ſtrafbar machten. Die Ver
breitung derartiger Gerüchte wird mit Gefängnis bis zu 2 Jahren be
ſtraft, und Ankenntnis der Geſetze ſchützt nicht vor Strafe.

Obwohl dieſe Gerüchte faſt überall verbreitet wurden, trat die von
unſeren Keidern beabſichtigte Schädigung nicht ein; die Verbreiter
erreichten ſogar das Gegenteil von dem, was ſie zu erreichen hofften
Zahlreiche begeiſterte Kukirol Verehrer ließen ſich anſcheinend durch die
verbreiteten falſchen Gerüchte beunruhigen und kauften die Kukirol
Erzeugniſſe auf Vorrat ein, weil ſie wahrſcheinlich befürchteten, daß dieſe
bald nicht mehr zu haben ſein würden. Dadurch ſtiegen unſere Umſätze
trotz der ſchwierigen Wirtſchaftsverhältniſſe eine in der heutigen Zeit
wohl ſeltene Erſcheinung.

Aus der beabſichtigten Schädigung wurde ſomit eine unfreiwillige und
für uns koſtenloſe Reklame.

Wir leben alſo noch und werden auch weiter leben und wünſchen darum
auch in dieſem Jahre den vielen Millionen Freunden unſerer bewährten
Kukirol-Fabrikate ein geſundes neues Jahr und eine baldige Beſſerung
der gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſe und der Arbeitsloſigkeit.

Die Kukirol-Fabrikate: Kukirol-Hühneraugen-Pflaſter (Packung
75 Pfg.), Kukirol-Fußbad (Doppelpackung 50 Pfg.), Kukirol-Streupuder
(Streudoſe 75 Pfg.) und Kukirol-Einlegeſohlen (Paar von 90 Pfg. an
aufwärts) ſind nach wie vor in faſt allen Apotheken und Drogerien er
hältlich. Die drei Kukirol-Präparate zuſammen ſindö, in einer Packung
vereinigt, als Kukirol-Kurpackung erhältlich. Dieſe ganze Kukirol-Fuß
pflegekur koſtet nur 2 Mark.

Wir bitten beim Einkauf auf unſere bekannte Schutzmarke Hahnen
kopf mit Fuß zu achten, denn es gibt zahlreiche KNachahmungen und manche
Verkäufer verſuchen, dieſe loszuwerden, weil ſie daran mehr verdienen

Kukirol Fabrik Kurt Krisp, GroßSalze bei Magöeburg.
SFabrik: Kukirolſtraße. Verwaltungegebäude: Reitbahnſtraße.
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